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Keues in Kürze.
Wie wir erfahren, haben der Reichskanzler

und der preußiſche Miniſterpräſident die Herren
Miniſter erſucht, am 11. Auguſt, dem Verfaſſungs-
tag, zur würdigen Feier des Verfaſſungstages in
Berlin zu ſein,

Reichswehrminiſter Groener hat dem „Vor-
wärts“ zufolge einen Befehl zur Beteiligung der
Reichswehr an den ſtaatlichen Verfaſſungsfeiern
erlaſſen. Die Beteiligung der Reichswehrkapellen
regelt ſich nach den örtlichen Verhältniſſen. Jn
Berlin wird die Reichswehr ein Platzkonzert
veranſtalten. Jm Anſchluß daran findet dann
die Parade einer Kompagnie des Wachtregiments
vor dem Reichspräſidenten von Hindenburg ſtatt.

Das Breslauer Oberlandesgericht verurteilte
den Poſtſparkaſſenbeamten Georg Lamot aus
Schoppinitz (Polniſch-Oberſchleſten) wegen ver-
ſuchten Verrates militäriſcher Geheimniſſe zu-
gunſten Polens zu drei Jahren Zuchthaus.

Dr. Streſemann hat Parteifreunden mitgeteilt,
daß er an der kommenden Ratstagung des
Völkerbundes in Genf teilnehmen werde, die am
31. Auguſt beginnen ſoll.

w

Jn den deutſch-litauiſchen Vertragsverhandlun-
gen ſind, wie wir erfahren, auch Sicherungen
gegen eine Fortſetzung der litauiſchen Aus
weifüngspolitik gegen Deutſche im Memeler Land
vorgeſehen.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mainz, daß
der franzöſiſche Oberkommiſſar für die beſetzten Ge
biete, Tirard, am Wochenende nach Paris reiſt.
Er habe gegen verſchiedene Jnſtruktionen des
Pariſer Miniſterrates ernſte Bedenken.

Jn Reims kam es in einer ſozialiſtiſchen Ver
ſammlung zur Feier des Erinnerungstages von
Jean Jaurès zu einem Zuwiſchenfall, da der
ſozialdemokratiſche Vorſitzende einen kommuni-
ſtiſchen Redner nicht ſprechen laſſen wollte. Die
Polizei mußte die Verſammlung auflöſen.
Mehrere Kommuniſten wurden verhaftet, aber
nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder frei-
gelaſſen.
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Jn Rom verurteilte das Sondergericht zum
Schutze des Staates 26 Kommuniſten zu Strafen
von 15 bis zu einem Jahre Kerker, 6 wurden frei
geſprochen,
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Belgrad,
daß das neue Kabinett am Freitag über die Ver-
hängung des Belagerungszuſtandes in Kroatien
beſchließen werde.

Drei aus Syrien kommende franzöſiſche Mili-
tärflugzeuge ſind bei Bagdad in einen Sandſturm
geraten Zwei Flugzeuge ſtürzten ab. Die Flie-
ger blieben unverletzt. Zwei engliſche Flugzeuge
haben die Motoren der beiden abgeſtürzten Flug
zeuge in Sicherheit gebracht, nachdem die franzöſi
ſchen Flieger die Ueberreſte des Rumpfes der
Flugzeuge in Brand geſteckt hatten.

x

Aus Waſhington wird gemeldet: Eine Anzahl
demokratiſcher Senatoren intervenierten im Wei
ßen Hauſe gegen die „zum Schutz der amerikani-
ſchen Jntereſſen“ angedrohte militäriſche Beſetzung
der Republik Panamas, Kellogg nahm die Be
ſchwerde entgegen, ohne Zuſagen zu geben. Die
republikaniſche Preſſe nennt den Schritt der
demokratiſchen Senatoren eine „Wahlmache“.

Nach Meldungen aus Mexiko hat Präſident
Calles erklärt, daß er nach Ablauf ſeiner Amtszeft
die Präſidentſchaft nicht weiterführen wolle. Dieſe
Erklärung hat zu einer weſentlichen Verſchärfung
der Lage in Mexiko geführt.
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Wie der Pariſer „Herald“ aus Tokio meldet,
hat auch die japaniſche Zuſtimmung zum Kellogg-
pakt den Vorbehalt, daß „Abwehrmaßnahmen“
nicht unter die zu ächtenden Kriege fallen,

Krankenhäuſern noch einige Schwerverletzte in

Merſeburg, den 1. Auguſt 1928

Jn Dinkelſcherben in Schwaben ereignete ſich
am Dienstag ein ſchweres Eiſenbahnunglück.
Der beſchleunigte Perſonenzug 911 fuhr auf den
Durchgangsgüterzug 7335 in der Station
Dinkelſcherben auf, Das Unglück iſt noch größer
als das vom Münchener Hauptbahnhof. Der
Ulm Münchener Perſonenzug 911 iſt auf den
auf der Station ſtehenden Durchgangsgüterzug
7535 mit voller Wucht aufgefahren, und zwar
wahrſcheinlich infolge falſcher Weichenſtellung.
Mehrere Wagen wurden wie Zündholzſchachteln
geknickt. Die Folgen des Aufvpralles waren
furchtbar. Bis jetzt ſind 14 Tote, ferner 20
Schwerverletzte und zahlreiche Leichtverletzte feſt
geſtellt worden.

Der amtliche Bericht ſagt ſchon
„Falſche Weichenſtellung“,

Die Reichsbahndirektion Augsburg hat über
das Eiſenbahnunglück von Dinkelſcherben folgen
den amtlichen Bericht herausgegeben:

„Der aus der Pfalz kommende beſchleunigte
Perſonenzug 911 ſtieß nachmittags um 16 Uhr bei
der Einfahrt in die Station Dinkelſcherben

infolge falſcher Weichenſtellung
auf den zur Ueberholung ſtehenden Durchgangs
Güterzug 7535 auf. Vom Güterzug ſind die letzten
drei Wagen entgleiſt und zerſtört. Vom Per
ſonenzug 911 iſt die Lokomotive mit Tender um
geſtürzt. Die folgenden ſieben Perſonenwaägen
ſind entgleiſt:

Getötet wurden zehn Perſonen, ſchwerverletzt
etwa 16, weniger ſchwer zwölf Perſonen. Außer
dem wurden 23 Perſonen leichter verletzt, die
ihre Reiſe fortſetzen konnten. Von den Schwer-
verletzten wurden zwölf mit Rettungswagen
nach dem Städtiſchen Krankenhaus nach Augs-
burg gebracht. Von dieſen ſind auf dem Trans
vort 2 Perſonen ihren Verletzungen erlegen, ſo
daß die Zahl der Todesopfer zwölf beträgt.
Bisher wurden die Namen der folgenden

Toten
feſtgeſtellt:

1. Bartl, TClemens, lediger Schreiner aus
Wolfratshauſen;

2. Hölzel, Pfarrer, aus Heidingsfeld bei
Würzburg;

3. Hohlmann, anſcheinend ledig, aus
Schlierſee;

4. Pummelsberger aus Miesbach;
5. Götzmann, anſcheinend geiſtlicher Pro

feſſor;
6. Manges, Töpfermeiſter aus Eſchelbach,

Bezirk Sinzheim;
7. vermutlich Marie Fiſcher, aus Wolfrats

hauſen.
Der Zugverkehr war zunächſt geſperrt, konnte

dann aber eingleiſig weitergeführt werden. Die
unbeſchädigt gebliebenen Teile des beſchleunigten
Perſonenzuges wurden nach Augsburg weiter
geführt. Von dort ſetzten die Reiſenden mit einen
Erſatzzuge die Fahrt fort,

x

Zwanzig Tote.

Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung hat
ſich die Zahl der Todesopfer des geſtrigen
Eiſenbahnunglücks auf 20 erhöht, da in den

der vergangenen Nacht verſtorben ſind.
Jnzwiſchen konnten drei weitere Leichen feſt

geſtellt werden. Das getötete Mädchen, deſſen
Alter urſprünglich auf zehn bis zwölf Jahre ge
ſchätzt wurde, iſt das fünfjährige Mädchen Gei-
ger aus Neuulm, Ferner wurden feſtgeſtellt ein
Ludwig Mühlbrunner, Herkunft unbekannt, und
ein Johann Fiſcher aus Miesbach.,

Stephan Rabditſch in Lebensgefahr.
Das Befinden des Kroatenführers Stephan

Raditſch hat ſich bedeutend verſchlechtert. Es be
ſteht Lebensgefahr. Jn der Lunge ſind neue Ent
zündungen aufgetreten. Jn ganz Südſlawien
herrſcht große Erregung, denn ein Ableben dieſes
Politikers würde für den weiteren Verlauf der
ſerbiſch-kroatiſchen Kriſe von größter Bedeutung
ſein.

Wieder eine Eiſenbahnkataſtrophe in Bayern.
zwanzig Tote Falſche Weichenſtellung

Dr. Dorpmüller führt ſelbſt die Unterſuchung.
Wie das Unglück geſchah.

Ein Sonderberichterſtatter erhielt von einem
Mitreiſenden des Unglückszuges die folgende
Schilderung:

Der Zug war beſonders ſeit Ulm ſehr ſtark
mit Ferienreiſenden beſetzt, da der letzte Teil
des Zuges nur bis Ulm ging und deshalb zahl-
reiche Reiſende in die durchfahrenden Wagen
übergehen mußten. Jm Zuge herrſchte Ferien-
ſtimmung; ein großer Teil der Reiſenden fuhr
aus der Gegend von Mannheim und aus der
Stuttgarter Gegend nach Oberbayern. Eine
Gruppe von Turnern in oberbayeriſcher Tracht,
offenbar aus Köln kommend, fiel durch ihre
gute Stimmung beſonders auf. Nach der Halte-
ſtelle NeuEffingen ging der Zug kurz vor der

Unglücksſtelle ein ein auffällig ſchnelles Tempo
über. Vor der Station Dinkelſcherben ereignete
ſich dann das Unglück. Die Reiſenden wurden
ſchrecklich durcheinandergeworfen, weil der Zug
faſt augenblicklich zum Stehen kam. Ein ent-
ſetzliches Schreien der Frauen und Kinder.
Schnell waren alle Wagen verlaſſen. Nun ſah
man, wie die Lokomotive auf das Ende eines
Güterzuges aufgefahren war. Sie hatte ſich auf
die rechte Seite geneigt, während der Tender
etwas aufgerichtet ſtehengeblieben war. Die
letzten Güterwagen bildeten mit der Lokomotive
inen Trümmerhaufen, in welchem das Feuer
ex Lokomotive brannte, das eine halbe Stunde

nach dem Unglück von der Ortsfeuerwehr ge-
löſcht wurde.

Es iſt auffällig, daß die erſten Wagen
hinter der Lokomokive nach dem Gepäckwagen

zwei lange Vierke-Klaſſe- Wagen mit
Mitteltüren-- unbeſchädigt blieben,

ebenſo der mittlere und hintere Teil des Zuges.
Dagegen wurde der vierte und der fünfte
Wagen, ſoweit ſich feſtſtellen ließ, kurze und alte
Vierte-Klaſſe-Wagen, vollſtändig zertrümmert
und ineinandergeſchoben. Die Jnſaſſen dieſer
Wagen kamen unter die Trümmer zu liegen.
Der größte Teil der Reiſenden blieb in den
Bahngleiſen bei dem Zuge ſtehen und beſchäf-
tigte ſich mit den Leichtverletzten oder mit den
Schäden an Gepäck und Kleidern. Die Schwer-
verletzten wurden alsbald in den Gaſthof am
Bahnhofe getragen, wo in kurzer Zeit zwei bis
drei Aerzte tätig waren; auch der Warteſaal
mußte für die Verletzten zu Hilfe genommen
werden. Unter dieſen befanden ſich eine Reihe
von Frauen und Kindern. Jn der Umgebung
des Bahnhofes ſpielten ſich herzzerreißende
Szenen ah: Kinder bekamen

durch die Aufregung Schreikrämpfe. Einzelne
Menſchen irrten wie wahnſinnig umher, um
ihre Angehörigen zu ſuchen.

Nach der Ankunft des Hilfszuges wickelten ſich
die weiteren Maßnahmen für den Abtransport
der Reiſenden in der Richtung Augsburg in
Ruhe ab. Aerzte und einzelne beherzte Frauen
und Männer leiſteten das Menſchenmöglichſte,
um den Schwerverletzten beizuſtehen.

Nach Bekanntwerden des neuen Eiſenbahn
unglücks bei Dinkelſcherben in Berlins hat der
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn, um
volle Klarheit über die Gründe des Unglücks zu
ſchaffen, zuſammen mit dem Reichsverkehrs-
ger einen Ausſchuß an die Unfallſtelle ent-
andt.

Dr. Dorpmüller iſt entſchloſſen,
in rückſichtsloſer Strenge im Jntereſſe der Sicher

heit auf der Reichsbahn durchzugreifen.
Seine Maßnahmen erſtrecken ſich insbeſondere auf
das Gebiet des Sicherungsweſens, auf die Vor-
ſchriften in der Durchführung des Betriebes und
der Arbeitszeit und auf perſonelle Fragen.

O .-.X,—..—crc.eco/c..co... RFeuergefecht zwiſchen Mazedoniern.

Aus der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia wird
gemeldet: Am Dienstagnachmittag drangen zwet
der Protogeroff-Mörder in ein Kaffeehaus ein,
wo ſie mehrere Revolverſchüſſe auf die darin ver-
ſammelten Anhänger Protogeroffs abgaben, Dieſe
erwiderten das Feuer und verwundeten die An-
greifer, die der Polizei übergeben wurden.
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Beſuch von
einem Auslanödeutſchen.

Ein Loblied
auf die deutſche Frau von heute.

Ein einſtiger Schulkamerad, ſeit über 20 Jahren
drüber in Argentinien tätig, wo wir die Jugend
freundſchaft erneuerten. Geſtern kam er auf der
Durchreiſe zu uns zu Beſuch und erzählte über
ſeine Eindrücke von Europa:

Er begann mit Spanien und Madrid,
das er von früher her ſehr gut kannte und jetzt für
einige Wochen aufgeſucht hatte. „Dieſer Primo de
Riverag macht unglaubliche Fehler. Aber wo
ſollte er auch plötzlich die erſtklaſſigen und auf das
Geſamtwohl der Nation bedachten Politiker herbe-
kommen? Seit Menſchengedenken iſt dort Politik
doch meiſt nur von ſolchen Leuten betrieben wor-
den, für die Politik ein privates Geſchäft war,
und der Staat war das Melkvieh, weiter nichts.
Primo ſucht ernſthaft dem Geſamtwohl zu dienen

was allein ſchon ein gewaltiger Fortſchritt iſt
und er hat dreierlei erreicht: 1. er hat das Glücks
ſpiel abgeſchafft, 2. man lebt in Ruhe und Ord-
nung im Lande, weil die Verbrecher, die man
früher aus politiſchen oder ſonſtigen Gründen
vielfach laufen ließ, jetzt energiſch angepackt wer
den. Und 3. das Verkehrsweſen, Eiſenbahnen
und Poſt, hat ſich ſehr gebeſſert, ganz beſonders
auch die Landſtraßen Jm übrigen: Steuerüber-
laſtung, flaues Geſchäft und Teuerung, was die
„Geſchäftspolitiker“ geſchickt benutzen, um Primo
mit Liſt oder Gewalt zu beſeitigen, damit ſie ſich

können.“ 4

„Jn Paris war ich nur ein paar To

wieder wie die Blutegel am Staate vollſauge

Enttäuſchung Paris iſt ſchreclich enelege gen
rhauptworden. „Schicke Pariſerinnen“ ſieht man übe

kaum mehr, und mit den hocheleganten Damen in
Buenos-Aires und dem raſſigen Schick der Madri-
tenierin können ſie einfach nicht mehr mit. Was
man an Eleganz ſieht, iſt faſt alles Ausland. Die
Pariſerinnen ſelber ſind „Provinz“ geworden.
Wenn das ſo weiter geht, wird der Ruhm der
„Lichtſtadt“ bald verblaſſen. Auch in Köln und
vor allem in Berlin ſieht man hundertmal mehr
Schick.“

„Berlin hätte ich kaum wiedererkannt. Frei-
lich, an Autoverkehr kann es ſich nicht im ent
fernteſten mit Buenos-Aires, Madrid oder Paris
meſſen, Aber im übrigen: Donnerwetter, iſt das
ein Getriebe. Da bekommt man wirder einmal
einen Mordsreſpekt vor der deutſchen Arbeitſam
keit und ſagt ſich: „Trotz all ihrer verrückten
heutigen Politik ſind die Deutſchen doch nicht tot
zu kriegen.“

Und dieſe Frauen und Mädels! Einfach famos!
Jch kenne doch wirklich allerlei und kenne das
Berlin von vor 20 Jahren. Damals wohl hier
und da mal eine Erſcheinung, die auch draußen
in der großen Welt mit Glanz beſtehen konnte,
Aber die breite Maſſe hoffnungslos rückſtändig,
„Gretchen“ und „Provinz“ und das Geſpött der
Pariſer und ihrer Nachbeter. Wie über Nacht
ſcheint die deutſche Frau und nicht etwa nur in
Berlin plötzlich Schick und Stil bekommen zu
haben. Man ſtaunt und ſtaunt vor allem, daß
dieſer Wandel eigentlich alle Bevölkerungskreiſe
erfaßt hat. Und flink und ſchneidig find ſie ge
worden, daß man ſeine helle Freude hat.“

„Wirklich: ſeine helle Freude. Denn es ſſt
nicht nur ein Wandel der Kleidung, ſondern
des Weſens. Und das tat not, Das haben wir da
drüben deutlicher empfunden als ihr hier daheim,
Die deutſche Frau war „hausbacken“, wenig an
paſſungsfähig für „Neuland“, kein Pioniertyp
wie zum Beiſpiel die Engländerin. Jhr habt das
erſt im Weltkrieg und dann freilich bitter genug
erfahren. Denn das „Gretchen“, die ſentimentale,
ſchwungloſe, in Haushaltsſorgen aufgehende
deutſche Frau: ſie trägt ſtarke Mitſchuld, daß der
Krieg verloren ging. Die lebensſtarke Franzöſin,
die ſportgeſtählte, unbeugſame Engländerin war ihr
über und half durchhalten bis zum äußerſten und
den Krieg gewinnen.“

„Aber ſo wie heute, ſo gefallen mir
die deutſchen Frauen! Mit ihnen wächſt
ein neues Geſchlecht heran, unſentimentaler, nüch-
terner, härter. Ein Kämpfergeſchlecht. Das Gute
in der deutſchen Frau von einſt iſt deshalb gewiß
nicht ganz verloren. Neben manchen Auswüchſen
der neuen Zeit findet man es überall doch wieder

„Tatſächlich: wenn ich mir ſo die heutigen
deutſchen Mädchen und Frauen anſehe, dann fühle
ich: was die deutſche Vorkriegsfrau zum Kriegs
verluſt beigetragen haben mag, das wird die
deutſche Nachkriegsfrau wieder gut machen. Und
das iſt ein ſehr ſchöner Troſt, Denn die deutſchen
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Nachkriegsmänner? Jch will ja nicht verallge-
meinern: in der Arbeit, im Geſchäftlichen, Hut ab,
da ſind ſie wie bisher. Nur: Vorſicht, keine
Selbſtüberſchätzung! Auch in anderen Völkern
gibt es tüchtige Kerle und heute mehr als vor dem
Kriege. Aber, aber, alter Junge: eure heutige
Politik! Daß das das Volk iſt, das 4 Jahre lang
die ganze Welt in Staunen und Schrecken fetzte,
kann draußen kein Menſch begreifen. So eine
weltfremde Verträumtheit und Sentimentalität.

Herrgott, haben denn bei euch jetzt die Frauen
die Hoſen an, und ſeid ihr Mannsleute die „Gret
chen“ geworden? Und da redet und ſchreibt ihr
immer „pPolitik Geſchäft“: ja, bildet ihr euch
denn ein, ein Geſchäft käme nicht auf den Hund,
ſondern vorwärts gegen die Konkurrenz, wenn
man nicht wie der Teufel hinter der armen Seele
hinterher iſt, immer neue Jnitiative beweiſt und
jede Gelegenheit ausſpürt und bis zum äußerſten
verfolgt?

Nein, eure Politik kann uns da drüben wahr
haftig nicht imponieren. Aber: die deutſche Frau
von heute, die wird euch ſchon noch auf
den Trabbringen,“

Nachdem unſer Freund ſo ſeinem Herzen
temperamentvoll Luft gemacht hatte, ſchloß er noch
eine ſehr ernſte Bemerkung an: „Kinder, Kinder,
ihr mit eurem „Politik iſt Geſchäft“. Verſteht es
nur nicht falſch und nehmt euch ja in acht, daß es
hier nicht ſo kommt, wie wir das von den Demo
kratien da drüben in Südamerika kennen: der
Staat nur Milchkuh für die politiſchen Geſchäfte-
macher. Was könnten dieſe lateinamerikaniſchen
Staaten bei ihrem natürlichen Reichtum für eine
Entwickelung nehmen, wenn in ihnen ſtatt dieſes
politiſchen Geſchäftsgeiſtes nur ein Stück echter
Staatsgeſinnung ſteckte, von dem Altpreußentum,
das aus der märkiſchen Streuſandbüchſe eines der
mächtigſten Reiche der Welt gemacht hatte. Dankt
dem Himmel für die neudeutſche Frau, aber hütet
euch vor dem neudeutſchen Mann, vor dem ſtaats
geſinnungsloſen politiſchen Geſchäftemacher, den
man heute bei euch ſchon in höchſt bedenklicher
Menge und mit unheimlichem Eifer an der
Melkarbeit ſieht. Denk an die Termiten: wie die
ein ganzes Haus gefreſſen, können dieſe Termiten
der Politik ſelbſt den beſten Staat und das geſün
deſte Volk vernichten.“

„Aber trotz allem: Kopf hoch, alter Junge!
Trinken wir unſer Glas Mendozawein den ich
dir nur zur Erinnerung an drüben mitgebracht
habe, denn wirklich gute Weine hat nun einmal
die ganze ſüdliche Erdhalbkugel nicht trinken
wir es mit einem von ganzen Herzen kommenden:

„Hoch die Heimat!“
„Hoch das alte, neue Deutſchland!“

Dr. H. Elze.

Koch keine amtliche Stellungnahme
zur Einladung Streſemanns.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,

iſt auf die Einladung des deutſchen Außen
miniſters Dr. Streſemann, zur Unterzeichnung
des Kriegsverzichtspaktes nach Paris zu kom
men, eine amtliche deutſche Stellungnahme noch
nicht erfolgt.

Zu der Unterzeichnung in Paris ſind bisher
England und ſeine Dominien, Deutſchland, Frank
reich, Jtalien, Japan, Belgien, Polen und die
Tſchechoſlowakei eingeladen worden. Von aus
ländiſchen Außenminiſtern nehmen nach den bis-
herigen Dispoſitionen, Chamberlain, Beneſch,
Hymans und Zaleſki teil.

Jn Klagenfurt (Kärnten) fand eine von
Tauſenden beſuchte Anſchlußkundgebung ſtatt aus
Anlaß des Beſuchs der auf einer großdeutſchen
Propagandafahrt befindlichen Gruppe des Groß
deutſchen Jugendbundes.

Der ſchwebende Tiſch.
„Die menſchliche Wiſſenſchaft gleicht einer

Kugel, die ununterbrochen wächſt; in dem Weh
als ihr Umfang zunimmt, wächſt auch die Zahl
ihrer Berührungspunkte mit dem Unbe-
kannten!“

Dieſen Ausſpruch tat der Philoſoph undMathematiker r Solche Berührungs-
punkte mit dem Unbekannten ergeben u. a. die
Fälle überwundener Schwerkraft und belebter
Materie: Eine dieſer Erſcheinungen hat ſogar
den Vorzug, weit bekannt zu ſein nd hat bereits
vielen Zweiflern einen Beweis von ihrer Tat-
ſächlichkeit geben können. Jch meine, das Tiſch
rücken das zu allen Zeiten und Kulturperioden
bekannt und ausgeübt war, bei den buddhiſti-
ſchen Mönchen und den alten Griechen. ort
waren es die tanzenden Tiſche, hier die
Bewegung des Dreifußes oder der Götterbilder,
die zu dieſem Gebiet gehörten. Wie kommen nun
dieſe Erſcheinungen zuſtande? Die Frage des
Tiſchrückens t bereits manche Gelehrte
tigt. So haben insbeſondere Prof. Dr. jur. Fal-
comer von der Univerſität in Venedig und Me-
dizinalrat Dr. Schindler das Tiſchrücken ein
gehend ſtudiert. Allerdings iſt bei den Verſuchen
Vorſicht geboten. Sie ſind ſo anzuſtellen, daß von
keiner Seite aus der Vorwurf einer be-
trügeriſchen Manipulation erhoben werden kann
Natürlich kann es vorkommen, daß ein ungedul-
diger Teilnehmer unwillkürlich und unbewußt
Muskelbewegungen mit der Hand ausübt. Des-
halb vor allem ſcharfe Selbſtkontrolle und
Kontrolle des nächſten notwendig.

Der bekannte Chemiker und Phyſiker Prof.
Crooks, der über 2000 Vorgänge wiſſenſchaft
lich unterſucht hat, ging beſonders vorſichtig zu
Werke. Er ſtellte eine Wir Stühle mit ihren
Rücklehnen dem Tiſch zugekehrt auf und ließ die
Teilnehmer auf die Stuhlſitze ſo niederknien, daß
die Hände über die Stuhllehnen hinweg frei über
dem Tiſche ſchwebten, ihn zu berühren
Trotzdem gelangen die Verſuche; der Tiſch kam
nach einiger Zeit in Bewegung. Es genügt aber

Zwiſchen Amerika und England ſchien ſich
ein ernſter Gegenſatz wegen der gegenſeitigenKonkurrenz um den chineſiſchen arkt zu ent

wickeln, und ſchon ſprach man von einer engliſch-
japaniſchen, von Frankreich gegen engliſche Zu
eſtändniſſe auf Koſten Deutſchlands unter-ben Einheitsfront gegen Amerika. Jm Zu

ammenhang damit bekamen die kürzlich von
uns wiedergegebenen Erklärungen des ameri-
kaniſchen Senators Borah gegen den Kellogpakt
und über „die kommende große Auseinander-
ſetzung über den Stillen Ozean“ eine beſonders
aktuelle Bedeutung.

Aus den nachſtehenden Meldungen iſt jedoch
zu ſchließen, daß die amerikaniſche Regierung,
ohne ſich um die Stimmen der amerikaniſchen
Oeffentlichkeit viel zu kümmern, ſich im ge-
halren mit England über China verſtändigt

at.
Aus Waſhington wird gemeldet: Das

Staatsdepartement erhielt durch ein Telegramm
des amerikaniſchen Geſandten in Peking eine
i Note des chineſiſchen nationaliſtiſchen

ußenminiſters Wang, worin Kellog aufge-
fordert wird, auf die Unterzeichnung der ge-
planten Zolltarifverträge, durch die China die
Tarifautonomie wiedererhalten ſoll, „eine

angemeſſene re u Fra-gen, die ſofortiger öſung be-dürfen“, folgen zu laſſen. Nach Telegrammen
aus Peking ſcheinen bei den nationaliſtiſchen
Miniſtern große Hoffnungen zu beſtehen, daß
die Vereinigten Staaten zu einem ſoforti-
gen Verzicht auf das Recht der Ex-
territorialität bereit ſein werden.

Zahlreiche amerikaniſche Blälter fordern
Kellog auf, dieſen Schritt zu tun. Einige
legen dar, es ſei eine ausgezeichnete Gelegen-
heit, Großbritannien durch weitere Befeſti-
gung der kommerziellen Stellung Amerikas
im fernen Oſten zuvorzukommen Es ſcheint
aber ſehr zweifelhaft, ob die amerikaniſche
Regierung ekwas derartiges tun wird, und
ob ſie ſich einverſtanden erklären wird, ameri-
kaniſche Skaaksangehörige der Rechkſprechung
nach dem beſtehenden chineſiſchen Syſtem zu

Amerikaniſchengliſche Einigung über China?
nierſtellen. Kell int tatſächlich geneigtn Chamberla c warten

Feane zu folgen. Es wird betont, daß
die Frage der Exterrikoriglität etwas ganz
anderes iſt, als die des Zolltarifverkrages, der

nur auf wirtſchaftliche Dinge bezieht, und
die Uebernahme eines modernen Syſtems

der Rechtſprechung in China einem Verzicht
de Exkerritorialitätsrecht vorangehen
mu

Ergänzt wird die Nachricht über dieſe auf-
fallend ablehnende Haltung der amerikaniſchen
r durch folgende Meldung der Lon
doner „Morningpoſt“ aus Schanghai:

Eine unerwarteke Wendung in der oſt
chineſiſchen Frage iſt eingetreten. Die vor
Schanghai liegenden nordamerikaniſchen
an die am 1. Auguſt Oſtaſien ver
laſſen ſolllen, bleiben in Schangha

Auch die ſchnelle Zuſtimmung Waſſhing-
tons auf den engliſch-franöſiſchen Abrüſtungs-
kompromiß“ läßt auf weitgehende Einigung
wiſchen Amerika und England- Frankreichſchüepen.

Vor Anerkennung der Kanking

regierung durch Deutſchland.
Der deutſche Geſandte iſt von Peking ins

Jangtſegebiet abgereiſt, Die chineſiſche Preſſe
verfolgt dieſe Reiſe aufmerkſam und bringt ſie mit
der Frage der Anerkennung Nänkings
durch Deutſchland in Zuſammenhang.
Die Anerkennungsfrage beſchäftigt die öffentliche
Meinung lebhaft auch aus internen Gründen.
Nachdem Amerika mit der Unterzeichnung des
Zolltarifabkommens das diplomatiſche Eis gebro-
chen hat, wird die Anerkennungsfrage von Aus
ländern vielfach als ſelbſtverſtändlich bezeichnet.
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Nach einer Meldung aus RNeuyork beſteht in
maßgebenden amerikaniſchen Regierungskreiſen
die Abſicht, noch im Monat Auguſt die „de jure“-
Anerkennung der nationalen Regierung in China
formell bekanntzugeben,

e

Waſhington billigt den engliſch
franzöſiſchen Flottenkompromiß.

Aſſociated Preß berichtet aus Waſhington:
Die engliſch-franzöſiſche Kompromißformel zur
Marineabrüſtung wird für die Vereinigten
Staaten als einem Mitgliede der Genfer Ab
rüſtungskonferenz annehmbar ſein. Die Wort-

führer der Regierung haben anſcheinend nichts
gegen den Kompromiß einzuwenden und er
warten, daß er wahrſcheinlich im Herbſt zu
einer Wiedereinberufung der Genfer vorberei-
tenden Konferenz führen werde.

Das Londoner Reuterbüro meldet: Der Grund
dafür, daß die Verhandlungen über die Ab-
rüſtung zur See zwiſchen Großbritannien und
Frankreich geführt worden ſind, liegt darin, daß
es dieſe beiden Mächte waren, die urſprünglich
Vertragsentwürfe vorlegten. Als das vorberei-
tende Komitee für eine Seeabrüſtungskonferenz
im Jahre 1926 zuſammentrat, hat zunächſt die
britiſche Regierung einen Konventionsentwurf
vorgelegt, und einige Tage ſpäter unterbreitete
der franzöſiſche Delegierte einen anderen Ent-
wurf. Auf der Grundlage dieſer beiden Ent-
würfe iſt die Erörterung ſeither fortgeſetzt wor
den, da kein anderer konkreter Vorſchlag gemacht
worden iſt.

auch wenn die teilnehmenden drei bis ſechs Per
ſonen, auf den Stühlen ſitzend, ihre Hände leicht
auf die Platte des Tiſches legen oder beſſer noch
die Tiſchplatte nur mit den Fingerſpitzen be-
rühren, ſchon um die alte Streitfrage unbewußterMuskeibewegungen auszuſchalten.

Bei etwas Geduld wird ein Erfolg ohne
weiteres Zutun ſich einſtellen und zwar ein Er
olg, der zugleich für die Eigenbewegung des
Tiſches überzeugend iſt. Die Ueberzeugung
nämlich darin, daß die Bewegung des Tiſches ni
zuerſt im oberen Teile ſondern im unteren Teile
des Tiſches, in den Füßen auftritt. Außer eigenen
Verſuchen weiß ich von anderen, wo eine Dame,
eine bekannte Zahnärztin, mit ihrem Tiſchchen
durch die ganze Wohnung wanderte. Ferner habe
ich bei anderen Gelegenheiten geſehen, wie ein
niedriges Tiſchchen ganz eigenartige Bewegungen
ausführte, wie es zu einem Seſſel gelangte von
da auf einen anderen Tiſch und dort allerlei Be
wegungen ausführte. Von anderer Seite iſt wie
derum beobachtet worden, wie bei verſtärkter Wir-
kung die Bewegungen
ſchließlich zum Schweben des Tiſches übergingen.

Wie laſſen ſich dieſe S rerklären? Nach den ſorgfä tigſten Beobachtungen handelt es ſich bei dieſen Erſcheinun
gen um eine Einwirkung des lebenden Menſchen
auf die Materie, aller Wahrſcheinlichkeit nach
durch ein von ihm ausgehendes Fluidum. Dieſes
den Fingerſpitzen der Teilnehmer entſtrömende
und dem Tiſch mitgeteilte Fluidum macht dieſen

g. einem geladenen Akkumulator.
So kommt es, daß der Vorgang des Tiſchrückens
durch ein Knacken ſich anmeldet, dem dann erſt
ein Ruck folgt und zwar, wie geſagt unken. Man
a die Empfindung als wenn der Tiſch unten
ortgezogen wird. Dieſe Kraftausſtrömungen

nach Dr. Reichenbach das ſogenannte „Od“
bleiben aber nicht auf den Tiſch beſchränkt.

Man hat beobachtet, daß auch von den Füßen
und Köpfen der Perſonen Od-Strahlen ausgehen.
Das Bewegen und Schweben des Tiſches kann alſo
durch die Annahme erklärt werden, daß durch die
erwähnte Strahlung, die gewiſſermaßen einer Zi
fuhr von Kraft entſpricht die Schwetkraft des

zumachen.
zu Schwankungen und

KelloggsBefürchtungen für Paris
Frankreichs Kriegsſchuldenſorgen.

Wie die „Chicago Tribune“ aus Waſhington
meldet, ſoll Staatsſekretär Kellogg der Pariſer
Konferenz zur Unterzeichnung des Kriegsver-
zichtspaktes nicht ohne Bedenken entgegenſehen,
ſeitdem es offenſichtlich wurde, daß Frankreich mit
dem Staatsſekretär die Frage der Kriegsſchulden
und Reparationen zu erörtern beabſichtige Das
Wiederaufrollen derartiger Fragen am Vorabend
der Präſidentenwahlen ſei das beſte Zeichen für
die gegenwärtige Regierung, daß Kellogg in eine
Kompromißſtellung von den europäiſchen Staats
männern hineingedrängt werden könne.

Von amtlicher amerikaniſcher Seite wird dem
gegenüber immer wieder betont, daß Amerika die
Erörterung irgendwelcher anderer Fragen anläß-
lich der Kriegsverzichtspaktunterzeichnung nicht
wünſche, womit auch die Ausſichten Dr. Streſe-
manns, die Rheinräumungsfrage offiziell anſchei
den zu können, ſehr gering geworden ſind. Für
die Franzoſen wäre das immerhin eine ſehr er
freuliche Entſchädigung für das Scheitern ihrer
Hoffnungen auf eine ihren Wünſchen entſprechende
Regelung der Frage ihrer Kriegsſchulden an
Amerika,
Dieſe franzöſiſche Kriegsſchuldenfrage iſt an

läßlich des jetzigen Pariſer Aufenthalts des
amerikaniſchen Schatzſekretärs Mellon ſowohl von

Gegenſtandes zum Teil überwunden wird. Dem
Tiſchrücken liegt alſo die Bildung einer Kollek-
tivkraft zugrunde, die den Tiſch als Sammelpunkt
hat und die ſo groß ſein kann, daß eine Erhebung
ohne Berührung, lediglich durch die Fernwirkung
der Finger, bewirkt werden kann. Das ſind Er
ſcheinungen, die auf das Gebiet der ſogenannten
Telekineſe, der phyſikaliſchen Fernwirkung, über-
greifen. Fernbewegung lebloſer Gegenſtände ohne
die gebräuchlichſten phyſikaliſchen Hilfsmittel
oder dank bekannter Kraftübertragungen ſind in
letzten Jahren wiederholt beobachtet worden. Es
ſoll nicht verſchwiegen werden, daß dieſe fern
wirkende Kraft ausgebildet werden kann
und auch tatſächlich bei gewiſſen Gemeinden des
Buddhismus ausgebildet wird.

Von den verſchiedenen Gemeinden, in die der
japaniſche Buddhismus ſich ſpaltet, geht die
Shingon Gemeinde durch die Schule der Magie.
Zur Ausbildung der höheren Seelenkräfte hat der
Neuling zeitraubende und ſtrenge Uebungen durch

Dazu gehört folgendes Der Schüler
itzt in ſeiner leeren Zelle mit gekreuzten Beinen
und aufrechtem Oberkörper. Vor ihm in einer
Entfernung von einem Meter befindet ſich ein
Tiſchchen mit einem Holzklötzchen. Der Schüler
konzentriert nun alle ſeine Gedanken auf das
Stück Holz und ſchnipſt mit dem Zeigefinger der
en Hand in der Richtung nach dieſem, bis er
imſtande iſt das Klötzchen aus der Ferne zu er
ſchüttern und dann umzuwerfen.

Natürlich können Tage, Wochen und Monate
vergehen, bis der Schüler die gewünſchte Fähig-
keit erworben hat. Dann witd der leichte Gegen
tand mit einem ſchweren vertauſcht und das

Tiſchchen immer weiter entfernt, bis die Kraft,
in weiter Ferne zu wirken, ausgebildet iſt. Viel
fach werden Verſuche letztgenannter Art als reine
Wirkungen der Gedankenkraft ausgelegt. Ver
mutlich ſind es noch unerforſchte Kräfte des leben
den Menſchen die hier am Werke ſind, und es
liegt zweifellos näher, dieſe zur Erklärung her
anzuziehen als irgendwelche wunderbaren und gel dunklen Kräfte der noch unbe
annten Nalur.
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Poincars wie vom Präſidenten der Bank von
Frankreich angeſchnitten worden und iſt ſehr ernſt-
haft; da mangels franzöſiſcher Ratifizierung des
franzöſiſch amerikaniſchen Schuldenabkommens
im kommenden Jahre franzöſiſche Schulden
im Betrage von etwa 10 Milliarden fällig werden.
Mellon hat jedoch nach den i Berichten
jedes Eingehen auf franzöſiſche nſche ab
gelehnt, und beſonders deutlich iſt von amerikant
ſcher Seite erneut zum Ausdruck gebracht, daß
Amerika keinesfalls durch Verquickung der franzö
ſiſchen Kriegsſchulden mit den deutſchen Repara
tionslaſten alleiniger Reparationsgläubiger
Deutſchlands an Stelle der Alliierten werdey
wolle.

Um die Zweiſprachigkeit
im belgiſchen Heer,

Die belgiſche Kammer beſprach den Entwurf
einer Neuregelung der Kommandoſprache im bel
giſchen Heere. Nach dieſem Entwurf ſollen lä-
miſche und walloniſche Regimenter geſchaffen
werden. Die flämiſchen Nationaliſten gaben ſich
mit der Schaffung beſonderer flämiſcher Regi
menter nicht zufrieden und verlangten die voll
ſtändige Autonomie der Flamen. Die
anderen Redner dagegen hielten die Schaffung von

regionalen Truppenteilen für beſſer als die Ein
führung der Zweiſprachigkeit im geſamten Heer

t

Die Debatte beweiſt erneut die Zunahme
der flämiſchen Bewegung, die in letzter Zeit ſo
tig zu ernſten Zuſammenſtößen in lgien
ührte. Das Fottſchreiten der Autonomiebewe-

gungen auch in anderen Ländern man denke an
die kürzliche Gründung eine Autonomiſtenpartei
in Schokttland, an die mazedoniſche Bewegung, die
ſiebenbürgiſche Bauernbewegung und beſonders die
jetzt ganz akuten Forderungen der Kroaten, Slo-
wenen und Dalmatiner in Südſlawien wird
daten dern des Weltkrieges noch ſchwerſte Sorgen

machen. cDas Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker für
das ſie angeblich in den Krieg zogen, kann eines
Tages den ganzen Kunſtbau der Friedensverträge
zerſprengen, allen Widerſtänden gegen die Ver
tragsreviſion zum Trotz, ganz neue Staatsgrup
pierungen herbeiführen. So könnte ſehr wohl der
kaum hundertjährige, künſtlich geſchaffene Staat
Belgien an der Tatſache zerbrechen, daß dort
25 der Bevölkerung, die Flamen, von dem einen
Drittel, den Wallonen, wider ihren Willen be
herrſcht werden.

Die Autonomiebewegungen verdienen daher
auch von deutſcher Seite die größte Aufmerkſam-
keit, da ſie unbedingt eine Hilfe für uns auf dem
Wege zur Vereinigung aller Deutſchen in einem
Großdeutſchland ſind. Auch über die innereuropä-
iſchen Verhältniſſe hinaus ſind ſie von größter
Bedeutung denn ſie bedrohen man denke an
Aegypten, Jndien, Transjordanien, Meſopota

mien, Syrien und andere den Beſtand der
jetzigen großen Kolonialreiche und können auf dem
Wege eines Abfalls der Kolonien zu ganz weſent
lichen Machtverſchiebungen in Europa führen.

Aus Rom wird gemeldet: Das Profekt der
Urbarmachung weiter Gebiete Süditaliens es
handelt ſich um mehrere Millionen Acres iſt
jetzt von Muſſolini beſtätigt worden. Die Arbei-
ten werden ungefähr 14 Jahre in Anſpruch nehmen
Die Koſten betragen etwa ſieben Milliarden Lire.

„Heilkünſtler“ unter der Tierwelt.
Zu den am häufigſten vorkommenden Un

fällen in der Vogelwelt gehört das Brechen
eines Flügels. Es wird meiſt dadurch ver
urſacht, daß die Tiere gegen einen Telegraphen-
drath ſtoßen, den ſie bei der Schnelligkeit
ihres Fluges nicht bemerkt haben. Die Vöogel
wiſſen ganz genau, daß in ſolchen Fällen die
Ruhe das beſte Heilmittel iſt, und handeln dem
entſprechend.

Für Vögel, die ihre Nahrung vom Boden auf
r iſt dies meiſt einfach, ſchlimmer ſchon für
olche, die aus der Luft r Beute zu holen ge

wohnt ſind. n müſſen ſich in ihrer Ernährungs
weiſe völlig umſtellen. Ein Habicht der einen
Flügel gebrochen hatte, mußte ſich kümmerlich
ſeine Na rung auf der Erde zuſammenſuchen, war
aber nach drei Wochen bereits ſo weit hergeſtellt,
daß er wieder in den Lüften auf Beute ausgehen
konnte. Bedenklicher als der Bruch einer
Schwinge iſt ein Beinbruch. Trotzdem über-
ſtehen viele Vögel auch eine ſolche Verletzung
ſehr gut, in zahlreichen Fällen hat man ſogarbeobachtet, daß ſie um die beſchädigte Stelle
einen regelrechten Verband aus Haaren, Federn
und Lehm legen. Wenn die Sruchſtelle au
nicht gerade ganz glatt heilt, ſo iſt das Bein
bald wieder gebrauchsfähig.
Verwundete und dadurch im Kampf ums Da-

ſein benachteiligte Tiere werden häufig von an-
deren ihrer Art unterſtützt. Ein Voögelfreund
beobachtete einen Pieper, der nur ein Bein hatte
daher auf dem Futterbrett ſchlecht Fuß faſſen
konnte und von den übrigen Vögeln beſtändigverdrängt wurde. Am nächſten Tage erſchien
das Tier wieder, diesmal in Begleitung eines
zweiten beſonders ſtarken Piepers, der ihm ſo
lange Platz ſchaffte, his der Krüppel in aller Ge
mächlichkeit ſeine Nahrung eingenomme eeine l n hatte.Manche Vierfüßler können auch nach Werhnſt

von We noch weiter leben.
ein Wieſel geſchoſſen, das nur noch ein einzigeBein beſaß aber in keineswegs ſchle ernährungszuſtande war, be e
als Krüppel ſtets genügeesbeuten Phnnen senagende

So wurde

tte es auchOffenbaNahrungsmengen
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Aus Mexrſebueg.
Ausſpannung und Entſpannung.

Wie ſind die Tage ſo ſchnell vergangen, die
Tage in der ſchönen Zeit des Urlaubs. Sie haben
gar nicht gezeigt, daß ſie wirklich da waren. Sie
ſind verflogen wie im Traum. Jetzt heißt es wie
der zurück in die Arbeit. Sonnengebräunt, mit
einem wohligen Gefühl geht es zur Eiſenbahn.
Tücher winken und Abſchiedstränen, ein Seufzen:
„Wie ſchade“ dann iſt alles vorbei. Auf ſeinen
Sitz zurückgelehnt, geht es der Stadt zu. Am
nächſten Tag ſitzt man wieder im Büro, hinter
ſeinen Büchern, mit dem Federhalter in der Hand.
Bekannte werden davon benachrichtigt, wie ſchön
es war.

„Du ſiehſt aber gut erholt aus!“ Das iſt der
Gruß, mit dem die Urlauber willkommen geheißen
werden. Es iſt ein ſchönes Willkommen. Man
ſieht es ihnen allen an, daß ſie ihre Ferienzeit gut
benutzt haben, daß ſie verſtanden haben, die Zeit
der Ausſpannung in rechter Weiſe zu gebrauchen.
Der Körper iſt geſund, die gute Luft hat wohl
getan, die Sonne hat die Farbe des Geſichtes ge
bräunt, die Augen blitzen. Ein ganz neuer Menſch
iſt der aus den Ferien Heimkehrende.

Friſch geht er an ſeine Arbeit. Es iſt eine Luſt,
ihn ſchaffen zu ſehen. Es macht ihm ſelber Freude,
ſich recht in die Arbeit zu ſtürzen, ſie anzupacken.
Auch der Geiſt iſt nicht müde. Er iſt ja entſpannt,
er iſt gekräftigt. Die Arbeit fleckt. Freilich, die
Gedanken wandern noch oft zurück zu dem Ort, wo
er ſo ſchöne Tage verlebt hat, es wird erzählt von
ſchönen Wanderungen und von all den Sehens-
würdigkeiten und den vielen Erlebniſſen. Man
wünſcht ſich gern zurück. Doch anderenteils iſt man
wieder froh, zuhauſe zu ſein und arbeiten zu
können. Sieht man doch jetzt ſeine tägliche Arbeit
mit ganz anderen Augen an. Es iſt nicht mehr
ſo, wie vor vier Wochen, wo man unter ihrer Laſt
ſeufzte Echnell von der Hand geht die Arbeit,
man ſchafft etwas, wenn man in rechter Weiſe
Körper und Geiſt entſpannt hat. H. G.

Die Störungen im Waſſerwerk
behoben.

Auf eine Anfrage wird uns vom ſtädtiſchen
Waſſerwerk mitgeteilt, daß die Störungen im
Waſſerwerk vollſtändig behoben worden ſind. Seit
1 Uhr nachts iſt das Waſſerwerk wieder in Be-
trieb, das Baſſin im Waſſerturm iſt wieder ge-
füllt und Brunnen geben, wie früher, die ge
nügende Menge Waſſer her.

Die Saale iſt im Steigen, ſo daß neue Stö-
rungen ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheinen.

Wie wir bereits vor einigen Tagen mitteilten,
wird unſer Waſſerwerk durch neue Brunnen und
ein Pumpwerk erweitert. Auch ohne dieſe Erwei-
terung iſt die Merſeburger Trinkwaſſerverſorgung
für längere Zeit ſichergeſtellt. Die Erweiterung
ſtellt nur einen Vorſichtsakt bei der ſtändigen Ent
wickelung unſerer Stadt dar.

Bei den geſtrigen Störungen muß man unſeren
ſtädtiſchen Werken das Lob ausſprechen, daß

ſie mit allen Kräften bemüht waren, die Schäden
ſchnellſtens zu beſeitigen. Tag und Nacht wurde
ohne Unterbrechung gearbeitet, um die Waſſer
verſorgung wieder auf den normalen Stand zu

bringen. et

n Der amtliche Bericht.

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben: Jm
Laufe der vergangenen Nacht konnten nach ange
ſtrengter Arbeit die Störungen in der Heber-
leitung glücklich beſeitigt werden, ſo daß jetzt wie-
der genügend Waſſer in einwandfreier Beſchaffen
heit unbeſchränet geliefert werden kann. Dem
Ammoniakwerk Merſeburg gebührt beſonderer
Dank dafür, daß es noch bis zum letzten Augen-
blick ſeine Waſſervorräte der Stadt Merſeburg
zur Verfügung geſtellt hat.

Neue Lehrkräfte.

An die neue Merſeburger Volks-
ſchule an der Peſtalozziſtraße verſetzt iſt Lehrer
Böcker aus Harpke, der Schwiegerſohn des ver-
ſtorbenen Rektors Jrrgang, deſſen Wirkſamkeit
noch in beſter Erinnerung iſt. Eine zweite vor
läufige Hilfskraft ſteht der neuen Schule in Jung-
lehrer Böhme zur Verfügung. An die Stelle
des verſtorbenen Konrektors Berge iſt Konrektor

Löbus getreten.

Haarſchneiden und raſieren wird teurer.
Urſache: Perſonalmangel in den Kleinſtädten.

Jn den letzten Verſammlungen der Intereſſen
gemeinſchaft der Damen und HerrenFriſeur
geſchäfte, der in Merſeburg, Neuröſſen und Leuna
ſämtliche Friſeurgeſchäfte angeſchloſſen ſind, wurde
beſchloſſen, infolge eines neuen Tarifvertrages
mit dem Gehilfen-Verband die Bedienungspreiſe
in den Herren- Friſeurgeſchäften zu erhöhen.

Die Urſache dieſer notwendig gewordenen
Preiserhöhung liegt darin, daß in Merſeburg
höhere Löhne gezahlt werden müſſen, als in den
Großſtädten. Dieſes Mißverhältnis erklärt ſich
aus dem Perſonalmangel, der ſich im Friſeur-
gewerbe in den kleineren Sisdten unangenehm
bemerkbar macht,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Was wird aus dem Dombrunnen?
Der Betkonbrunnendeckel verſchwindet. Dafür ein künſtleriſches eiſernes Gitter in Kuppelform.

Vor wenigen Tagen wandten wir uns in einem
darin gegen „die häßlichen Brunnendeckel“, die
dem Brunnen auf dem Domplatz und im vor-
deren Schloßhof ein wenig ſchönes Ausſehen
geben. Dazu wird uns jetzt geſchrieben:

„Wie bekannt, wurde vor etwa vier Jahren
der Brunnen, der auf dem ſüdlichen Teil des
Domplatzes zwiſchen zwei großen alten Pla-
tanen ſteht, nach Beſeitigung einer alten,
morſchen Holzdeckelabdichtun durch eine
maſſive Betonplatte abgeſchloſſen. Dieſe Maß-
nahme ſollte ein Unglück verhindern, zumal es
ſchon mehrfach vorgekommen iſt, daß Kinder
beim Spielen den Brunnen beſtiegen hatten und
auf dem Holzdeckel herumgeturnt waren. Die
ſchwere maſſive Betonplatte entſpricht zwar in
ibrer Maſſigkeit nicht der künſtleriſchen Geſtal-
tung des ganzen Brunnens, ſie fällt aber auch
nicht weſentlich über den Rahmen des Geſamt-
eindruckes hinaus.

Das idylliſche Brunnenplähzchen
mit der träumeriſch danebenſtehenden Bank hat
unter der Merſeburger Bevölkerung viele Lieb-
haber und Freunde, ſo daß ſich wegen der
Betonplatte im Laufe der Zeit mehrfach kritiſche
Stimmen erhoben hatten, die vor allem die Un
gereimtheit des Eindruckes einer ſolchen
maſſiven Betonplatte mit dem Künſtleriſchen
des Brunnens und ſeiner Umgebung hervor-
hoben.

An zuſtändiger Stelle das Domkapitel als
Beſitzer des Brunnens und das Preußiſche Hoch
bauamt war man ſich von vornherein dar
über im klaren, daß mit der Betonplatte durch-
aus nichts Endgültiges und Abſchließendes für
die Geſtaltung des Brunnens geleiſtet iſt.

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Dom
kapitels,

das durch die Jnflation große Verluſte erlitten
hatte und deſſen Grundbeſitz nicht die Werte

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Der Tiefdruckausläufer, der ſich am Dienstag

früh noch über der Nordſee und Norddeutſchland
dehnte, hat uns am Dienstagabend erreicht. Die
Bewölkung hat zugenommen, die Temperaturen
ſind zurückgegangen. Ueber dem ſüdlichen Eng
land und Nordftankreich liegt ein Tief, das om
Dienstag nach Weſten zog. Daher haben wir
auf ſeiner Oſtſeite bei ſchwachen öſtlichen und
ſüdöſtlichen Winden trübes Wetter, das auch am
Donnerstag anhalten wird.

Vorherſage: Vorwiegend bewölkt, teil
weiſe Niederſchlöge. Temperaturen gleichbleibend.

Wetterbericht aus den Sommerfriſchen:

Erfurt, heiter, 19 Grad.
Oberhof, heiter, 17 Grad.
Eiſenach, heiter nach Dunſt, 17 Grad.
Bad Liebenſtein, bewölkt, 17 Grad.
Garmiſch-Partenkirchen, heiter, 18 Grad.
Berchtesgaden, heiter, 17 Grad.
Tegernſee, heiter, 20 Grad.
Oberſtdorf, bewölkt, 20 Grad.,
Weſterland, bewölkt, 13 Grad.
Travemünde, bewölkt, 13 Grad.
Swinemünde, heiter, 12 Grad.
Saßnitz, heiter, 14 Grad.
Kolberg, heiter nach Regen, 14 Grad.,
Helgoland, Regen, 12 Grad.
Cranz, bewölkt, 13 Gread.
Köln, heiter, 16 Grad,
Koblenz, heiter, 16 Grad.
Bad Ems, bewölkt, 16 Grad.
Schierke, Nebel, 11 Grad.
Harzburg, bewölkt, 12 Grad.
Bad Sachſa, bewölkt, 14 Grad.
Flinsberg, bewölkt, 14 Grad.
Schreiberhau, heiter, 15 Grad.
Bad Reinerz, bewölkt, 15 Grad.
Bad Landeck, bewölkt, 17 Grad.
BadenBaden, bewölkt, 20 Grad.
Freudenſtadt, heiter, 20 Grad.
Bad Dürkheim, bewölkt, 17 Grad.
Schandau, bewölkt, 17 Grad,
Zittau, bewölkt, 16 Grad.,

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der
große Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Vom Schützenfeſt.
Das Schützenfeſt der Pri v. Bürger-Scheiben-

Schützen-Gilde geht ſeinem Höhepunkt entgegen.
Am Dienstagabend fand das in jedem Jahre mit Recht
ſo beliebte Garten konzert mit Feuerwerk ſtatt.
Der ſchöne Garten war faſt bis zum letzten Platz be
ſetzt. Ueberall frohe Stimmung. Auf dem Vergnügungs-
platz herrſchte ein ausgelaſſenes Leben und Treiben.
Die Karuſſells ſtrahlten im „feenhaften“ Glanze und
jung und alt vergnügte ſich. Lächelnd ſchaute der Mond,
der ſich in den erſten Abendſtunden hinter drohenden
Wolken verkrochen hatte, auf das luſtige Völkchen. Jm
Garten konzertierte unſer Beamtenorcheſter.

Jn welchem Maße das Schützenfeſt der Gilde von
Jahr zu Jahr mehr beachtet wird, zeigte die Tatſache,
das zum erſten Male nach dem Kriege ein Vertreter
des Magiſtrats und zwar Bürgermeiſter Dr. Moſe

hergaben, um mehr als die dringendſten Ar
beiten und Unterhaltungsmaßnahmen ins Auge
zu faſſen, nötigten dazu, zunächſt die Zweck
mäßigkeit der Aeſthetik vorzuziehen.

Jm Laufe der Zeit hat man aber die Aus-
geſtaltung des Brunnens nicht aus dem Auge
verloren.

Es ſind bereits Pläne vorhanden, wonach der
Brunnen im Anſchluß an die frühere Auf-
faſſung künſtleriſcher Brunnenbauten und im
Verein mit moderner Anſchauung der Ge
ſtalkung nach eine Ergänzung erfahren ſoll.
So denkt man nach Beſeitigung der behelfs-
mäßigen Betonplaltenabdeckung beſonders an
ein aufgeſetztes, durchbrochenes, nach oben
abgerundetes Eiſengitterwerk oder dgl., das
das Brunnenbild nach oben zu wirkungsvoll
künſtleriſch abſchließen ſoll.

Das auf dem Brunnenrande aufgeſetzte, aus
Schmiedeeiſen hergeſtellte Gitterwerk erlaubt
es nach den Entwürfen dem Beſucher,
in den Brunnen hinabzuſehen, ohne daß dabei
irgendeine Gefahr beſteht. Um das Brunnen-
bild ſinngemäß zu vervollſtändigen, iſt die An
bringung einer Waſſerhebevorrich-
tung an der Jnnenkuppel des Gitterwerkes
vorgeſehen.

Ohne Zweifel wird dadurch der Geſamtein-
druck der Brunnenanlage in hohem Maße ge-
winnen. Es iſt zu hoffen, daß die Arbeit in
nicht allzuferner Zeit in Angriff genommen
werden kann.“

Da der Brunnen ſchon verſchiedentlich von
Künſtlern im Bilde feſtgehalten worden iſt, darf
man geſpannt ſein, wie die Löſung dieſer künſt-
leriſchen Aufgabe ausfallen wird. Die Durch-
führung wird unter Beteiligung der zuſtändigen
Stellen demnach in abſehbarer Zeit geſchehen.

b ach, erſchienen war. Unter den Ehrengäſten ſah inay
u. a. auch den Kommandeur der hieſigen Schutzpolizei,

Major Crurx.In das Grün der Schützen Uniformen miſchten ſich
die hellen, zarten Sommerkleider der Merſeburger
Damenwelt. Den Abſchluß des Feſtes bildete ein aus-
gezeichnetes Feuerwerk. Jn das Dunkel der Nacht
ſchoſſen ziſchende Raketen, die in wundervollen farbigen
Kugeln auf den Gotthardtteich herniederfielen.

Stimmen aus dem Lanökreie.
Zum Bahnbau Zöſchen-- Leipzig.

Wie wir von unterrichteter Seite hören, findet am
Sonnabend, 4. Auguſt, im Ratskeller zu Hor-
burg eine Jntereſſentenverſammlung ſtatt, die ſich mit
dem Projekt des Bahnbaues Zöſchen-- Leipzig eingehend
befaſſen will. An der Verſammlung werden ſich die
Intereſſenten der Umgebung, ſowie Vertreter von Leip
zig beteiligen. Außerdem ſollen auch verſchiedene Mit-
glieder des Kreistages eingeladen werden.

Die Anlieger an der projektierten Bahn, die, wie uns
mitgeteilt wird, den Bahnbau zu fördern wünſchen, ſind
durch die Verzögerung, die die Verhandllungen in der
letzten Zeit erfahren haben, ſtark beunruhigt. Die Ver-
ſammlung wird nun die ganze Angelegenheit einer
kritiſchen Beleuchtung unterziehen und dementſp re nde
Beſchlüſſe faſſen.

Eröffnung des Polizeipräſidiums
Weißenfels.

Heute, Mittwochnachmittag, wird Herr Regierungs-
präſident Grützner, der von ſeinem Urlaub zurück
gekehrt iſt. das neugeſchaffene Polizeipräſidium Weißen-
fels eröffnen. Zu der Feier, die in ganz ſchlichter
Form ſtattfindet, ſind die Bürgermeiſter und Landräte
der in dem Polizeibezirk gelegenen Städte und Kreiſe
geladen.

Vom Wochenmarkt.

Es hat ſag nichts verändert ſeit dem letzten
Sonnabend. Auch die Preiſe ſind die gleichen ge
blieben. Es koſteten: Butter 1,10 bis 1,15 M.,
Eier 13 Pf., Käſe 8 bis 12 Pf., Quark 30 Pf.,
r 50 Pf., Kohlrabi, Stück 5 Pf., Salat
5 Pf., Kartoffeln, zehn Pfund 90 Pf., Gurken, drei
Stück 25. bis 40 Pf., Wirſing 25 Pf., Weißkohl
15 Pf., Zwiebeln, Bund 10 bis 15 Pf., Johannis-
beeren 35 Pf., Stachelbeeren 30 Pf. Kirſchen 40
bis 60 Pf. Fiſche: Schellfiſch 40 Pf., Rotbarſch
40/Pf., Kabeljau 35 Pf., Seelachs 35 Pf., Rot
zunge 50 Pf., Bücklinge, Pfund 70 Pf., Heringe
10 Pf. Die Fleiſchpreiſe zeigen keinerlei
Veränderung.

ProvinzialStäoötetag.
Das Programm.

Vom 30 Auguſt bis 1 September findet der
Städtetag der Provinz Sachſen und des Frei-
ſtaates Anhalt in Naumburg ſtatt.

Am Donnerstag dem 31. Auguſt, findet vor-
mittags im Magiſtratsſitzungszimmer des Naum-
burger Rathauſes eine Vorſtandsſitzung ſtatt,
ferner um 20 Uhr ein Begrüßungsabend in den
Ratskellerſälen Am Freitag, dem 31, Auguſt,
und Sonnabend, dem 1. September, wird die
Hauptverſammlung abgehalten. Nach einer Be
grüßung wird von Stadtrat Böhme (Magde-
burg) der Geſchäftsbericht' erteilt werden. Der
Vorſitzende des Sparkaſſen- und Giroverbandes
der Provinz Sachſen Bürgermeiſter a. D. Paul
(Magdeburg) wird einen Vortrag über Kommu-
nalkredit und ſeine Organiſation 98 Ferner
wird Schulrat Dr. Koch (Nordhauſen) über „Die
Zukunft der Mittelſchulen“ ſprechen.

Am 1 September wird die Hauptverſammlung
fortgeſetzt werden. Stadtverordneter Plumbohm
(Magdeburg) wird über „Gemeinden und ge
meinnützigen Wohnungsbau“, Stadtrat Moritz
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(Magdeburg) über „Stadtverwaltung und öffent-
liche Reklame“ ſprechen.

Neben der Arbeit tagung ſind Beſichtigungen
und Ausflüge geplöont.

Steuerauskunfſtspflicht nach
der Reichsabgabenorönung.

Der Reichsverband des Deutſchen
Groß- und Ueberſeehandels teilt uns

furgendes mit:
Den Spitzenverbänden der Wirtſchaft liegen

über die Durchführung der Beſtimmungen über
die Steuerauskunftspflicht zahlreiche Beſchwerden
vor. aus denen hervorgeh:, da Beſtimmun-
gen über die Steuerauskunftspflicht eine zahlen-
mäßig ſehr erhebliche Anwendung finden, wobei
die von den Finanzämtern geſtellten ſachlichen An

forderungen, insbeſondere bei der Kürze der Be
antwortungsfriſt, außerordentlich große ſind. Eine
Entſchädigung wird für dieſe Auskunftserteilung
nicht gewährt. Dagegen hat die Auskunſts-erreilung vielfach zu geſchäftlicher Benachteiligung

für den Auskunftgeber geführt.
Die Spitzenverbände haben daher gemeinſam

eine Eingabe an das Reichsfinanzminiſterium ge-richtet, in der das vorliegende Veſchwerdematerſai

Darſtellung gefunden hat. In der Eingabe wird
beantragt, in einem Erlaß den Finanzämtern die
Jntentionen des Reichsfinanzminiſters betr. die
Anwendung des Steuerauskunftsverfahrens in Er-
innerung zu bringen, ferner aber vor allem für
derartige Steuerauskünfte, die zum Teil nicht Ungehe Perſonal- und Sachunkoſten verurſachen,

Gebühren einzuführen. Die Spitzen
verbände erwarten, daß eine derartige Gebühren-
gewährung bei Erteilung von Steuerauskünften
u einer Einſchränkung in der Anwendung des

Steuerauskunftspflichtverfahrens überhaupt füh-
ren dürfte.

Die Deutſchnationale Arbeitergruppe,

hielt am Dienstag im „Caſino“ eine Verſamm-
lung ab. Zunächſt gab der Vorſitzende, Herr Bock,
einen kurzen Rückblick über den Ausflug nach
Trebnitz und teilte zugleich das finanzielle Ergeb-
nis mit. Der Abend war im übrigen dem Geden-
ken Bismarcks gewidmet. Jn Wort und Lied er
innerte Herr Lehrer Günther an unſeren
größten Reichskanzler, dem Deutſchland ſeine Ein
heit verdankt und dem deshalb auch wir zu Danke
verpflichtet ſind. Mit einem gemeinſamen Liede
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Wahl zum Vezirkslehrerrat im Regierungsbezirk
Merſeburg

hatte folgendes Ergebnis: Es erhielten die Liſte des
Lehrerverbandes der Provinz Sachſen 21 Sitze, des
Katholiſchen Lehrerverbandes der Provinz Sachſen
einen Sitz, des Mittelſchullehrervereins zwei Sitze, des
Lehrerinnenvereins drei Sitze und des Neuen Preußi-
ſchen Lehrervereins vier Sitze.

e

Zur Frage des öreiſährigen Steuer
durchſchnitts.

Die Vollverſammlung der Jnduſtrie- und
Handelskammer Krefeld nahm in ihrer letzten
Sitzung zu den Vorſchlägen für die Wieder
einführung des dreijährigen Durchſchnitts, die
von der beim Finanzminiſterium gebildeten
Kommiſſion zur Erörterung geſtellt ſind, Stellung
und brachte in einer Entſchließung zum Aus-
druck. daß die Höhe der Einkommenſteuer-
belaſtung, unter der die deutſche Wirtſchaft zu
leiden hat und die vor allem durch die erheblichen
Ertragsſchwankungen verſchärft wird, neben einer
Senkung der eſamtſteuerlaſt geſetzgeberiſcheMaßnahmen notwendig macht, weide die ſteuer-

liche Belaſtung nicht von den vielfach zufälligen
Ergebniſſen eines einzelnen Jahres abhängig
macht, ſondern durch Einführung einer Durch
ſchnittsberechnung die ſteuerlichen Leiſtungen an
den durchſchnittlich erzielbaren Ertrag anknüpft.

Bei der Bedeutung, welche der ſteuerlichen
Belaſtung im Rahmen der geſamten Betriebs-
e zukommt, würde der Wegfall der Vor-
auszahlungen und die Ueberſehbarkeit der end
ültigen ſteuerlichen Belaſtung bei Beginn des

irtſchaftsjahres eine erhebliche Erleichterung be
deuten. Von den verſchiedenen zur Erörterung
ſtehenden Möglichkeiten der Beſteuerung nach
Durchſchnittserträgen hält die Kammer die Be
ſteuerung nach dem dreijährigen Durchſchnitt
unter voller Berückſichtigung der Verluſtabſchlüſſe,
wie ſie bereits das frühere preußiſche Syſtem
vorſah, für beſonders geeignet und ihre baldige
geſetzliche Regelung für dringend erforderlich.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Bräutigame der
e Bomberling“ ſowie „Lerne boxen ohne zu

agen“.
Union Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.

Kammerlichtſpiele. „Ueb' immer Treu und Redlichkeit

fo t gutes a Serſeburger Ruder- Geſellſchaft. Mittwoch, 1. Augu20 Uhr: Mondſcheinfahrt nach Hohenweiden. an

Privilegierte BürgerScheibenSchützen-Gilde. Bis
Sonntag, 5. Auguſt: Mann und Preisſchießen.

Bad Lauchſtädt.
Stahlhelm, B. d. F. Mittwoch, 1. Auguſt, 20 Uhr,

im „Goldenen Stern“ Monatsverſammlung.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Freita3. Auguſt 20 Uhr, im „Caſino“, Verſammlung. a
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstiag,

2. Auguſt, im „Caſino“ Nähſtunde.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne.“

Im neuen Spielplan läuft der luſtige Groß
film Die Bräutigame der Babette Bamberling“
mit Fenia Desni in der Hauptrolle, die zu
ſammen mit anderen erſtklaſſigen ln
das Werk zum Erfolg führt. Die Handlunz
ſtellt eine drollige Heiratskomödie dar mit man
cherlei Verwechſlungen, bei der es eine Ueber
raſchung nach der anderen gibt, bis ſchließlich das
„ſüße, blonde Mädel“ doch den Herzallerliebſten
bekommt. Das Werk iſt ein luſtiger deutſcher



Spielfilm, der nach dem gleichnamigen Romanvon Alice Berend gedreht Welt e. Vervoll
ſtändigt wird, wie ſtets, das Programm durch

zwei unterhaltſame Grotesken und die reichaltige Wodhenſhau.

Wilhelm Hagemann, ein Sohn unſerer Stadt,
er uns bereits als Soliſt bekannt iſt, hat ſein

Studium als Tonkünſtler beendet und an der
ſtaatlichen Akademie zu München ſeine Meiſter-
prüfung als Solo- Pianiſt ſowie in ſämtlichen
Nebenfächern einſchließlich Muſikwiſſenſchaft mit
Auszeichnung beſtanden. Er hat hierdurch zu
gleich die Qualifikation als Muſikdozent an ſtaat
lichen Hochſchulen erlangt.

Regimentstag des Landw.-Jnf.Regts. 66. Der
7. Regiments und Wiederſehenstag ehem. Angehöriger
des Landw.Jnf.-Regts. 66 und Erſatz-Batl. findet am
11., 12. und 13. Auguſt ſtatt. Wie in den Vorjahren,
treffen ſich alle Kameraden, ohne Unterſchied der Partei
und Konfeſſion. Beſondere Erwähnung verdient die
Ausloſung einer ſtattlichen Beihilfe an Kameraden,
welche die Harvills und Maizeray, ſowie die ehem. Kampfſtellung des Regiments in Frank
reich beſuchen wollen. Jeder L.66er iſt willkommen, für
Freiquartier wird geſorgt. Anmeldungen und Anfragen
erledigt Kamerad Otto Hellwig, Deſſau, Schulſtr. 3.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Mit dem Motorrad gegen den Baum.
Schkeuditz. Am Montagabend, gegen 18 Uhr,ereignete ſich auf der Straße a Großkugel

und Schkeuditz ein Motorradunfall. Jn raſendem
Tempo überholte ein Motorradfahrer in der Rich-
tung Halle zwei Autos und kehrte ſofort wieder
um. abei geriet er von der Fayrt hn ab in
den Sand und fuhr gegen einen um. Das
Motorrad überſchlug ſich mehrere Male und
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Fahrer
ſtürzte über ſeine Maſchine auf die Straße und
zog ſich erhebliche Verletzungen am. Kinn, im Ge
ſicht und am Oberſchenkel zu.

Feuerwehrübung mit Hinderniſſen.
Was wird im Ernſtfall?

Schkeuditz. Eine lehrreiche Angriffsübung hieltam Montagabend die Freiwillige er ab.
Als Brandobjekt diente das ausgedehnte Grund-
ſtück der Malzfabrik. Der Automobillöſchzug
rückte an, und kurz nach 8 Uhr trat die Haupt-
motorſpritze in Tätigkeit. Das Waſſer des Kühl-
turms der Malzfabrik ſollte der Motorſpritze zur
Speiſung dienen, aber der Vorrat war ſo ſchnell
verbraucht, daß der Motor abgeſtellt werden
mußte. Die Mannſchaften verſuchten dann An-
ſchluß an einen im Gartengrundſtück befindlichen
Oberflurhydranten, doch war dieſer nicht ge-
brauchsfähig. Der Hydrant am Zſchernitzſchen
Grundſtück verſagte ebenfalls. Schnell wurden
nun zwei Schlauchleitungen nach dem Hydranten
in der Oſtſtraße gelegt, einer Strecke von 150
Metern, aber es verging doch immerhin eine ge-raume Zeit, ehe der Hehäller des Kühlturms

wieder gefüllt werden konnte. Trotzdem entſprachdie Waſſerzufuhr nicht der Verbrauchsmenge der

Motorſpritze, ſo daß abermals ein Stillſtand ein
treten mußte.

Erſt nach langen Minuten konnte erneut
Waſſer gegeben werden; nach vier Minuten mußte

wiederum die Motorſpritze ihre Tätigkeit ein-
ſtellen. Unterdeſſen hatte die kleine Motorſpritze
im hinteren Gehöft der Fabrikanlage Aufſtellung
genommen, um aus einer eigenen Pumpanlage
der Malzfabrik geſpeiſt zu werden. Die Anlage
eſre 40 Kubikmeter Waſſer je Minute, konnte
daher den Bedarf der Motorſpritze ebenfalls nicht
voll befriedigen. Die Wehr war mit allen
Zügen angerückt, die zu leiſtende Arbeit entſprach
aber nicht der erhofften Tätigkeit.

rn
Uberfall auf einen Kraftwagenführer

wegen der Taxe
Oetzſch. Drei junge Leute von Lützen ließen

ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
von einer Markranſtädter Kraftdroſchke nach
Lützen fahren. Jn Lützen wollten ſie nochmals
den Tanzboden in Oetzſch aufſuchen und fragten
den Kraftwagenführer, ob er ſie noch dorthin
fahren wollte. Dies geſchah nach einer Einigung
über den Fahrpreis. Nachdem ſie nun eine ge-
raume Zeit in dem Oetzſcher Lokal zugebracht
hatten, wollten ſie noch nach einem Lokal in
Schönau bei Leipzig fahren, und zwar zu einem
Betrage, der ſich weit unter dem Tarifpreiſe be-
wegte. Hierauf konnte der Chauffeur ſich jedoch
nicht einlaſſen. Darüber erboſt, fielen die Bur-
ſchen über ihn her und verprügelten ihn. Der
Chauffeur machte ſich frei, flüchtete in ſeinen
Wagen, brachte dieſen auch ſofort in Gang, fuhr
jedoch an einer Kreuzung mit dem Kraftwagen
gegen einen Baum, Das Auto wurde ſchwer be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Die
Namen der Rohlinge ſind feſtgeſtellt.

Sommerfeſt des Turnvereins.
Gleina. Am Sonntag beging der hieſige Turn

verein „Eintracht“ ſein erſtes Sommerfeſt. Der
Tag ſollte in erſter Linie ein Werbetag für unſeren
noch ſchwachen Verein ſein, ſowie ein Anreiz der
Furner, die ſonſt wenig Gelegenheit haben ſich in
Freundſchaftskampf zu meſſen. Von den 15 von
auswärts erſchienenen Vereinen waren die Turn-
vereine aus Frankleben, Laucha und Carsdorf be
ſonders ſtark vertreten. Um 2,30 Uhr marſchierte
der ſtattliche Feſtzug vom Vereinslokal nach dem
Feſtplatz. Das überaus zahlreich von auswärts
erſchienene Publikum ließ deutlich erkennen, daß
man dem Turnſport noch reges Jntereſſe ent-
gegenbringt. Das Feſtprogramm konnte glatt ab-
gewickelt werden. Etwa 200 Turner, deren Lei-
ſtungen hoch befriedigten, beteiligten ſich an den
nun anſchließenden Wettkämpfen. Nach der
Siegerverkündung um 6,30 Uhr abends ver-
einten ſich die Turner und Feſtteilnehmer zu
einem Ball im Vereinslokal, wo trotz erdrückender
Fülle in den Feſtſälen bei beſter Stimmung dieſes
erſte Sommerfeſt einen guten Abſchluß fand.

In den Straßengraben gefahren.
Lützen. Am Montagnachmittag gegen 165 Uhr

fuhr ein aus Richtung Markranſtädt kommendes
Leipziger Perſonenauto auf der Leipziger Staats

Alte, aber nicht vergeſſene Erntebräuche.
Der St, Jakobustag. Das Anbinden, Bei Beginn der Ernte. Ernteweisheit.

Mittelalter gilt der St.Seit dem frühen
des Erntebeginns.kobustag (25. Juli) als

r wurde genannt nach dem Apoſtel Jakobus, der
als erſter den Märtyrertod erlitt. St. Jakobus
gehört zu den Tagen, die im Volksmund eine gewiſſe Bedeutung erlangt haben. Das Wetter b

l und warm ſein, weil ſonſt, wenn St. ob
weint“, die Eicheln ſterben und die Brotfruchtles ger om Jakobuswetter hängt ſogar
as ihnachtswetter ab. Für die Ernte, haupt-

ſächlich für den Schnitt des Roggens ſoll der
Jakobtag ganz beſonders geeignet ſein. St. Jakobnimmt auch noch das Wachstum der Rüben in

ſeinen Schutz; endlich beſchert er die friſchen Kar
toffeln, ſo daß St. Jakobstag in ſchlechten Zeiten
immer etwas Gutes zu bedeuten hat. Damit die
Kartoffeln gut geraten, darf allerdings ihre Blüe
nicht vor St. Jakobi vom Kraut fallen.

Regnet es am Jakobitage,
ibt es eine ſchlechte Wein- und Obſternte. Der

Jakobustag, der als Tag des Erntebeginns galt,
iſt in unſerer Zeit nicht mehr der Tag, wo die

chnitter zum erſten Mal herauszogen auf das
Fern und ihre Senſe ins Korn S ließen. Die

raxis des land wirtſchaftlichen Lebens weicht von
dieſer Ueberlieferung ab. Manche Gegenden
jan früher an, manche ſpäter.

s Gefühl, daß mit der Ernte die große und
entſcheidende Haupthandlung des landwirtſchaft-
lichen Jahres anfängt, hat von altersher allem
was mit ihr n eine beſondere Be
deutung verliehen. So ſind es beſtimmte

ntage, an denen in vielen Gegenden die
Ernte zu beginnen hat. Wird die Ernte am
Montag begonnen, gerät ſie beſonders gut;
anderswo ſpielt der Freitag dieſe Rolle. Dagegen
muß man ſich ſehr davor hüten, an einem Sonn-
tag zum erſten Male mit der friſch gedengelten
Senſe herauszugehen auf die reifen Felder. Es
iſt aber Julüſig, hat die Ernte begonnen, am
onntag das Werk dann fortzuſetzen, da man ja

nicht weiß, wie das Wetter in den nächſten Tagen
ſein wird. Jn manchen Gegenden nimmt man es
ganz beſonders ernſt mit dem Beginn der Ernte,
(g. in einem Städtchen in unſerer Provinz galt
ie vierte Nachmittagsſtunde, als die Zeit, in der

e Senſe die erſten Halme fällen mußte. Waren
o

Tag und Stunde der Ernte durch den Brauch
feſtgelegt,

bedurfte es hisweilen noch einer ganz beſon-
eren Erlaubnis, um mit den Ernten erſt wirk

lich zu beginnen; da hatte ſich der Amtsvorſteher
auf die Felder zu begeben, um zu ſehen, ob dasKorn ſchnittreif fei. Erſt er gab dann die Erlaub
nis zum allgemeinen Erntebeginn.

In der Altmark beſtimmt der Dorſſchulze den
Anfang des Schneidens. Früher wurden am Tage
vor dem eigentlichen Anfang ein paar Stunden
zur Probe gemäht, erſt dann durfte richtig ge
erntet werden. Schön ſind die frommen Brauche,
die mit dem Erntebeginn verknüpft waren und
zum Teil noch verknüpft ſind. Die Ernte wird
z. B. in der Neumark auf Gemeindebeſchluß „ein-
eläutet“; da finden ſich Junge und Alte bei

esgrauen vor der Kirche ein, der Pfarrer
pricht ein kurzes Gebet, er erfleht den Ernte
egen; dann geht es hinaus mit Geſang auf die
felder. Jn der KyffhäuſerGegend war ein rich

tiger Frühgottesdienſt hei Erntebeginn üblich.
Die Senſen, die Harken, die Sicheln und die
anderen Erntegeräte wurden vor der Kirchtür
niedergelegt, dann gingen die Schnitter
Mägde mit ihren Herren in die Kirche.

und

Wenn das e treueSchlägen der Mähmaſchine dahinſan ennarfe Senſe mit großem Schwung ziſchend in die

gelben Aehren fährt,
wenn Garben ihre gelben Arme aufrichten,

wenn hier und da ſchon die Dreſchmaſchine ihrArbtittlied ſnr7t und ſummt, dann iſt es ange

bracht, ſich eines alten Erntebrauchs zu ent
innen.f Wenn jemand, der nicht an den wirklichen
Erntearbeiten teilnimmt, ſei es der Gutsherr,
z Angehörigen oder ſeine Gäſte, zur Zeit der

nie zum erſten Mal das Feld betrilt, dann
pflegen die Erntearbeiter ihn e binden. Der
Betreffende wird mit einem Strohſeil oder mir
einem Bändchen umwunden, manchmal hält man
ihn auch eine Garbe oder Senſe vor. Gewöhnlich
wird dabei ein Spruch hergeſagt.

Ein Vindevers,
der noch hier und da in Gebrauch ſein mag, ſei
hier angeführt: „Wir Mäher ſind luſtig, wir
mähen das Feld, wir ſind dutſtig möchten trinken
und haben kein Geld, möchte der Herr doch ſo
freundlich ſein, geben uns Mähern ein Trinkgeld
lein, es ſei groß oder klein, wir wollen zufrieden
ein.“Man hat verſucht, dieſen alten Brauch dahin

zu deuten, daß er „den in Geld umgeſetzten Bei-
trag zu dem Opfermahl und Opfertrun für dasGeſtnde darſtelle. Nun iſt wahrſcheinlich daß
dies früher der Fall geweſen iſt. Man könnte
jedoch eine andere, ungezwungenere Erklärung
geben. Mit der Einbringung der Ernte hat es
immer ganz beſondere Eile. Drohende etter
dräuen am Himmel; jedermann und jede Arbeits-
kraft wird gebraucht. Oft fehlen die notwendigen
Arbeitskräfte. Auf den Gütern und Dörfern wird
alles aufgeboten, was geſunde Arme und Beine
hat, um zu belfen, den goldenen Ernteſegen ein-
zubringen. Selbſt die Gutsbeſitzer halten ſich
nicht für zu gut für dieſe Arbeit. So ſind dem
fleißigen Erntearbeiter alle Müßiggänger ein Dorn
im Auge, Man hat kein Mittel zur ar ſie
zur Arbeit zu zwingen, ſo „bindet“ man ſie; durch
Zahlung eines Löſegeldes erſt werden ſie wieder
freigelaſſen.

Die Ernte hat den menſchlichen Geiſt zum
Philoſophieren angeregt. Jn unſerem Sprich
wortſchatz gibt es ſo manche

„Ernteweisheit“,
Und wohl das erſte, was ſich uns beim Ge-
danken an die Ernte aufdrängt, iſt ein Gefühl der
Abhängigkeit von den elementaren Natitr-
ewalten, denen zu gebieten wir nicht imſtandeu und die ſo manche ſchöne Ernte vernichtet

aben.
So heißt ein Sprichwort: „Die Ernte hängt

mehr ab vom Jahr (Wetter), als vom Acker und
der Schar (Pflugſchar).“ Weiſe kann man auch
einen anderen Spruch bezeichnen, der allerdings
nicht allzu tiefſinnig iſt: „Nach einer ſchlechten
Ernte muß man wieder ſäen.“ Gegen verfrühtes
Pläneſchmieden wenden ſich die Vergleiche: „Man
muß die Ernte nicht ſchon verkaufen, wenn die
Saat erſt ſchoßt,“ oder „Die Ernte ſteht noch im
weiten lde.“ Verſäumte Erntearbeit iſt durch
t wieder gutzumachen: „Wer in der Ernl'“
nicht hilft einſchneiden, der muß im Winter
Hunger leiden.“

Zum Schluß ſei noch ein ſchöner alter Spruch
angeführt, den zu beherzigen ſich jeder angelegen
ſein laſſen ſollte: „Bis zur Ernte eigen Brot, da
hat's nicht Not.“ g.

ſtraße ganz in der Nähe des Chauſſeehauſes auf
noch nicht geklärte Weiſe in den 2 Meter tiefen
Straßengraben. Der Wagen wurde ſtark beſchä-
digt, während der Lenker Schnitt und Quetſch-
wunden erlitt, Die ſich in der Nähe befindlichen
Kabelleger verbanden den Verunglückten und ver
anlaßten ärztliche Hilfe. Das Auto wurde von
einer Markranſtädter Autoreparaturanſtalt mittels
Laſtwagen aus dem Straßengraben gezogen und
abgeſchleppt.

v t

Nemsdorf. (Jweites Preis-Schießen)
Der Kleinkaliber-Schützenverein Nemsdorf-Göh-
rendorf beging am Sonntag ſein zweites Preis
Schießen. Die Barnſtädter Kapelle unter Leitung
von Kapellmeiſter Bothe füllte den Tag mit
guter Muſik aus, während ſich die Kameraden des
Vereins und die jungen Damen eifrig am Schie
ßen beteiligten. Trotz des unſicheren Wetters hat-
ten ſich eine ganze Anzahl Gäſte und Schützen
eingefunden. Dank der guten Organiſation, die
auf dem Feſtplatz für alles ſorgte, war der Be
trieb bis zu dem einſetzenden Regen ſehr lebhaft.
Am Abend hatten ſich die Schützen am Gemeinde
gaſthof Nemsdorf eingefunden, wo Gutsbeſitzer
F. Tannebring, Nemsdorf, die Preisvertei-
lung vornahm. Die Ergebniſſe: Freihandſcheibe:
1. E. Stange, Nemsdorf, 28 R., Wanderpreis des
KleinkaliberSchützenvereins Nemsdorf-Göhrens-
dorf; 2. E. Stange, Nemsdorf, 28 R., Ehrenpreis
der Gemeinde Nemsdorf; 3. Gutsbeſitzer F. Hoch
heim, 28 R., Ehrenpreis der Gemeinde Göhren-
dorf. Auflageſcheibe: 1. R. Schimpf, Göhrendorf,
35 R. 2. F. Hochheim, Göhrendorf, 33 R. 3. O.
Stange, Nemsdorf, 32 R. Damenſcheibe: 1. Frau
G. Höſchel, Nemsdorf, 32 R.; 2. Frau E. Blu-
menhagen, Leipzig, 31 R.; 3. Frl. Jahn, Göhren-
dorf, 30 R.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Das anſtößſge Heidelberger Faß.

Weshalb kein Vertreter zum Reichsſtädtetag in
Heideklberg fährt.

Freyburg. Die Stadkverordnetenverſammlung
am Montag fand bei den zwar wenigen
auf der Tagesordnung ein verhältnismäßig
ſchnelles Ende. Stellver'retender Stv. Vorſteher
Sachſe eröffnete kurz nach 8,30 Uhr die Sitzung.
Der Punkt 1 der Tagesordnung: „Entſendung
eines Delegierten zum Reichsſtädtetag in Heidel-
berg“ gab Anlaß zu erfriſchender Heiterkeit. Die
Abg. Wege, Bierbaß, Bartholomäi und Hädrich
ſind dagegen. Abgeordneter Hädrich deshalb,
„weil derartige Tage immer in ſolchen Städten

abgehalten würden, wo es etwas zu trinken gebe!“
Nach eingehender Erörterung würde der agt
ſtratsantrag abgelehnt. Es fährt alſo kein Stadt
vertreter zum Reichsſtädtetag in Heidelberg. (Na,
Freyburg, iſt ja auch nicht ganz „ohne“ Da
kann man ruhig auf das Heidelberger Faß ver-
zichten) Die Frage der Ratskellerverpachtung
ruft eine lebhafte Ausſprache hervor. Man ent
ſchließt ſich jedoch gegen 3 Stimmen den Pacht-
vertrag um 6 Jahre zu verlängern. Danach be-
ſchäftigte ſich die Sitzung mit dem Abſchluß eines
Vertrages mit dem preußiſchen Staate und der
Waſſerleitungsfrage.

Stv. Fachmann verlieſt die bisher gepfloge-nen Verhandlungen zwiſchen Stadt Staat
wegen der Finanzierung der Waſſerleitung. Es
handelt ſich nur um eine Genehmigung der bereits
feſtgeſetzten Verträge. Bei Abſtimmung der An-
nahme des Vertrages ſind zwei Stimmen dagegen.
Jm. Anſchluß daran gab Herr Bürgermeiſter
Schäfer einen umfaſſenden Ueberblick über alle
Fragen die das Waſſerweſen betreffen und zu
gleich einen Bericht über den Stand der Arbeiten
am Hochbehälter, über die geplante Kläranlage
und das zu errichtende Pumpenhaus.

Der neue Waſſerbehälter.
Freyburg. Der Hochbehälter zu unſerer

Waſſerleitung in dem ehemaligen Schimpfſchen
Berggrundſtück iſt im Rohbau bereits fertigge-
ſtellt. Der Bau erforderte umfangreiche Vorar-
beiten, denn der Waſſerbehälter iſt für 300 Ku-
bikmeter Waſſer berechnet und in zwei Teile ge
teilt. Dadurch iſt es möglich, Reinigungen vorzu
nehmen, ohne die Waſſerverſorgung zu unter-
brechen. Nach der Fertigſtellung der Putzarbeiten,
die allerdings noch etwa 3 Wochen in Anſpruch
nehmen werden, wird mit der Anlage des Klär-
baſſins an der Straße nach Großjena begonnen.
Die Betonmiſchmaſchine wird abmontiert und zur
Bauſtelle der Kläranlage gebracht. Der augen-
blickliche niedrige Waſſerſtand der Unſtrut wird
den Arbeiten bei der Kläranlage ſehr zuſtatten
kommen.

Vom Bau geſtürzt.
Gatterſtedt. Am Montag nachmittag ereignete

ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall, dem der Land-
wirt Otto Michaelis zum Opfer fiel. Herr Micha-
elis ſtieg mit einem Waſſereimer auf das Gerüſt
ſeines Neubaues. Aus noch unaufgeklärten Grün-
den ſtürzte er aus einer Höhe von etwa vier
Meter ab und ſchlug mit dem Kopf gegen einen
Bordſtein. Er erlitt einen Schädelbruch, der ſei-
nen ſofortigen Tod herbeiführte

Ein Stallgebäude in Flammen.
h. Stöbnitz. Am Montagmorgen gegen 3 Uhr

weckte Feueralarm die Bewohner unſeres Ortes
aus dem Schlafe. Bei einem Stallgebäude, das
zu den Werkswohnungen der Grube Eliſabeth ge
hört, war ein Brand ausgebrochen. Durch das
raſche und tatkräftige Eingreifen der Ortswehr
und der Feuerwehr der Grube Eliſe 2 konnte das
Feuer bald gelöſcht werden, wodurch ein größerer
Schaden verhindert wurde. Da zwei Brandſtellen
feſtgeſtellt wurden, vermutet man Brandſtiftung,

Königsſchießen des Lanöwehrvereins.
h. Stöbnitz. Zapfenſtreich und Kommers am

Sonnabendabend bildeten den Auftakt für das
diesjährige Mannkönigsſchießen des hieſigen Land-
wehrvereins. Zahlreiche Gäſte der Nachbarvereine
hatten ſich bereits hierzu eingefunden. Ein ge
waltiger Betrieb herrſchte aber am Sonntag auf
dem Feſtplatz. An Stelle der bisher verwendeten
alten Militärgewehre wurde erſtmalig mit den
vom Verein beſchafften Wehrmannsbüchſen ge
ſchoſſen. Die Mannkönigswürde errang für das
folgende Jahr Kamerad Bathow, der den Meiſter
ſchuß abgab. Bei den aufgeſtellten Scheiben waren
folgende Ergebniſſe zu verzeichnen:

Ehrenſcheibe: 1. Lützkendorf, Oechlitz, 55 Ringe;
2. Brade, 53 Ringe; 3. Bathe, 53 Ringe; 4. Blume,
53 Ringe; 5. Vaſel, 52 Ringe; 6. Dörfe, 52 Ringe;
7. Künzel, 51 Ringe; 8. Kaßler, 50 Ringe; 9.
Kurzhals, Oechlitz, 50 Ringe; 10. Dittberner,
48 Ringe; 11. Bauer, 47 Ringe. Feſtſcheibe:
1. Bathow, 57 Ringe; 2. Vaſel, 53 Ringe; 3.
Blume, 53 Ringe; 4. Seiſel, 52 Ringe; 5. Förſter,
52 Ringe; 6. Kraneis, 51 Ringe. Ein gemütlicher
Ball bildete den Abſchluß des in allen ſeinen
Teilen wohlgelungenen Feſtes.

Gauverbandösſeſt der Jungmäöchen.
Querfurt. Die Jungmädchenvereine von Quer

furt, Kleineichſtedt, Lodersleben, Obhauſen Joh.
und Petri waren zahlreich erſchienen. Der Vor-
ſitzende des Gauverbandes, Herr Paſtor Köſt-
lin, wies in ſchlichten, ergreifenden Worten auf
das heilige, köſtliche Gut chriſtlicher Jugend, auf das
fröhliche, das kindliche, das reine und fromme
Herz hin. Bei Geſang, Gedichtvorträgen, Reigen
vorführungen vergingen die Stunden im Fluge.
Fr. Trippenbach, die Verbandsſekretärin, ſprach
in lebendigen Worten von den Zielen der ep.
Jungmädchenbewegung. Eine beſondere Ehre war
es für unſern neugegründeten Gauverband, daß
Landrat Dr. Wandersleb ein Stündchen in
unſerer Mitte weilte und außerdem einige Hei-
matbücher für die Bücherei ſchenkte. Jn der
Schlußanſprache ſagte Paſtor Schönfeld denen,
die in ſtiller, emſiger Arbeit dies ſchöne Feſt vor
bereitet hatten, herzlichen Dank, und betonte
eindringlich, daß Sichfreuen und Frömmigkeit
aufs engſte zuſammengehören und echte Freude
ohne Frömmigkeit nicht möglich iſt.

Schutzpolizei im Geiſeltal.
Ein neues Polizeidienſtgebäude.

Mücheln. Die Polizeiverwaltung gibt den
Beſchluß des Miniſters des Jnnern vom 16. Juli
bekannt, wonach vom 1. Auguſt die Ausübung der
Polizei u. a. in der Stadtgemeinde Mücheln,
Landgemeinde Eptingen, Gutsbezirk Eptingen,
Landgemeinde Gehöfte, Möckerling, Leubiendorf,
St. Micheln, St. Ulrich, Gutsbezirk St. Ulrich,
Landgemeinde Stöbnitz, Gutsbezirk Stöbnitz,
Landgemeinde Zöbigker, Gutsbezirk Zöbigker,
Landgemeinden Zorbau, Kämmeritz, rumpa,
Gutsbezirk Krumpa, Landgemeinde Geiſelröhlitz,
Gutsbezirk Geiſelröhlitz, Landgemeinden Gräfen-
dorf, Lützkendorf, Neumark, Gutsbezirk Patzken
dorf, Landgemeinden Wernsdorf und Zützſchdorf
mit Wirkung vom 1. Auguſt ab beſonderen ſtaat-
lichen Beamten übertragen wird. Polizeihaupt-
mann Knoch aus Merſeburg hat das Polizei-
revier Mücheln als Leiter übernommen. Nun
wird die bereits für Juli 1927 geplante Ver-
ſtaatlichung Wirklichkeit, 9

Wie ſchon bekannt, wurde bereits im
November 1927 von der Stadtverordnetenver
ſammlung ein Betrag von 110 000 RM. zum Bau
eines Polizeidienſtgebäudes bewilligt. Mit den
Bauarbeiten wird vorausſichtlich in aller Kürze
begonnen werden. Die Architekten von Walt-
hauſen und Poetzel haben für das Gebäude
einen ausgezeichneten Entwurf angefertigt.

Der Hamburger Frontſolöatentag im Film.
Nebra. Am Sonnabendabend fand im Saal

des „Preußiſchen Hofes“ durch die Ortsgruppe
Nebra des Stahlhelms die Vorführung des Films
„Der Stahlhelm in Hamburg“ ſtatt. Man hätte
erwarten ſollen, daß der Beſuch der Veranſtaltung
ein beſſerer war, wenigſtens durch die Mitglieder
der vaterländiſchen Verbände. W zeigte in
wundervoll klaren Bildern den Aufmarſch und
das Erleben der Frontſoldaten in Hamburg, viel
beſſer, als es Zahlen und Berichte ſchildern
können. Der Film vermittelt einen vollkommenen
Eindruck von der gewaltigen Kundgebung-

h. Mücheln. (An dem 2. Preisſchrei-
ben) des Deutſchen Stenographenbundes in der
Abteilung Verkehrsſchrift beteiligten ſich 1104
Stenographen. Vom hieſigen Verein wurden fol
gende Mitglieder ausgezeichnet: Herbert Breyer,
Martin Müller, Kurt Seiler.

Geſchäftliches.
VolkswohlLotterie. Vom 6.--12. September

fandet die Ziehung dieſer beliebten Lotterie ſtatt,
die bei einem Lospreis von nur 1 RM. für ein
Einzellos, 2 RM. für ein Doppellos (Porto und
Liſte 40 Pf. extra) Hauptgewinne von 150 000
100 000, 75 000 RM. uſw. aufzuweiſen hat. We
dieſe Chancen ausnutzen will, wende ſich an das
Bankhaus Emil Stiller, Hamburg 5, Holzdamm 39.
e
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Ein Hilfeſchrei der Stadt.
Am Ende der finanziellen Leiſtungsfähigkeit.
Weißenfels. Der Jnduſtrie- und Arbeitgeber-

verband Weißenfels t an den preußiſchen
Handelsminiſter eine Eingabe gerichtet, die ich
mit der traurigen Wirtſchaftslage der Stadt
Weißenfels befaßt. Darin wird feſtgeſtellt, das
von den vor dem Kriege vorhandenen 320 Fa-
briken und gewerblichen Anlagen
t kaum die Hälfte erhalten ge-lieben ſind. Der Zuwachs der Arbeiterzahl
gegenüber 1920 um rund 5000 beſteht aus Zu
rn die außerhalb (Leunawerk, Geiſeltal-
gruben) Beſchäftigung finden. nfolge der
niedrigen Steuerſätze im Zweckverband Leuna

be Weißenfels als Wohnſitzgemeinde von 3000
eungarbeitern von der Betriebsſitzgemeinde nur

29000 RM. im Jahre erhalten, während es für
1500 in Weißenfels arbeitende Auswärtige allein
29000 RM. an deren Wohnſitzgemeinden zahlen
müſſe. Dabei würden die Aufwendungen der
Stadt Weißenfels für die auswärtigen Gemeinde-
Sag auf mehr als eine halbe Million veran
chlagt. Hauptſteuerträger ſei die Schuhinduſtrie,
die noch im Oktober 1925 7 500 Arbeiter beſchäf-
tigte; heute betrage ihre Zahl nur noch 4500.
Von dieſen waren am 1. Juli 1928 70 Prozent
Kurzarbeiter, 15 Prozent erwerbslos und nur 15
Prozent arbeiteten voll. Die kataſtrophale Lage
iehe die r der Stadt ganz erheblich in

itleidenſchaft, ſo daß es nicht gelungen ſei, den
Etat für 1928 zu balancieren. Der Miniſter wird
ebeten, Mittel und Wege zu finden, wie das

Defizit von über 700 000 RM. zu deden iſt,
ferner der Stadt finanzielle Hilfe zur Errichtung
eines Kreiskrankenhauſes, das dringend notwen
dig iſt, und für die Kanaliſation und den Wege-
bau zu leiſten und ſchließlich einen gerechten
Laſtenausgleich zwiſchen Wohnſitz und Betriebs-
gemeinde herbeizuführen.

Unterſchlagene Genoſſenſchaftsgelder

m für Rotfront. e
Weimar. Durch einen GothaErfurter Zeitungs-

krieg zwiſchen den Sozialdemokraten und Kommu
niſten erfährt man, daß der kommuniſtiſche Genoſſe

Karl Döll als Lagerhalterdes Konſum-
vereins Tambach-Dietharz Gelder
unterſchlug und daß dieſe Gelder in die
Kaſſen des Rotfrontkämpferbundes und des Ar
beiterſchützenbundes in Tambach-Dietharz gefloſſen
ſind. Jn Anbetracht des „guten Zweckes“ iſt gegen
den Genoſſen D. keine Anzeige erſtattet worden,
und die ſozialdemokratiſche „Tribüne“ in Erfurt
bemerkt dazu:

„Rückſichtsvoller kann wohl kein Menſch han
deln gegenüber einem Täter, der ſich in un
verant wortlicher Weiſe an Ar-
beitergroſchen vergangen hat. Es
dürfte einzig in Deutſchland daſtehen, daß eine
„Arbeiter“-Partei Genoſſenſchaftsgelder auf dem
Wege der Unterſchlagung für ihre Organiſation
nutzbar macht.“

Den Kommuniſten ſind dieſe Feſtſtellungen
offenbar recht peinlich und ſie beeilen ſich, dem
ſozialdemokratiſchen Blatte mitzuteilen, daß Döll
wegen Unterſchlagung von Genoſſenſchaftsgeldern
aus der KPD. und aus dem Rotfront-
kämpferbund ausgeſtoßen worden iſt.
Sie führen bei dieſer Erklärung aber einen der
artigen Eiertanz auf, daß ſich das Sozialiſtenblatt
veranlaßt ſieht, aus den Verſuchen, Döll mit aller
Schuld zu belaſten und den Rotfrontkämpferbund
reinzuwaſchen, folgenden Schluß zu ziehen:

So kann man alſo aus dieſer Erklärung,
die zum Zwecke der Rechtfertigung der kommu-
niſtiſchen Rotfrontkämpfer-Bewegung geſchrieben
war, nur das Gegenteil herausleſen, nämlich
das Eingeſtändnis, daß tatſächlich die unterſchlage

nen Genoſſenſchaftsgelder ür den Rotfront-
kämpferbund verwendet worden ſind, wenn auch
ohne Auftrag und nicht für das Reichsführerlager.
Doch darauf kommt es ja nicht an. Der von uns
gekennzeichnete Skandal bleibt alſo beſtehen

Schwindeleien mit Straßenbahnblocks.
Erfurt. Die Malersehefrau Marie Frech,

die bei der hieſigen elektriſchen Straßenbahn be-
ſchäftigt war, hat im Laufe weniger Monate Fahr
ſcheine im Geſamtbetrag von 12 900 M. an die
Schaffner verkauft, aber nicht ins Kaſſenbuch ein
getragen und den Erlös ſür ſich verbraucht. Zu
dieſen Unterſchlagungen benutzte ſie Blocks oder
Blockpak tie zu je 10 000 Scheinen aus erſt ſpäter
z verausgabenden Serien. 100 000 Fahrſcheine
zu 15 Pf., alſo 15 000 M., wurden auf dieſe Weiſe
überhaupt nicht gebucht. Das Schöffengericht er
kannte da die Ungetreue den Schwindel noch nach
Einleitung der Unterſuchungen fortgeſetzt hat, auf
vier Monate Gefängnis.

r

Ausbrecher Müller ſchon wieder frei.

Altenburg. Der berüchtigte Ein- und Aus
brecher Johann Müller, geboren am 9. Oktober
1904 in Altenburg, der jetzt in der Landesſtraf
anſtalt in Untermaßfeld eine zehnjährige Zucht-
hausſtrafe verbüßen muß und der ſeinerzeit die
ganze Bevölkerung durch ſeine Streiche als ECin-
und Ausbrecher in Aufregung verſetzt hat, hat
ſeine Aeußerung, daß ihm keine Gefängnismauer
und keine Feſſel zu ſtark ſei, wieder zur Wahr-
heit gemacht. Er iſt am Montagfrüh um 4 Uhr
erneut aus der Strafanſtalt ausgebrochen. Bei
der Flucht hat er dunkle Anſtaltskleidung mit
der Nummer 171 getragen.

Burg-FrnſteinGemeinöe.
Harkerode. Die alte Burg Arnſtein ſah am

Sonntag neues Leben. Vom Turm wehte das
Banner. Abendſommerglanz lag auf dem
grauen Gemäuer, als von Ulen Seiten Gäſte in
ger Zahl der Burg zuſtrebten. Jm alten

itterſaale fand die Veranſtaltung der Burg-
Arnſtein-Gemeinde ſtatt, die in ihrer Art wohl
die beſte und gelungenſte war, die die Gemeinde
bisher geboten hat. Schnell war der Saal ge-
füllt, ſo daß in kurzer Zeit auch nicht ein Steh
platz mehr zu erhalten war. Paſtor Hennig,
der muſikaliſche Leiter der Gemeinde, hatte erſte
Kräfte herangeholt. Und den Erſchienenen
wurde reicher Lohn zuteil. Konzertmeiſter
Hoffmann, der 40 Jahre an der Kaiſerlichen
Oper in Petersburg war, brachte ausgereifte
Leiſtungen. Ouasdorf, der aus der Schule von
Prof. Daviſſon, Leipzig, ſtammt, zeigte erſtaun-
liche Leiſtungen auf der Viola. Paſtor Hennig
auf dem Harmonium und dem Cello offenbarte
den gereiften Künſtler. Es war ein Genuß,
wie er ſo raſch nicht wieder geboten werden
wird. Es haben alle viel mit nach Hauſe ge-
nommen von den muſikaliſchen Darbietungen
wie auch von den Worten Paſtor Schneiders,
der packend ſprach.

Ein liſtiger Raffael.
Bleſcherode. Jn einem kleinen Ort des Eichs

feldes ſoll das Gemeindehaus eine neue Jnſchrift
bekommen. Man braucht dazu keinen Künſtler,
keinen gelernten Maler; die Sache macht der
Maurer und Weißbinder. Dieſer Tage war er,
die Pfeife im Munde, am Werke. Ein Bekannter
geht vorüber und nun entſpinnt ſich folgende
Unterhaltung:

„Na, Max, du malſt ja eine neue Jnſchrift
ans Gemeindehaus.“

„Ja, Ernſt, 's war auch die höchſte Zeit. Die
andere konnt' ja keiner mehr leſen.“

„Aber, Max, was malſt du denn da zuſam-
men? Du ſchreibſt ja Rathaus mit zwei tt.“

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
„Menſch, biſte ſtille, das merkt doch keener,

und ich kriege für jeden Buchſtaben fünf Mark.

Er mähte des Vachbars Roggenſeldö.
Stumsdorf. Der Sohn eines Stumsdorfer

Beſitzers erhielt von en Vater den Auftrag,
den Roggen abzumähen, und zwar auf dem

das ſich in der Nähe der Kopfſchen Mühle
efindet. r Vater hatte aber nicht berückſich-

tigt, daß ſein Sohn erſt von Wien t
war und mit ſeinem Gedanken noch in der Donau
ſtadt weilte. Anders iſt es jedenfalls nicht zu
verſtehen, daß der junge Mann das eigene
Roggenfeld mit dem des Landwirts R. ver
wechſelte. Erſt nach getaner Arbeit am anderen
Tage ſtellte ſich der Jrrtum heraus. Der Vorfall
wird in Stumsdorf allgemein belacht.

Jngenieurprüfungen.
Köthen. An der GewerbeHochſchule Köthen

(FriedrichsPolytechnikum) fanden im Laufe der
vergangenen Woche die Jngenieur-Haupt-
prüfungen ſtatt, die insgeſamt 152 Kandidaten
beſtanden, die größte Zahl ſeit Beſtehen der
Studienanſtalt. Unter den verſchiedenen Stu
dienfächern waren am ſtärkſten vertreten: Ma-
ſchinenbau mit 60, Elektrotechnik mit 39 Kandi
daten. Dann folgten in weitem Abſtande Papier-
technik mit 11, Hüttentechnik mit 8, Keramik mit
6 uſw.

p r
Zwei weitere Todesopfer.

Goslar. Der ſchwere Automobilunfall
auf dem Brucksberg bei Goslar, bei dem die Kin-
der des Stadtbauführers Strumpf, Goslar, tödlich
verunglückten, hat zwei weitere Todesopfer ge-
fordert. Der Führer und Beſitzer des verunglück-
ten Wagens, der Kaufmann Ueckermann, der
ſchwere Schädelbrüche erlitten hatte, iſt ſeinen
Verletzungen erlegen. Unvermuütet ſtarb ferner
ſeine Frau, bei der die ärztliche Unterſuchung
nur einen Armbruch feſtgeſtellt hatte. Frau Uecker
mann erlag inneren Verletzungen.

Der Fffe mit dem Meſſer.
Leipzig. Den L.N. N. ſchreibt ein Leſer: Daß

ein Affe mit Ueberlegung handelt, das beweiſt
folgendes Vorkommnis im Leipziger Zoo: Stehe
ich vor einem Affenkäfig und füttere die luſtigen
Kerle mit Möhren, die ich mit meinem ſcharfen
Taſchenmeſſer zerkleinerte. Möhren und Meſſer
hielt ich in einer Hand. Anſtatt nun nach den
Möhrenſtückchen zu greifen, entriß mir Philipp,
ſo nannte der Wärter das Aeffchen, blitzſchnell
mit einem kräftigen Ruck das Meſſer. Da er es
nur an der Klinge faſſen konnte, glaubte ich, er
hätte ſich die Hand zerſchnitten. Das war nicht
der Fall. Sofort ſprang er damit in die höchſte
hinterſte Ecke, und all mein Bitten und Drohen
beantwortete er nur mit Fauchen und Zähne-
fletſchen! Langſam fuhr er mit ſeinen Finger-
chen über die Schneide, dann faßte er das Meſſer
beim Griff und ſtach damit in die Holzwand ſei
nes Käfigs, und zwar ſo kräftig, daß das Meſſer
ſtecken blieb. Er zog es aber immer wieder her
aus. Jn meiner Angſt holte ich den Wärter. Jn
der Zwiſchenzeit hatte nun Philipp auch die kleine
Klinge herausgezogen, die ſo feſt ſitzt, daß ich mir
beim Herausziehen dieſer Klinge die Fingernägel
abbreche. Hat das Aeffchen hier nicht gedacht,
als es die kleine Klinge herauszog, die ſo viel
Kraft erforderte. Auch hatte es das Meſſer feſt
in der Mitte des Griffes angefaßt und ſtach nun
mit beiden Klingen in die Holzwand. Eine Auf-
forderung des Wärters, das Meſſer loszulaſſen,
beantwortete es mit tollen Sprüngen. Erſt als
der Wärter mit dem Fangnetz kam, ließ Philipp
in ſeiner Angſt das Meſſer fallen.

Der Vorgang zeigt, daß man gefährliche Ge-
genſtände nicht in die Nähe der Tiere des Zoos
bringen darf.

Kummer 179

Tapeziererbundestag.
Leipzig. Das deutſche Tapeziererhandwerk be

eht Tage in Leipzig ein zweifaches Jubi-
äum. Vor über 125 Jahren, am 1. Juni 1802,

7 ſich in Leipzig die Tapezierer, die bisitglieder der n ſeit dem Jahre 1503 er
wähnten Täſchner-Jnnung waren, u einer
eigenen Jnnung zuſammen. Die Jubiläumsfeier
würde auf dieſes Jahr verſchoben, um Arie zeitig
die 50jährige Jubiläumsfeier und die 29. Ver
bandstogrng des Deutſchen Tape-
iererbundes wie Eine großeeſtverſammlung von Delegierten und Fahnen-

abordnur gen von den Jnnungen des ganzen
Reiches ſowie zahlreiche Ehrengäſte, auch Fach
kollegen aus Oeſterreich und der Schweiz hatten
ich zur Eröffnungsfeier im Feſtſaal des neuen
athauſes in Leipzig eingefunden, die von dem

Obermeiſter der Leipziger anf Eichhorn, be
grüßt wurden. Jn ſeiner sder Bundesvorſitzende P. pindler (Berlin)
ehrend aller Vorkämpfer des Jnnungsverbandes
und beſonders der für das Vaterland gefallenen
Mitglieder Unter großem Beifall der Verſamm-
lung gelobte er erneute Treue für den Bund, das
eſamte Handwerk und das gemeinſame Vaterand. Eine Ergebenheitsadreſſe an den Reichs-

präſidenten v. Hindenburg wurde abgeſandt.

Sport mit Faunlatten.
Jeßnitz. Nach einem Fußballſpiel mit einem

hieſigen Arbeiter portverein kamen die Mitglieder
einer hier zu Gaſte weilenden Arbeiterfußball-
abteilung aus Halle- Giebichenſtein noch
zu einer leichtakhletiſchen Unterhaltung in Form
einer ſchweren Schlägerei. Als Sportinſtrumente
benutzte man herausgeriſſene Latten eines
Staketenzaunes beim Volkshauſe und die Stühle
der Bahnhofswirtſchaft. Wie es bei dem Spiel

uging. mag der Umſtand beweiſen, daß einer der
Beteiligten in ſchwerverletztem Zuſtand fortge
ſchafft wurde, und za die Trümmer der Stühle
der Bahnhofswirtſchaft bis auf die Schienen-
ſtränge flogen. 48

e

Zwel Brüder verſchüttet.
Heiligenſtadt. Jm Merzelbruch wurden am

Dienstagnachmittag die beiden Brüder Hermann
und Peter Blaſe von niedergehenden Erdmaſſen
verſchüttet und getötet. Das Unglück wurde erſt
bemerkt, als man nahe der Unglücksſtelle das
herrenloſe Geſpann der beiden Brüder fand.

Pfützthal. (Kinderfeſt.) Der Rauchklu
veranſtaltete am vergangenen Sonntag ein wohl
gelungenes Knderfeſt. Durch eine Hausſammlung
in der Gemeinde wurden die entſtandenen Un-
koſten gedeckt. Den Auftakt des Feſtes bildete ein
Umzug der Kinder durch die geſchmückten Dorf
ſtraßen. Auf dem Domänenanger wurden dann
allerlei Spiele veranſtaltet, die jung und alt bis
zum ſpäten Abend zuſammenhielten. Die ältere
Jugend vergnügte ſich am Abend bei einem frohen
Tanz im Voigt'ſchen Gaſthof.

Gödewitz. (Dummerjungenſtreich.)
Am Druskenberge ſahen Spaziergänger am ver
gangenen Sonntag einen hellbrennenden Aka
zienbaum. den ſie durch Bewerfen mit Sand zu
löſchen verſuchten. Ein Haufen mit Petroleum
getränkter Stoffreſte neben dem Baum läßt dar
auf ſchließen, daß der in vollem Grün ſtehende
Baum von Bubenhänden angezündet wurde.

Oberröblingen am See. (Der hieſige
Königin-Luiſe-Bund) hatte zu ſeiner
letzten Verſammlung, die gleichzeitig für das
Deutſchtum im Auslande warb, Herrn Lehrer
Wellermann zu einem Vortrage gewonnen.
Anſchließend an die Begrüßung durch die
1. Vorſitzende, Frl. Roſt, und Geſang des
Bundesliedes ſprach der Redner über die Not
der deutſchen Brüder und Schweſtern im Aus-
lande. Sein Vortrag hinterließ einen nach-
haltigen Eindruck. Der Bund beſchloß, mit
einem Jahresbeitrag von 15 M. dem Verein
für das Deutſchtum im Auslande beizutreten.
Weiter bewilligte der Bund je 50 M. für den

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schatzler-Peraſini.

(24 Fort etzung.) (Nachdrudk verboten.)
Der Verwundete hatte wiederholt ſich unter

brochen und lehnte mit halbgeſchloſſenen Augen
im Stuhle. Dann reichte ihm Eva wie eine barm-
herzige Samariterin ſtets das Weinglas, während
der Doktor keine Silbe ſprach, doch jedes Wort
in ſich aufnahm.

Endlich fuhr der falſche Graf wieder fort:
„Es war ein weit vorgeſchobener Poſten, den

wir beide in dieſer Nacht beſetzt hielten, gefähr-
lich, weil wiederholt in dieſer Gegend unſre Leute
zur Nachtzeit aus dem Buſch überfallen wurden
und dem tückiſchen Feind unterlagen. Wir wußten
das, der Vorgeſetzte hatte uns noch am Abend zu
vor beſonders darauf aufmerkſam gemacht. Aber
in die Erinnerungen der Heimat verſunken, ver-
gaßen wir alle Gefahr. Es war ja wie ein Zu
ſammenklingen all der tauſend Stimmen aus ver
Ferne, der afrikaniſche Buſch verſank vor uns und
wurde zum bedeutungsloſen Schemen.

Das ſollte Graf Egons und auch mein Ver-
hängnis werden. Wir hörten nicht die leiſen Ge-
rauſt,e um uns her, ſahen nicht die ſchwarzen
Schatten, die ſich über den Kalkboden vom Urwald
her vorſchoben. Unſer Feuer war erloſchen. Wir Albing verbarg, das wußte nur der alte Notar in
merkten es gar nicht ſaßen noch immer da und
nickten in dem Dämmerlicht der afrikaniſchen
Nacht.

Bis dann plötzlich etwas durch die Luft
ſchwirrte Graf Egon mit einem gurgelnden
Schrei in die Höhe taumelte ich erſt wie er
ſtarrt, dann begreifend, ein Gleiches tat und
meinen Karabiner wie ein Raſender in die

dunklen Schatten hineinfeuerte, die uns vom Buſch
her beſchlichen hatten.

Ein Brüllen, Wutſchrei dann waren ſie ver
ſchwunden, die Hunde, die unſern Poſten wieder
einmal überfallen hatten, ſpurlos, faſt lautlos, wie
ſie gekommen waren.

Mein Karabiner fand kein Ziel mehr. Jch
fragte mich auch nicht, ob das Geſindel ihre Ver
wundeten oder Toten mitſchleppte, ich fühlte nur,
ſie wagten ſich nicht an uns heran.

Am verloſchenen Lagerfeuer kauerte Graf
Egon. Ein Pfeil hatte ihm den Hals durchbohrt.
Jch unterſuchte die Wunde. Sie war an ſich nicht
lebensgefährlich, aber ich erſchrak tödlich. Länger
als der Graf mit der heimtückiſchen Kampfweiſe
der Schwarzen vertraut, wußte ich, daß die Hunde
ihre Pfeilſpitzen vergifteten. Da gab es keine
Rettung. Der Tod trat unfehlbar in etwa einer
Viertelſtunde ein.

Als ich, keuchend vor Entſetzen, die Worte
ſtockend hervorſtoßend, den Grafen langſam dar-
auf vorbereiten wollte, lächelte er, wie einer, der
bereits mit dem Leben abſchloß. Er wußte, was
ich ſagen wollte. Und da nahm er meine Hand,
hielt ſie feſt bis zur letzten, ſchwerſten Minute,
und forderte mir ein Verſprechen ab, das mich zu
erſt zurückwarf, das ich nicht geben wollte um
das ich rang und kämpfte und das ich dann doch
gab, weil es ein Sterbender war, der es immer
wieder forderte.

Wer ſich unter dem einfachen Reiter Frank

Deutſchland, von dieſem erfuhr es wohl auch der
Graf Arensberg, dann ſpäter das Konſulat in
Kapſtadt.

Perſönlich aber kannte niemand den jungen
Grafen. Und ich ſelber war gleichfalls fur alle in
der Heimat tot.

Jn meinen Armen liegend bat mich der ſter
bende Graf, mit ſeinen A. ren, dem

Schreiben des Konſulats heimzureiſen, um dort
zu ſühnen, was er ſelber einſt verbrach.

Er fühlte es mit prophetiſchem Geiſte gleich
ſam, daß der alte Graf inzwiſchen geſtorben war,
er klammerte ſich aber auch hartnäckig an dem
Gedanken feſt, daß Schloß Arensberg einen neuen
Herrn erhalten müſſe, jetzt erſt recht, wo ihn das
Ende in der afrikaniſchen Wildnis exeilte.

Jch, der Sohn des alten Leibdieners ſeines
Vaters, den daheim niemand mehr als ſolchen er
kennen würde, nicht einmal der eigene Vater, ſollte
das Erbe Graf Egons antreten.

Das alles erſchien mir ſo ungeheuerlich, ſo
phantaſtiſch, daß ich wie betäubt den Worten mei-
nes Kameraden lauſchte. Die Gedanken und Er-
wägungen ſchoſſen in tollem Wirbel durch meinen
Kopf. Es war mir unmöglich, einen Entſchluß
zu faſſen. Jch ſpürte nur die Hand des Sterben-
den, wie er die meine umklammerte, hörte die
erlöſchende Stimme und nickte wie von Sinnen.

Und dann vernahm mein Ohr als letztes die
Beichte des jungen Grafen weshalb auch er in
die Welt ſtürmte warum er vor Jahren die
Heimat und ſein Erbe zu vergeſſen ſuchte.

Sein leichtes Blut hatte ihm bös zugeſetzt, aber
Schuld an der Kataſtrophe trug auch ſein harter,
mehr als ſtrenger Vater. Ohne die mahnende,
liebende Hand der Mutter war Graf Egon in
lockere Geſellſchaft geraten, machte Schulden,
ſpielte, trieb Sport aller Art und kam in die
Hände ſchlimmer Wucherer. Er war ja der Majo-
ratserbe von Arensberg, von überall boten ſich
ihm ſchmutzige Hilfsquellen. Wiederholt gab es
zwiſchen ihm und dem alten Brafen harte Auf-
tritte. Schließlich befahl der Schloßherr, daß Graf
Egon in Arensberg bleiben ſollte. Eine Weile
ging dies, dann aber knüpfte Graf Egon heimlich
ſeine alten Verbindungen wieder an, kam noch
tiefer in Schulden, wußte ſich nicht mehr zu helfen,
da er einer großen Summe wegen ſein Fren-
wort verpfändete, und nun vergriff er ſich, wie

er mir ſtöhnend geſtand, an dem Stolz ſeines
Vaters, den Perlen der Stuart. Er wußte den
äußerſt wertvollen Schmuck heimlich an ſich zu
bringen ließ die wunderbaren Perlen heraus-
brechen, verkaufte ſie und erſetzte ſie durch wert-
loſe, aber ſehr geſchickt gearbeitete Jmitationen.

Achtundvierzig Stunden ſpäter hatte der alte
Graf den Betrug ſeines Sohnes entdeckt, durch
einen dummen Zufall, durch eine Kleinigkeit. Und
Graf Egon war Mann genug, nicht zu leugnen.
Sie ſtanden ſich totenbleich gegenüber, Vater und
Sohn. Graf Egon erkannte, daß er ſchwer gefehlt
hatte, er fühlte aber auch, daß der harte, unbarm
herzig ſtrenge Mann mitſchuldig war, weil er dem
Sohne ſo wenig Liebe zuwendete, daß dieſer halt-
los zu fremden Menſchen darum betteln gehen
mußte und darüber den letzten Halt verlor.

Bevor er ſich dem alten Grafen zu Füßen
werfen konnte, hatte dieſer eine Hundepeitſche er
griffen noch in derſelben Stunde ſtürzte Egon
wie ein Wahnſinniger fort, alles verfluchend, was
ihn noch an die Heimat feſſeln müßte. Er warf
ſogar ſeinen alten Namen von ſich wollte tot
fein für alle.

Durch die Jahre hindurch hatte er die Schmach
getragen, hatte jeden Gedanken an die Heimat
weit von ſich gewieſen. Und jetzt, wo das Schrei
ben des Konſulats in ſeiner Taſche lag wo ihn
der den Tod ahnende Vater rief da war ſie
doch plötzlich wieder erwacht, die mühſam unter
drückte Sehnſucht nach dem Vaterhauſe.

Er ſelber konnte nicht mehr das alte Schloß
betreten und ſo nahm er mir jenes wahnſinnige
Verſprechen ab.

„Verwalte du mein Erbe. mache gut, was
noch gutzumachen iſt Du wirſt den alten Mann
nicht mehr am Leben finden ich weiß es ja
ganz beſtimmt, ſühne meine Tat und bewahre mir
ein treues wedenken!“

Das waren die letzten Worte Graf Egons. Die
Zeit war um, ich rief ihn vergeblich an, er möge



DHenkmalsfonds in Ober und Unkerröblingen.
Dem offiziellen Teil, der mit dem Deutſchland-
liede ſeinen fand, folgte ein gemüt-
n Teil, der die Mitglieder noch lange ver-
ei. igte.

Reichardiswerben. (Männergeſang-
verein.) Das 70. Stiftungsfeſt des Männer-
geſangvereins wurde am vergangenen Sonntag
in feierlicher Weiſe begangen. Am Vorabend
wurden am Grabe des langjährigen Vorſitzen-

den G. Kupfer und an dem des ſo jung aus
dem Verein geſchiedenen treuen Sängers
K. Hippe Kränze niedergelegt. Viele Sänger
aus der Umgebung hatten ſich eingefunden.

Auch die örtlichen Vereine zeigten eine rege
Beteiligung. Nach dem Umzug durch den ſchön
geſchmückten Ort fand man ſich im ſchattigen
Garten zuſammen, wo die einzelnen Vereine
durch ihre Liedergaben wetteiferten. Den
älteſten Mitgliedern des Vereins, Bäckermſtr.
Paul Hippe und Gaſtwirt Paul Böhland, die
zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden, über-
reichte Rektor Siebert mit herzlichen Dankes-
worten Ehrenurkunden des Vereins. Reichen
Beifall erntete der Männergeſangverein Ober-
neſſa, der vor allem eine gute Ausſprache und
Tonbildung zeigte, ferner der gemiſchte Chor
Goſeck und der Männergeſangverein Corbetha,
die ſich durch eine gute Harmonie auszeichneten.
Den Abſchluß des Feſtes bildete ein gemütliches
Tanzkränzchen.

Reichardkswerben. (Das Kinderfeſt)
bedeutete für die Schulkinder wieder einmal ein
Freudenfeſt. Tage und Wochen vorher wurde
eifrig dazu gerüſtet. Als am Nachmittag die
erſten Klänge der Muſik ertönten, füllten ſich
die Straßen. Jung und alt von nah und fern
wollten den Umzug ſehen, der von den Lehrern
immer in kunſtgerechter Weiſe durchgeführt
wird. Jn dieſem Jahre boten ſich den Augen
der vielen Gäſte wieder reizvolle Bilder. Vor-
an fuhr der ſchön geſchmückte Ozeanflieger
„Bremen II“, dann folgte ein kunſtvoll gebauter
Blumenwagen, auf dem die Abece-Schützen
ſaßen, weiter ein Schiff, ein Auto, ein Ernte-
wagen mit Schnittern und vieles andere. Da-
nach wetteiferten die Kinder im Spiel. Gegen
Abend wurde der Umzug nochmals wiederholt.
Zum Schluß richtete Rektor Siebert herzliche
Worte des Dankes an alle, die zur Verſchöne-
rung des Feſtes beigetragen hatten. Mit dem
gemeinſam geſungenen Choral „Nun danket
alle Gott“ nahm das ſchöne Kinderfeſt ſein
Ende.

Alſtedt. (Jubiläum.) Die hieſige Friſeur
Jnnung feierte ihr 2bjähriges Jubiläum.

Thondorf. (Schulausflug.) Die hieſigen
Schulklaſſen unternahmen unter Führung der
Lehrerſchaft und zahlreicher Beteiligung der
Eltern einen Ausflug mit der Eiſenbahn nach
Sangerhauſen und Blankenheim. Jn Sanger-
hauſen wurde nach kurzer Raſt und Stärkung im
Garten des Hotels Stieglitz das Roſarium mit
n Denkmälern und herrlichen Anlagen be
ichtigt. Für den Nachmittag war eine Fuß-

wanderung nach Blankenheim vorgeſehen, wegender Hitze fuhr man jedoch ebenfalls mit der Bahn

dorthin und genoß die Schönheiten des ſchattigen
Waldes. Zum Schluß vergnügte man ſich itg
Gaſthof zum Lampertus bei einem Tänzchen und
allerhand Spielen. Am Abend trafen die Aus
flügler mit freudigen Geſichtern wieder in
unſerem Dörfchen ein.

Hohenroda. (Beim Königsſchießen)
errang Herr Gutsbeſitzer Oswin Kitzing aus
Zſchortau die Königswürde. Erſter Ritter wurdeHerr Frauendorf aus Mocherwitz, zweiter
Ritter Herr Fügner ſen. aus Hohenroda.

Bornſtedt. C Rückfällige Wilderer.)
Erſt kürzlich wurde gemeldet, daß in der Born
ſtedter Flur, Ackertal, ein Reh von Wilderern in
beſtialiſcher Weiſe hingeſchlachtet wurde. Die
Täter wurden ſeinerzeit ermittelt und zur An-
zeige gebracht. Kürzlich konnten dieſelben Wil-
derer, ein hieſiger Landwirt und ein Arbeiter,

mich nicht zu einem Betrüger machen, umſonſt,
ſeine klaren Augen, die noch immer mit einem
grauenhaften Ausdruck der Erwartung auf mir
ruhten, hatten das erpreßte Verſprechen mit in den
Tod hinübergenommen.“

Wieder machte der Sprechende eine lange
Pauſe, um von neuem fortzufahren.

„Warum ich den Betrug dann doch beging
wenn Sie mich heute und in aller Zeit fragen,
ich wüßte kaum eine Antwort als die eine: Jch
glaubte, dem Toten ſeine Ruhe damit zu be-
wahren. Und dann ich konnte ja einmal ſehen,
ob der alte Graf wirklich noch lebte oder inzwiſchen
ſtarb. Lebte er, dann wollte ich für ſeinen Sohn
ſprechen, und dann hätte ich die bis zur Ankunft
getragene Maske abgeworfen.

Aber ich fand ſchon in Hamburg eine Depeſche,
daß Graf Arensberg zu ſeinen Vätern ein-
gegangen ſei. Niemand legte mir, der ich den Aus-
weis des Konſulats in Kapſtadt beſaß, daß ich der
angebliche Frank Albing wäre, als der ich mich
vorſtellte, Hinderniſſe in den Weg. Nicht einmal
der alte Notar Wellmann kannte den Grafen
Egon perſönlich. Außerdem fand es jedermann
erklärlich, daß Graf Egon ſich ſehr verändert hatte.
Und ſchließlich war mir Schloß Arensberg ebenſo
bekannt und vertraut wie dem Toten, deſſen Rolle
ich ſpielte.

Nur einer ſchien mich zu erkennen, oder er
ſtutzte doch wenigſtens, mein Vater ſelber. Jn dem
ſchweren Kampf, der nun für mich folgte, hätte
ich vielelicht doch die Maske gelüftet, hätte alles
verraten, wenn nicht Eva in mein Leben getreten
wäre.

Dieſe Liebe kam über mich wie ein Frühlings-
ſturm, ich konnte ihr nicht widerſtehen. Und da
ſchwieg ich noch einmal.

Daß ich nun nur um ſo ſchwerer unter dem
Betrug litt, brauche ich Jhnen nicht zu verſichern.
Jch wagte es nicht, meine Schuld zu geſtehen, aus
Angſt, Eva zu verlieren. Sie aufgeben, erſchien

wieder von dem Oberlandjäger in den Abend-
ſtunden beobachtet und geſtellt werden. Es waren
bereits drei Haſen geſchoſſen. Auf eine Schonzeit
der Tiere haben die Täter keine Rückſicht ge
nommen.

Hergisdorf. (Einen plötzlichen Ta/-)
erlitt am Montag der im 51. Lebensjahr ſteh„ide
Sanne“ ermann Klaube. Er wirkte beimals Trommler mit. Während der
Schützenkönig in ſein Heim geleitet wurde, brach
K. plötzlich zuſammen. Der herbeigerufene Arzt
ne nur noch den Tod durch Herzſchlag feſt

ellen.

örbig. (Das Gaujugendtreffen),
verbunden mit dem Gautag des Gaues Sachſen
Anhalt und der Flaggenweihe des Marine
rereins Zörbig, vereinigte rund 50 Vereine aus
der Provinz Sachſen, die ein Bekenntnis für die
deutſche Seefahrt und gegen den Raub der deut-

n Kolonien ablegten. Schon der Begrüßungs
abend am Sonnabend ſah viele Marinekameraden
in Zörbig vereinigt. m Sonntag aber be-

e die blauweiße Uniform der mit der
iſen 537 und per Auto eintreffenden Jungman-

nen vollſtändig das Straßenbild. Um 8 Uhr be
gannen die Wettkämpfe auf dem Wackerſportplatz,
die ſehr ſchöne Leiſtungen zeigten. Den Wander-
preis im Tauziehen, den Herr es
v. Jahn in dankenswerter Weiſe zur Verfügung
ſtellte, erhielt die Jugendgruppe Delitzſch. Die
Jugend des Marinevereins Halle erkämpfte ſich
im Dreikampf den Wanderpreis der Stadt Zörbig,
während der Gauwimpel von der Jugend des
Marinevereins Magdeburg gewonnen wurde.
Außerdem wurden zahlreiche Plaketten und
W verteilt. Während der Wettkämpfe
fand im Sitzungsſaale des Schloßgartens eine
Delegiertenverſammlung ſtatt. Um 1,30 Uhr ging
dann die Fahnenkompagnie mit klingendem Spiel
durch die feſtlich geſchmückten Straßen unſerer
Stadt zum Schützenplatz. Unter den Klängen
des Präſentiermarſches ſchritt hier Exz. Admiral
v. Kroſigk die Front ab. Nach einer Begrüßung
durch den Vorſitzenden, Kameraden Kronbügel,
hielt dann Herr Fregattenkapitän Wollmer,
rie die Feſtrede, die tiefen Eindruck hinterließ.

ie Fahnenweihe wurde von Exz. v. Kroſigk vor
genommen, worauf ſich der Jekug formierte, der
einen ein Torpedoboot darſtellenden a
mit ſich führte. Jm Schloßgarten, wo ſich der
prächtige Zug auflöſte, beſchloß ein Konzert mit

nachfolgendem Ball die Feier.
Dommitzſch. (Silberhochzeit) feierten

am gopagen Tage die Gutsbeſitzer Auguſt Schu-
mann'ſchen Eheleute.

Dommitzſch. (Der Angler-Verein) ver-
anſtaltete am Sonntag ſein ſogen. Königsangeln.
Beim Morgengkrauen die Mitglieder, unterVorantritt einer Mut kapelle, zur Elbe. Nach
erfolgter Verloſung der Angelplätze ſtellten ſich
die Angler in luftiger Kleidung, denn die Hitze
war ſchon bei Tagesbeginn ganz beträchtlich, an
ihrem Platze auf und nun begann das Wett-
angeln. Die Strecke zeigte in buntem Gemiſch ein
Gewichtsergebhnis von etwa einem viertel Zent-
ner. Den größten Fiſch erbeutete der Fährhaus-
wirt Gerlach, der einen Karpfen von 1750 Gramm
hatte. I fiel daher die Königswürde zu und
als Angebinde erhielt er einen Anglerſtuhl. Mit
Muſik zog die luſtige Anglerſchar am ſpäten
Vormittag wieder zur Stadt, um die Beute bei
Muttern abzuliefern.

Dommitzſch. (Der Männergeſang-
verein „Liedertafel“) feierte am Sonn-
tag ſein Sommer- und Kinderfeſt. Nachmittags
um 2 Uhr marſchierte der Verein, begleitet von
einer zahlreichen Kindergruppe, mit Muſik nach
dem Elbeſtrand. Jn dem ſchattigen Fährhaus-
garten entwickelte ſich bald ein fröhliches Treiben.
Schöne Männerchöre erklangen und die Kinder
freuten ſich der ihnen gebotenen Ueberraſchungen.Für die Herren fand ein Prreisſchießen Kart
und Damen hatten Gelegenheit, am ſchnurrenden
Drehrad Geſchenke einzuheimſen. Abends fand
im Saale des Fährhauſes ein Kränzchen ſtatt,
das jedoch durch das drohende Gewitter etwas
beeinträchtigt wurde.

Dommitzſch. (Bei den Hochſchulmeiſter-
ſchaften) der Univerſität Halle errang in
10 000-Meter-Lauf der cand. jur. Klatte von hier
den 2. Preis. Er durchlief die Strecke in 40,3
Minuten.

mir jetzt aber als das Furchtbarſte. So ſchwieg
ich ſchwieg, bis dann die ſich überſtürzenden
Ereigniſſe mich beſiegten.

Das Verhältnis zwiſchen mir und meinem
Vater war ein ſeltſames. Jch begegnete dem
alten Manne ſchroff und fremd, er aber beobachtete
mich unabläſſig. Das fühlte ich. So bald wie
möglich wollte ich daher mit Eva verreiſen. Wie
es dann ſpäter mit meinem Vater und mir wer
den ſollte, darüber war ich mir noch nicht klar.

Da fand ich Aufzeichnungen des verſtorbenen
Grafen, die mir zu meinem Entſetzen verrieten,
warum zwiſchen dieſem und meinem Vater in
letzter Zeit eine ſo ſtarke Entfremdung eintrat,
daß der Graf den langjährigen Leibdiener ſogar
leer im Teſtament ausgehen ließ. Der Graf hatte
plötzlich den Beweis erhalten, daß ihn ſein alter
Vertrauter ſyſtematiſch ſeit Jahren beſtahl,
daß er zahlreiche Gegenſtände, die der Graf von
ſeinen weiten Reiſen mitgebracht hatte und die
im Schloſſe verſtreut waren, nach und nach ent-
wendete und teuer einem Hehler Moſes Aron
verkaufte.

Mein Vater war ein Dieb aus bloßer Hab-
ſucht geworden, vielleicht auch aus verderblicher
Leidenſchaft.

Niemand außer dem Grafen und dem bis
herigen Leibdiener erfuhr darum, aber der Graf
wollte ſeinen langjährigen Vertrauten nicht mehr
um ſich haben. So wies er ihm als Gnaden-
quartier die Wohnung im Schloßhofe an.

Mich warf dieſe Enthüllung wie ein Blitz-
ſtrahl nieder. Jch ſchämte mich meines Vaters
und wußte doch keine Hilfe. Reden durfte ich
auch jetzt ihm gegenüber nicht, noch weniger durfte
ich Eva ins Vertrauen ziehen.

Aber ein neuer, ſchrecklicher Verdacht tauchte
in mir empor die Perlenkette der Stuart
hatte kein andrer entwendet als mein Vater.
Es hieß ja doch, er wolle das Schloß verlaſſen.

Widerſtand gegen Forſt
misgerichts9 am t e) trug nach dem Urteil des A

Eckartsberga dem Bauarbeiter Richard Sei-
farth in Eckartsberga einen Monat Gefängnis
ein, wogeger er Berufung einlegte. Am 11. De
ember vorigen Jahres hatte in den Forſten des
reiherrn v. Wilmowski der Waldheger Emſe, zu

ammen mit einem e oberhalb Nie-
erholzhauſen, an Spuren im Schnee feſtgeſtellt,

daß frettiert worden war. Sie ſtießen dann auf
zwei Männer, von denen der eine, eben der An

eklagte, eine Aktenmappe trug, in der ſich ein
rettchen und Frettiernetze befanden. S. weigerteſich Frettchen und Netze herauszugeben. Als

Emſe ihm die Taſche wegnehmen wollte, faßte
ihn S. am Arm, um das zu verhindern. Die Be
rufung wurde auf Koſten des Angeklagten ver
worfen und die Strafe als angemeſſen angeſehen.

Gehofen. (Mannſchießen.) Unlängſt ver
anſtaltete der hieſige Kriegerverein ſein diesjähri-
ges Mannſchießen. war i wurde Herr Völl
ger mit 35 Ringen. Den Abſchluß der Feier
bildete ein Ball im Tettenbornſchen Gaſthof.

Nachbarſtadt Halle.
Goldenes Profeſſorenſubiläum.

Der Senior unſerer Univerſität.

Geheimrat Ferdinand Kattenbuſch feiert
heute ſein goldenes Profeſſorenjubiläum. Als
Ordinarius für ſyſtematiſche Theologie wurde er
im Alter von 27 Jahren nach Gießen berufen.

Der Jubilar kann auf eine glänzende wiſſen
ſchaftliche Laufbahn zurückblicken. Er beſuchte
das Gymnaſium zu Soeſt von 1866—69, die Uni
verſitäten Bonn, Berlin und Halle von 1869-—-73.
1875 wurde er in Göttingen zum Lic. Theol.
promoviert, habilitierte ſich 1876 ebenda, bis er
am 1. Auguſt 1878 einen Ruf nach Gießen er
hielt. 1879 wurde er theologiſcher Ehrendoktor
von Göttingen, ging am 1. April 1904 als ordent-
licher Profeſſor nach Göttingen und wirkt ſeit
1. Oktober 1906 in Halle. 1907 wurde er von
Gießen zum Dr. phil. ehrenhalber promoviert.

Geh. Rat Kattenbuſch iſt ein ungewöhnlich
fruchtbarer theologiſcher Schriftſteller. Er be
ſitzt durch ſeine Schriften Weltruf und iſt eine
Zierde unſerer Univerſität. Auf ſeine literariſchen
Verdienſte einzugehen, iſt hier nicht der Raum,
aber das mag geſagt ſein, daß er ungezählte Theo
logengeſchlechter wiſſenſchaftlich befruchtet hat.
Wir grüßen den Senior der theologiſchen Fakultät
und unſerer Geſamtuniverſität zu dieſem Ehren
tage und wünſchen ihm weiter Kraft zu regem
Schaffen bis in das höchſte Alter.

Jn der mediziniſchen Fakultät habilitierte ſich
am Dienstag als Privatdozent für in-
nere Medizin der Aſſiſtent an der Medizi-
wiſchen Klinik, Herr Dr. med. et. phil. Hans
Horſte r. Seine öffentliche Antrittsvorleſung
behandelte das Thema: „Die Bedeutung der
Chemie für die innere Medizin“,

Lokaldichter Reinhold Hoyer F.
Geſtern abend hat der Tod plötzlich den all

zeit vergnügten Lokaldichter und Humoriſten
Reinhold Hoyer von dannen geführt. Der alte
Herr, der am 18. Oktober 82 Jahre geworden
wäre, hatte kurz vorher für ein Feſt der
Schmiedeinnung ein von ihm verfaßtes Feſt
ſpiel einſtudiert, als er auf dem Heimwege an
der Halteſtelle der Straßenbahn vor der Firma
Aßmann vom Herzſchlag getroffen wurde und
tot umfiel.

Reinhold Hoyer hat Tauſenden und aber
Tauſenden im Leben durch ſein hübſches Talent,
durch die Gabe des Humors und der dichte-
riſchen Geſtaltungskraft frohe Stunden bereitet.

1846 war er in Tauhardt i. Thür. als Sohn

Mit dieſem letzten Raube krönte er wohl ſein
verbrecheriſches Werk.

Beweiſe dafür hatte ich zuerſt noch keine.
Aber dann erhielt ich ſie, Zug um Zug mit einer
wahrhaft erſchreckenden Sicherheit. Jn dem
Augenblick, wo Sie mir als Polizeirat Zirker
das Käſtchen mit den Perlen zurückbrachten und
ich das furchtbare Erſchrecken meines Vaters ſah,
gab es für ihn kein Leugnen mehr. Er geſtand
mir endlich alles.

Und nun packte auch mich eine wilde Angſt.
Wenn der Hehler Moſes Aron redete und er
kannte doch meinen Vater als Dieb, da er mit
demſelben ſeit Jahren in Verbindung ſtand
war auch ich verloren. Jch war ebenſogut in
den Händen meines Vaters, dieſes habgierigen
Mannes, wie er in den meinen. Wir wurden
gleichſam Verbündete. Aber was ich darunter
litt, das kann kein Menſch ermeſſen.

Mir lag zunächſt alles daran, den Hehler zum
Schweigen zu bringen. Verriet er den Dieb,
war ich verloren. Und dann ſtürzte auch mein
Liebesglück, an das ich mich wie ein Ertrinkender
klammerte, zuſammen. So kam es, daß ich in
der Nacht zu Moſes Aron ging, daß ich ihm Geld
gab und dabei von Jhnen erkannt wurde, der
in der Maske des bereits verhafteten Hehlers
mir gegenübertrat, ohne daß ich es in dieſer
ſchweren Stunde merkte. Erſt die Depeſche, daß
Moſes Aron bei Einbruch der Dunkelheit ver
haftet wurde, ſein Doppelgänger mir aber noch
kurz vor elf gegenüberſtand, öffnete mir in
ſchrecklicher Weiſe die Augen.

Jch ſtürzte zu meinem Vater, ich erpreßte
von ihm das Geſtändnis all ſeiner Diebereien,
er wollte mir zu Füßen ſinken, aber ich fühlte
nichts andres als Grauen vor dieſem Manne,
der nun auch mein Leben vernichtet hatte.

Jch verlor die Beſinnung, glaubte bereits die
Polizei im Schloß, ich ſah alles verraten, die Dieb
ſtähle, aber auch mein, ſelbſt Eva gegenüber ſo
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eines Landwirts geboren, kam mit 14 Jahren

dem Trödel und übte dann ſein Gewerbe ſelb
tändig aus. Gelegenheitsgedichte, die er zuDe Menſegten machte, gefielen außerordentlich

Das ſprach ſich herum, und die „Saale Zeitung
ermunterte ihn, kommunale Ereigniſſe all
wöchentlich in humoriſtiſchen Verſen zu gloſſie-
ren. Jmmer mehr Private und Vereine
wandten ſich an ihn, wenn ſie zu irgendeiner
Feier ein nettes, ſtimmungsvolles Gedicht haben
wollten.

Der beſcheidene Mann, der anfangs alles
umſonſt machte, ſpäter aber ein geringes Ent
gelt nahm, blieb zunächſt ſeinem Handwerk treu,
war auch jahrelang Obermeiſter der Barbier
innung, die ihn nachher zum Ehrenmitglied er-
nannte. Von 1900 ab allerdings gab er ſich ganz
der Dichtkunſt hin. Unübertrefflich ſind ſeine
Verſe in halliſcher Mundart. Sie
machten ihn volkstümlich; denn keiner meiſterte
den halliſchen Dialekt ſo wie er. Als Sachver
ſtändiger für halliſche Mundart hat er öfter auf
dem Gericht zu tun gehabt. Erſt vor einem halben
Jahre mußte er ſich darüber auslaſſen, ob ein
beſtimmter Ausdruck in halliſcher Mundart eine
Beleidigung darſtelle oder nicht.

Der alte Herr war bis in ſeine letzten Tage
lebensfroh und rüſtig. Für heute hatte er ſich
eine Dampferfahrt nach Röpzig vorgenommen.
Das hat nun der Tod verhindert.

Ein ſelbſtloſer, ſtets gefälliger, liebenswürdi-
ger Menſch iſt von uns geſchieden, einer, der
nur Freunde hinterläßt.

700 Mark unterſchlagen und verfubelt.
Der 23 Jahre alte Hausdiener Walter V.

unterſchlug einer hieſigen Firma, bei der er an-
geſtellt war, einen Betrag von 700 Mark. Das
Geld verjubelte V. in wenigen Tagen auf un-
ſinnige Weiſe. Als er verhaftet wurde, beſaß er
keinen Pfennig mehr.

c

mitleid
Jn der Lutherſtraße 60 drangen Spitz

buben in einen Keller. Sie ſtahlen ein Herren
fahrrad und einen neuen Kinderwagen! Jn
dem Kinderwagen befand ſich eine halbvolle
Milchflaſche. Die haben die Diebe, jedenfalls aus
Mitleid mit dem Säugling, zurückgelaſſen.

Zehn MeterFahrt auf dem Kühler.
Geſtern nachmittag erfaßte in der Merſeburger

Straße ein Lieferkraftwagen einen Paſſanten, der
gerade den Fahrdamm überſchritt. Der Paſſant
wurde wie mit einer Schaufel emporgehoben, kam
auf den Kühler zu liegen und wurde zehn Meter
weit geſchleift. Dabei verſtauchte er ſich das rechte
Bein und erlitt Hautabſchürfungen an der rechten

Hand. J c

dem eine Frau und ein Mann daherfuhren, an
der Hauptpoſt mit einem Wagen der Straßenbahn

auf die Straße, blieben aber unverletzt. Das Mo
torrad wurde beſchädigt.

mÄ. v
Doppelgleiſe vor dem Stadttheater.
Der Magiſtrat beabſichtigt, zur Verbeſſerung

des Straßenbahnbetriebes in der Friedrichſtraße
vor dem Stadttheater Doppelgleiſe zu legen. Der
Plan liegt bis zum 15. Auguſt im Polizeiprsſi-
dium aus.

Verkehrsſpiegel.
Vor dem Amtsgerichtsgebäude in der Kleinen

Steinſtraße wird ein Gerüſt gebaut. Es handelt
ſich um den Aufbau eines Verkehrsſpiegels zur
Sicherung des Verkehrs von der Brüderſtraße her.

ſtreng behütetes Geheimnis, und in momentaner
Geiſtesverwirrung rannte ich in die Nacht, irrte
wie ſinnlos umher und wurde doch von unge
ſtillter Sehnſucht zurückgetrieben, von dem heißen
Verlangen, Eva noch einmal zu ſehen.“

Der Detektiv nickte.
„Auch dieſen Jhren Nachtbeſuch habe ich be

obachtet,“ ſagte er. „Weshalb aber dann der
Selbſtmordverſuch

„Weshalb?“
Der Verwundete ſah den Doktor mit einem

langen Blick an, dann ließ er den Kopf ſinken.
„Jch hatte keine Hoffnung mehr, ich ſah mich

unmittelbar vor der Entdeckung, vor dem gäh-
nenden Abgrund und da verließ mich der
Reſt von Beſinnung. Als dann Eva zu mir
kam, meine Beichte hörte und doch nicht voller
Abſcheu zurückwich, vor mir, der ich nichts andres
war als der Sohn eines Dieners ein Betrü-
ger als ſie mir verzieh, da war es, als weiche
ſelbſt der Todesengel, der bis dahin ſeine Flügel
über mich breitete. Mir war ein neues Leben
geſchenkt worden. Und glauben Sie mir, Herr,
bei allem, was mir heilig war, bei der reinen
Liebe zu Eva ich dachte nicht daran, meinen
Betrug länger als unbedingt nötig weiterzu-
führen. Auf Evas Bitten war ich einverſtanden,
ſo lange noch das falſche Spiel aufrechtzuerhalten,
bis meine Kräfte ſich einigermaßen hoben. Nur
ſo lange wollte ich verborgen bleiben und als
wir dann mit Entſetzen entdeckten, daß Sie das
Geheimnis der Waldhütte beſaßen, daß Sie mich
abholen wollten in die Polizeiſtelle ja, da
war es wieder Eva, die mich auf den Knien be
ſchwor, ihr zu folgen, hierher in die geheimen
Schloßräume, von wo aus ich dieſe Nacht weiter
flüchten ſollte in ein kleines, ganz entlegenes Tal,
das mir zunächſt die Geneſung verſprach. Dann
aber und ich ſchwöre es Jhnen wollten wir
offen dem Gericht gegenübertreten und ſagen:
Da ſind wir, zwei Schuldige, die vereint ſühnen
wollen. Verurteilt uns!“ (Fortſ. folgt.)

nach Halle als Lehrling zu einem Barbier auf

zuſammen. Die Motorradfahrer flogen im Bo getr

Geſtern abend ſtieß ein Eiskreimotsrrad, auf wird

C
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e Mittwocqh, deDie neuen Braunkohlenpreiſe.
Gemäß Beſchluß des Reichskohlenverbandes

und des Großen Ausſchuſſes des Reichskohlen-
rats vom 26. Juli d. J. gelten nachfolgende neue
Brennſtoffverkaufspreiſe je Tonne.

1. Mitteldeutſches Braunkohlen-
ndikat. a) für Hausbrandzwecke für Auguſt

1928 Briketts im Hausbrandformat und größerem
Jnduſtrieformat 14 M. Nußbriketts 1440 M,
NüßchenBriketts 14,90 M., Naßpreßſteine 14 M.

für Jnduſtriezwecke ab 1. Auguſt 1928 Briketts
m Hausbrandformat und größerem Jnduſtrie-

ſſormat 14 M., Nußbriketts 14,40 M., Nüßchen-
Briketts 14,90 M., Bruchbriketts 12 M., Brikett
ſpäne 9 M.

2. Oſtelbiſches Braunkohlenſyn
dikat. Für Jnduſtriezwecke ab 1. Auguſt 1928
Briketts im großen Jnduſtrieformat 13 M., Bri
ketts im kleinen Jnduſtrieformat 14 M., Bri-
kettſpäne 9,10 M.

Bruckdorf Kietlebener BergbauVerein.
Bruttoüberſchuß 130 666 (i. V. 311 627) M.,

Abſchreibungen 132 687 (117 229) M., Verluſt
2020 M. Im Vorjahr ergab ſich infolge des
Dammbruchs ein Geſamtverluſt von 1677 549
Mark, von dem 1 365 922 M. durch Zubuße
gedeckt werden ſollten. Das iſt anſcheinend nur
zum Teil geſchehen, denn der diesjährige Be
richt weiſt einen ungedeckt gebliebenen Verluſt
aus 1926 von 620 422 M. aus. Jnsgeſamt er

ſich für das letzte Geſchäftsjahr ein Ge-
amtverluſt von 647 443 M., der aus dem
eſervefonds gedeckt worden iſt. Jm Geſchäfts

bericht heißt es:
Im Geſchäftsjahr 1927 wurden die durch

Dammbruch im Vorjahr auf der Grube Alwine
entſtandenen Schäden beſeitigt; ſie gingen weit
über die erſten Schätzungen hinaus. Der Bau
einer Schwelanlage wurde begonnen. Zur Be
ſchaffung der Mittel wurde eine Anleihe in
Höhe von 5 Mill. M. aufgenommen. Kohlen
gewinnung und Verarbeitung konnten infolge
des im Vorjahre erfolgten Betriebsunfalles noch
nicht auf volle Höhe gebracht werden. Hier-
durch wurde das Ergebnis des Geſchäftsjahres
entſcheidend beeinflußt.

Jn der Erzeugung von Mauer-
ſt einen wurde im abgelaufenen Betriebs-
jahre die bisher höchſte Leiſtung erzielt.
Zur Zeit der Berichterſtattung ſind die Um
und Neubauten beendet und die neue Schwel-
anlage in Betrieb genommen. Die Naßpreß-
ſteinfabrikation auf Bergwerk Alwiner Verein
wurde eingeſtellt. Die Minderleiſtung der
Paraffinfabrik in Nietleben iſt zurückzuführen
einmal auf eine zeitweiſe Stillegung, die er-
forderlich war für Umbauten, um nach Jn-
betriebnahme der Bruckdorfer Schwelerei die
weſentlich erhöht anfallenden Paraffinmengen
verarbeiten zu können, zum anderen dadurch,
daß die uns von einem anderen Werk zur
Weiterverarbeitung gelieferten Teermengen
wegen zeitweiſer Stillegung dieſes Werkes aus-
blieben.

Jm Betriebsjahre erfolgten weitere Er-
höhungen in Löhnen und ſozialen Laſten. Die
Löhne ſtiegen etwa um 13,4 Prozent, die
ſozialen Laſten gegenüber dem Vorſahr um
3,7 Prozent; ſie machen heute 13,4 Prozent der
Löhne aus.

Bei der Gewerkſchaft Wolf wurde die
Leiſtunc um 50 Prozent gegen das Vorjahr
erhöht. Es wurden 344 228 (309 099) Tonnen
Kohle gefördert. Die Brikettherſtellung betrug
68 615 (52 310) Tonnen. An Ziegelſteinen wur-
den 32,26 (18,30) Mill. Stück hergeſtellt. Die
Erzeugniſſe der Paraffinfabrik beliefen ſich auf
1,79 (4,41) Mill. Kilogramm.

Bilanz: Werksanlagen 7,06 (3,50), Debi-
toren 2,73 (2,67), Kreditoren 2,60 (3,29) Mill.
Mark, Akzepte 770 047 (0) M. Das Unter
nehmen hat, wie weiter aus der Bilanz hervor-
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geht, eine 6prozentige Anleihe im Geſamt-
betrag von 5 Mill. M. aufgenommen.

Nach Lage der betrieblichen und Abſatz
verhältniſſe wird der Hoffnung Ausdruck ge
geben, daß das Geſchäftsjahr 1928 das Werk
auf dem beſchrittenen Wege ein gutes Stück
vorwärts und aufwärts bringen wird.
Gemeinſchaftsgründung AEG. J. G. Farben.

Unter dem Namen Maſa, G. m. b. H., Berlin,
iſt als Gemeinſchaftsgründung von AEG. und
J. G. Farben eine Geſellſchaft ins Leben gerufen
worden, die ſich mit der Herſtellung künſt-
licher Oberflächen auf Material aller Art
befaßt. Das neue Verfahren gibt insbeſondere
die Möglichkeit, feuerſicheren, hygieniſch guten
Materialien, wie Stahl und anderen Metallen,
eine anſprechende Oberfläche zu geben und ihre
Verwendung für Türen, Wandbekleidung in Häu-
ſern, Theatern, Kinos, im Waggon und Schiffs-
bau uſw. zu fördern. Außer Metall können auch
andere Materialien, wie Holz, Preßzell, Pappe
oder Papier, mit dem neuen Maſerungsverfahren
bearbeitet werden. Die Uebertragung der aus
gewählten Holz- und Marmorart auf das be
treffende Material erfolgt unter Verwendung von
Kupferplatten oder Kupferzylindern im Hand
oder Maſchinenbetrieb nach einem kombinierten
Tief- oder Offſetdruckverfahren.

Preiserhöhung für Landmaſchinen. Die deut-
ſche Landmaſchineninduſtrie hat letzthin die Preiſe
für ihre Erzeugniſſe mit Rückſicht auf die Stei-
gerung der Geſtehungskoſten erhöht. Prozentual
beträgt der Aufſchlag ungefähr 5 Prozent.
Ausgenommen ſind einzelne Artikel, ſo z. B.
Kelterpreſſen. Der Abſatz in Landmaſchinen läßt
in vieler Beziehung noch zu wünſchen übrig.
Allerdings hat es den Anſchein, als ob die deut-
ſche Landwirtſchaft, die bekanntlich in den An
fangsmonaten dieſes Jahres infolge der Käu-
ferſtreik- Propaganda in einer Weiſe mit
Anſchaffungen zurückhielt, die die Umſätze der
Landmaſchinen-Erzeuger ſchwer beeinträchtigte,
jetzt mehr aus ihrer Kauf- Zurückhaltung heraus-
tritt. Was die ſchon ſeit einiger Zeit in der
Praxis eingeführten Heu und Getreidegebläſe
maſchinen betrifft, die eine weſentliche Erſparung
von Arbeitskräften dadurch ermöglichen, daß ſie
mittels Gebläſe das Heu und das Getreide in die
Scheune befördern, ſo werden die Fabrikate von 8
verſhiedenen Werken gegenwärtig durch die deut
ſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft auf dem ſtädtiſchen
Gut in Berlin-Buch einer Prüfung unterzogen.

Abſchlüſſe in der Stinnes-Hotel-Gruppe. Die
Hamburger Verkehrs -A.-G., Hamburg,
erzielte im Geſchäftsjahr 1927 Roheinnähmen von
8 189 809 RM. gegenüber 7103 094 RM. i. V.
Die Betriebskoſten erfuhren eine Erhöhung auf
7 593 940 (6 471 477) RM. Die Steuerlaſt iſt auf
344 315 (298 127) RM. angewachſen. Der aus
dem Vorjahr übernommene Gewinnvortrag von
11 265 RM. erfährt nach Abſchreibungen von
260 835 (251 481) RM. eine Reduktion auf 2082
Reichsmark. Jm vergangenen Jahre konnten aus

n I. Auguſt 1926

dem Gewinn von 82007 RM. neben dem er
wähnten Vortrag noch 70 741 RM. dem Reſerve
fonds zur Verfügung geſtellt werden. Bei der
7 Naſſauer-Hof- A.G. Wies-aden, betrugen die Einnahmen 352 118 RM.
egenüber 220 630 RM. i. V. Der Verluſtvor-
rag zeigt eine Erhöhung auf 354 849 (318 449)

Reichsmark. Bei der Fürſtenhof-Carl-ton- Hotel A.-G., Frankfurt a. M., ergibt
ſich bei 133 970 (90 423) RM. Einnahmen ein
Reingewinn von 2170 RM., während i. V. die
Gewinn und Verluſtrechnung ohne Saldo ſchloß.

Adam Opel Werke Elite Diamantwerke
A.G. Von den Opel-Werken in Rüſſelsheim wird
beſtätigt, daß vorläufig die Automobilfabrikation
der Elite Diamantwerke A.G. auf Veranlaſſung
des jetzigen Großaktionärs der Opelwerke ſtill
gelegt worden iſt, da das Automobilgeſchäft
e unter der ausländiſchen Konkurrenz leidet,
o daß mit der lregwng bei Elite eine Konkur-

renz der Opelwerke ſelbſt ausgeſchaltet werde.
Stillgelegt wurde die Produktion
von Perſonen- und Laſtwagen; auf
rechterhalten bleibt vorläufig die Fabrikation von
Motorrädern und Fahrrädern bei Elite Diamant-
werke. Die Opel-Werke ſelbſt z auf ihren
Rüſſelsheimer Anlagen einige Neukonſtruktionen
von Motorrädern hergeſtellt und beabſichtigen, et-
wa vom September d. J. ab, in Rüſſelsheim
die Fabrikation von Motorrädern
aufzunehmen. Daß im übrigen die Fahrrad
fabrikation eine gewiſſe Kriſis augenblicklich
durchmacht, zeigt der ſtarke Rückgang der Opel-
ſchen Fahrradproduktion auf etwa 1000--1200
Fahrräder je Tag gegenüber einer Kapazität von
5000 Stück.

AEG. Hirſch Kupfer. Die Verhand-
lungen zwiſchen der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft und Hirſch Kupfer- und Meſſing-
werke A.-G. ſind zum Abſchluß gekommen. Der
Vertrag bezweckt eine Rationaliſierung durch
eine der vorhandenen Einrichtungen ent-
ſprechende Aufteilung der Fabrikation.

F.
Berlin, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe eröffnete auf Deckungskäufe
in allgemein feſter Haltung. Es erfolgten Käufe
des Rheinlandes und auf amerikaniſche Rechnung.

r

Amtliche Deviſenkurſe vom 31. Jult 1928

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1845 4. 1925 1 Pfund Sterl. 20.32 20.36
100 holl. Guld. 168.21 168.55 100 italien. Lire 21.895 21.935
100franz. Frks. 16.375 16.415 100ſpan. Peſet. 68.86 69.00
100ſchweiz. Fr. 80.565 80.725 1 argentin. Peſo 1.764 1.768
100 Belga 58.21 58.33 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.404 12.424 Markka 10.529 10.549

100 ſchwed. Kr. 111.92 112.14 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.69 111.91 1japan. en 1.895 1.899
100 dän. Kron. 111.76 111.98 1braſil. Milrs. 0.4980 0.50
100 öſtr. Schill. 59.06 59.18 100 jugoſl. Dinar7. 358 7.372
100 ung. Pengö 72.90 73.04 100 vortug. Esc. 18.73 18.77

Metallpreiſe in Berlin vom 31. Juli (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 13975,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 85-90, Feinſilber für 1 kg fein 81,00-—82,50.
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Bei ſehr kleinen Umſätzen ruhig.
Berlin, 31. Juli. Nachdem in den Vormittags

en im Produktenverkehr trotz der ſchwächeren
uslandsmeldungen die Preiſe ziemlich behauptet

waren, eröffnete die Börſe in ſehr ruhiger
Haltung. und auch am Lieferungsmarkt, dem am
heutigen Monatsſchluß das Hauptintereſſe galt,
kamen die Notierungen nur ſehr ſchleppend zu
ſtande. Auf Baſis der ermäßigten Cifforderungen
fanden vereinzelt Umſätze in Manitobaweizen
ſtatt. Jnlandsweizen alter Ernte wird verſchie
dentlich, jedoch infolge der ſchlechten Waſſerver-
hältniſſe zu unrentablen Preiſen offeriert. Jn
Neuweizen hat ſich noch kein Geſchäft entwickelt.
Roggen alter Ernte in guten Qualitäten und
auch Neuroggen zur ſchnellſten Verladung ver-
einzelt gefragt und zu guten Preiſen unterzu-
bringen. Das Mehlgeſchäft iſt weiter ruhig,
Roggenmehl zur Herbſtlieferung beſſer beachtet.
Hafer verhältnismäßig knapp angeboten vei
kleinen Umſätzen, Wintergerſte ruhig. Der Lie-
ferungsmarkt für Weizen und Roggen lag in den
Herbſtſichten ziemlich ſtetig.

Berliner Produktenbörſe vom 31. Juli 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Weizen, märk. 237--240 Viktorigerbſen S
Roggen,. märk. 243--246 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte S Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte ueue 205 215 Peluſchken 27,00-—-30,00
Hafer, märkiſcher 245-256 Ackerbohnen 26,00 28,00
Mais, loko Berlin 243 245 Wicken 27,00--30,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50--16,00

100 Kilogr. 29,25--32,75 Lupinen, gelbe 16,50 17,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 32,75--35,50 Rapskuchen 19,50 20,00
Weizenkleie 16,60 Leinkuchen 23,90-24,40
Roggenkleie 17.00-17,25 Trockenſchnitzel 17,40 17,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,40--22,50

15,90--16,19 Kartoffelflocken 24,80--25,20
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 1. Auguſt.

Weizen: September 254, Oktober 254, De-
zember 257; Roggen: September 246,5, Oktober
247,5, Dezember 249,5.

Leipziger Produktenbörſe vom 31. Juli. Weizen.
74,60 kg 234--240; Roggen, hieſiger, 70 kg 252--2568,
Sandroggen 71 kg 252--258. Sommergerſte, inländiſche

Wintergerſte 210--220. Hafer, inld. 253-268.
Mais, amerik. runder 252--256; cinquantin 280--285.
Raps 320--330, Viktorigerbſen 350-—420. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 31. Juli
Weizen 234 236, oggen Sommergerſte
Wintergerſte 212-214, Hafer 272--275, Mais 240 242.
Viktoria-Erbſen 440—460. Weizenmehl Roggen-
mehl Weizenkleie 16,10-16,30, Roggenkleie 17,00 bis
17,20, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 31. Juli. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00 Mk.
Auguſt 26,00--26,15 Mk. Tendenz: Ruhig, ſtetig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 31. Juli,
Auftrieb: 564 Rinder, und zwar 28 Ochſen, 127 Bullen
343 Kühe, 66 Färſen, 40 Freſſer, 595 Kälber, 322 Schafe,
2694 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 107 Rinder, 27 Kälber, 365 Schafe, 287 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.

chſen: 1. Kl. 2. Kl. 43--48, 3. Kl. 35--42, 4. Kl.
Bullen: 1. Kl. 53-58, 2. 47-52, 3. 4146, 4.

Kühe: 1. Klaſſe 47—52, 2. 40--46, 3. 30-—39, 4. 20—29
ärſen: 1. 56-—62, 2. 50-55, 3. 40 48. Freſſer: 36—45.
älber: 1. 2. Kl. 68-80, 3. 52-67, 4. 40--50.

Schafe: 1. Kl. 55——60, 2. Kl. 50--54, 3. 44-49, 4 30--36,
Schweine: 1. Kl. 74--75, 2. 74-76, 3. 73--76, 4. 70--75.
5. 65--70, 6. Sauen 60--68. Marktverlauf und
Tendenz mittelmäßig, kein Ueberſtand,

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
1. Auguſt Auftrieb. 1970 Rinder, 2880 Kälber, 7435 Schafe,
12417 Schweine. Preiſe: Rinder 18-—63, Kälber 45-—80,
Schafe 30--60, Schweine 1. 70, 2. 72--73, 3. 71-73,
4. 5. 67--69 Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.

Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 31. -0, 03 Außig 31. —0,59104
Trotha 31. -1,18 Dresden 31. —-2,08
Bernburg 31. -0,37 o Torgau 31. --0,48
Calbe, O.P. 31. n Wittenberg 31. -0,60 01v Unterp. 31. -0,18 14 Roßlau 31. --0,10 01
Grizehne 31. 0,1110 Aken 31. 02Havel Barby 31. -0,02Brandenburg Magdeburg 31. -0,09
Oberpegel 30. -2,00 Tanger
Unterpegel 30. -0, münde 31.
Rathenow Wittenberge 31.Dberpegel 30. -1,39
Unterpegel 30. 0,15

Havelberg 30. -0,69

0,5505
0,21

(03] Lenzen 30. -0,46
Dömitz 31. 0,16

02l Darchau 30. 0,31

1122

Berliner Börsenkurse
vom 31. Juli.

Dle Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sſeh in
Relonsmark für 100 Relchesmark““; für auf Paptermark lautende

Lkilen und Anielhen in „Reſchsmark für 100 Reſchesmark
(gekennzelchnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleſhen BankaktienA 5.Cred. Annt 186,25 136,87
93 60 Beri. Handelsges. 275, 00
67,40 o. tiyp-- ank 191 00

100,50 Oom. a. Privathb. 130,00 1681,25
67,50 Darmet Nat. B. 262, 00

Deutsche Bank 162,00Jisk. Command. 157,00

Dresdner Bank 163,00
Hali. Bankverein 128,50
Zeichsbanb 281,62
Sachsische Bank 185 00

industrieaktien
755 Akkumulatoren 160.

i Port -Zem. 8.00
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke r 2 9

Alexanderwerk zchantungbahn 6. 6.20 Ang. Elektr. Ges. 171.00
7schipk Finst. 269,00 269. 00 a r 20800

n nSchiſfanrtsaküen Anwrendi Prpie
Hambd Packett, 162,12 162,75 Anh Kohlenw.
Hamb. -Südam. S do. do. x

en el aNeotun Bremen 127, 9300Ncraeuech Lioyo 153,12 153,.2 Augsb. Nbe. MIb.

i w, 209,00Ver Elbschitabri 60.75 60.00 J 75.00 288.00
GBlrauereſaktien h rger i u

236,50 238,50 Bergmann Elek.h. S er he Gut. un 260.5
ulin. Patzenk 240.70 341,50 do, tHolzkont. 32, 00

5Dt. Gidam t. 32
do k. 355t. do t. 35 100,00

Dt.Reichsanl. 27 87.,50
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungsr

do ausschliebl.
Auslosunger

do. Schutz2g Am

51 40

17,10
75 6,60

A. t Verkebruw [163,12
Brschw L.-Fis.
Dt. Elsenb Betr.
Elektr. Hochbahn
tlalb.-Blb. A. G.
tlalle-tiettst.
Jiederlass Eb. 30,00

S JODtsch. vteinzeug [258,00
60,00. 60,90 do. Tel. u. Kab. 129,67

174,75 do. Ton- u. Stz. 153,50 152,75
200,75 do, Wollwaren 46,00158,00 180,00 do. Eisenhdl.

un do. Metallhdl.Breitenb. Portn. C. 150,00 146,00 Dommitzsch Ton 276,00 272,00
BuderusEisen w. 61,50 Doering&Lebrm.
Bürstfbr. Kränzl S Düren Metallw. 242,00

Opt. Ind.ch Tudemen. 74,00 Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 157,50 158. 00Busch. Waggon 53,00 55,00 Ejgenb.- Veric.- M. 160,50 16000

Calmoo Asbest Eisenmatthes eCapito Klein Elektra Dresden 185,50
Carolive Braunk. El. Licht a. Kratt 210,25
Farton. Coschw. 92,25 93,75 Eschw. Bergw. 406, 00Chari Wasserw. 127,67 127,75 do. Rating. Mat
Chem F. Buckan Ecesen. Steinkonl. 116,00
Chem. F. Grünav 79,00 Etzoldu. Kieblinge
Chem v. Heyden Excelsior Fahrr. 77,00 76,00
o Milch kaber Bleistin odo. ind Gels, Fahlbd. Saccharin 124,75e Spiones FalkensteinGard. 44.00Churom Majork I. G. Farbenind.

Concord. ch. Fab. Feldmühle Papier 246,00
do. Spinneret Felt. Guilleaume 128,00

Cont. Caoutch Flensb. Schiffb. 112,00
Corons Fahrr.
Cröiiwitz J'apier 157,00
Oaimler Motoren 04,00
Demmer, Gebt bur“
Dtsch. Ati. Teigr. 141.00

do. Asphalt 160,00
do. Babcoch
do Cont GasGo, Erdöl A. G.

orna Braunk.
sperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braun»ch. Masch.

Frau Zgek. 14,12
reun asch.

Friedrichsh. Kali 160,00

Friedrichshütte 7R. Frister Co.
Fröbely Zucker

102,00

146,00

r e. a. beGebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker 9

de h 208.80 264.7
Gildemeister
Gladbach Wolle 169,00 169, 00

do. Maschiney 654,25 Olauzigerzucker 104,50 104,75
do. Post-u. Eis. 22,00 22,00 Glockenstahlw.

0 abe]do Linol. Untr- 442,00 450,00
do. Linoleumw. 32.75 370,00

h

p aren Marne jene Marne eh her 28.00. e 40
33.00

do. Schachtbau Gebr. Goedhardt 188,75 181,25ao, Spiegelgias 103,87 103,87 Goldechmidt] 84,75 86,87

124,67 LeonhardBraunk. 143,50 143,50

Le u 69,87Lind. Eismasch. 179,00

103,60 e r 49,606 inge un 97,50L. Loewe Co.
L Lorenz A. O. 151,50
Luckau u. Steffen u
Lüdensch. Met.
Luneb. Wachsbl. 91,00
Magdeb. Gas

do. Berdo. Mut
Mannesmannröh. 31,50Maneleld A. 110,50
Maschfh. Buckau 139,50

Kapmeck. wer Ura 206112

Motorero Deutz

Nee 208.00 208.00
Oberb. Ueber Z.

r i131,25 as. a. 85,
Odenw. Hartst-
Oeking. Stahl
Orenst. Ko
Ostwerke 30

Hlallesche Masch. 124, 37
Hamburg. Elektr 156,37
Hammersenu. Co. 155,00
flannov. Masch. 52,00
Harburg. Eisen 101,00
tlarb. Gummi 686,00
Harkort Bergw SHarpen Bergbau 143,00

rn geh 2edwigshütte
Heidenau Papier 56,00 56, 00
Hildebrd. Mühten

do. Holzind.
flilgers Verzk.
tlilſewerke
Hilpert Masch, 680,25 o
rzch Kupfer 136,00 1358, 25
irschb, Leder 112.50

tloesch Stahlw. 130,00
Hoftmanv Stärke

flohenlohewerke
fiotelbetriebsges. 216,00
HubertusBraunk, 129,75
HumboldtMasch.
Humboldt Mühla

Berge 230,20Industrien 131725
Maz Jüdel Co i25.50
lälich Zucker 70,75

hla Porrell
aiser-Kell A.

Kaliw. Ascherslb., 244,00 246,00

Kalker Masch. doKarlsruh. Masch. al Pintech 173,00
Klöckner-Konz. 118,50 Pitner
Köin-Neuess, B. 125.50 Piauen Gardineg 95,00 165,00
Köln. Gas 89,75 Plauen Spitzen 23,00 43,00
erieie Zuh, do. Stickeret 126,90 146,50
ebr. Körting laue IKörtings kiett.: tao9,00 108,12 Fr 99,00

Kvühaäuserhütte A.Lahmeyer Co, 172,00 Rathgeb. Wagg. 84,50
Laurahütte Rauchw Walter IC9,50 109,00
Leipz. Immobil. Ravensb. Spinn. a5e

C 0Leipz. landkraft Reichelt AMetall 79,00
Leipa. Pianozim, 117,50 116,25 Keizholaz Papigt 240,09 240,00

Keiß G Alartin 32,00 32,00
Rhein. Braunk. 274,00 274,50
Khein. Chamotte 60,60 60,50

do. Elektrizität 150,50 158,00
do. Maschineo
do. Spiegelgl. 176,00 176,00

Rheinstah e 136,75 136,00
Rh.- Wstf. Kalkw 125,00 125,00

do. do. Sprgset.
David Richter 5
A Riebeck Mont,

D. Riedel locſestroh- W erico

Roddergrube 705,00 705,00
ſh. Rosenih. Pr. 124,00 123,50
Rositzer Zuc

126,00 126,50
Kütgersw. A. G.
Sachsenwerk 131,00 131,50
SaächsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.

aline Salzung,
Salzdetturth
Sangerh. Masch, 133,00
Sarotti-Schokol. 204,00 208,00
SauerbreyMasch,
Saxonia-Zement 167,50
Scheidemandeli
Schneider, Hugo 108,00 108,00

Schomburgsöhn. wSchönebeck Met. 20,00 43,50
Schubert &Salzer 945.00 345,00
Schuckert Co. 134,50 193,00
Siegen-Solinger 36, 00
Siemense Glasind.Siemens &tiaisie 225,50 357,00
Sinner L 135,25 136, 25
Sonderm. Stier enSpinn. Renner
Sprengst. Carbon 101 00
Sradtberg. titt.
Stabturt. Chem.
Stock Ge Co. 684,00
Stöhr Kammgarn 260,75 264,25
Stoewer Nähm.
Stollberger Zink 172.00 171,25

C. Tack 122.50
Tafelglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu. 7Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. a. Gas e z
Gas Leipzig 29,24,25 Ceonh. Tietz

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha 93,00 94,00
er. Glanzstoft. 550,00
e Gothaniawerk 100,25

HarzerPortl. C 126,00
do. Jutesp. Lit.B 125,00

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch 83,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 267,00 266, 00

V. SehuhfBern W. 50
do. Smyrna- T.

do. 204,00Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z2 164,00

Wandererwerke 43.00
Warstein Grub.
Wegelin Hübn, 04,00
Wenderoth
Wsch.-Weißeni.
esteregeln Ale.
Wissner Metal]Wiener G 82.00
Wittkop Tiefb. 124,12

W lt, n3775 7.75
128,50 128,50

140,06

146,00
140.00

100,00
83.00

156, 00

245,00
160,25

Wotan-WVerk
Wrede Malz
Wunderlich Co 40,00
Zeitzer Masch. 155,50 153,25
Zellstoſff-Verein. 146,25 145,25

do. Waldhot 288,00 268,00Strals. Spielkartes 241,00 240,00 l Zuck, Rastenbg 48,62 49,12



DasS u h Ote Bezugsqutttung iſt mit demza n r deeineO f f zeige bis zu 10 Worten monotich
e ne Stelle Tüchtiges, ehrlichesv n Für Fabrikkontor jüngere 3v für den den Regiſtraku b ſudht erung her r 000000000000

n Haushalt fi 3Wir ſuchen ei Arten Veſ wie mit guter Handſchri r eam n ätiültze 18 J ad eng
einen eſu andſchrift geſucht. in ki ahre, ſucht Stel 5Frau Dehne, Wedder z z ehe in g7 pat. e Je zulſe lung, wo Hilfe vor Mädchen

tigen ledt, Kr. Quedlinbg. e Er. dieſer Zeitung. vorhanden. Ffent hen r koch., lung groß, ſucht
un lätt g.2 Zwei tüchtige Friſeu n evor. Frieda Wantrent e, l. Kraft rp. dieſer Zeitung. (zugt. Off. unt. gſ Selbra crnſiſnaßzungen Mag Mädchen Gemene Dienst. u. Mittw. (nachm.) als 1990 an die Exp. d. hfür Feldarbeit finden x ſofort lung Offerten „tütze Zeitung. b20-—-23 Jahre, für unſere Verkaufsabtei e 54 an Rudolf Moſſe, Halle (S.) liährig, ſucht Stel 2 Tchohotaden e d n Gutsbeſther Geßner, ung i gut van Mädchen Unabhäng., ſaubere 9Zeugnisabſchriften ſind zu m Calzendorf b. Cars S zum Herbſt. Ein v. 2 Frau ſucht früh Büro 9D. an dorf a. Unſtent. u e wandfreie Perſön ſune re u Jahre, reinigen und mehrere i

AuRa Keakagt nd Schoroladenfarien Mädchen Je wo ſar ſo gef. diehung u leere g Zp Aufwartung

gründet 18 mit Bild T g. an59. Halle (Saale). kann das Anna Kramer, Leipzig, Joh in dneſe G g. 1993 an die Elſe Nichelmann, Fran Her
Fleiſcherei-2 Treppen links, erbeten d. Zig. Belleben Güt 9Halliſche Großfirma ſucht fü n r Off. Frſalir, 5 Je cheuſtraße 2.
a r vfür ſofort eine n Freier Knechte, Ter n Exp. d. Zig. n die Ehrliches Mäd alt, ſucht Stellung als 3 i e e uzu er ne Perſönhichkeit hen daun Ant Alleinmädchen Krankheitsharb für Geſchäftsh en btütze ten bals St und alber wird äftshaushalt, nicht unt. 20 Off. 9Lertes a et m w. Nur wer Wer t Zeugniſſen Mädchen bei c 5 en Es p. Feine z i Reubau- Wohnung b

würdigkeit, ſchnelle Auffaſſ Vertrauens gewerbsmäßi unter 18 Jahr. en alle, Reilſtraße 63. 8.5 Zimmer, Zubchör, beſchlaaſſungsgabe b äßige das ſchon Beſſe Hypoth gnahmefrei, geg. be n r r. S c n nen in e re hie i Lale. Mit bitir eszufriedenſtellenden Leiſt melden. Sei ſtraße 8. J 15. Auguſt geſucht. Delitzſche J z n
kömmſi ungen gute und aus Frau Bankdi tzſcher Str. 19. erfahren inn ng. Selbſtgeſchriebener Einen ledigen Horn Stadt Landsberg. 2 en Hausarbeiten, unten 55 7 2u. Lichtbild eiſordert arten e Geſchirrfüh Markt 31. gar für ſofort oder uſw. fucht zum 15. 8. 7gangenheit wollen m m. tadell. Ver rer Suche ordenttiches e l e Wafe Offerten FerAunng. Fiferten zu27161 an die Haupt ch melden unter U ſofort geſucht. Anſtändiges, fleißiges ehrliches unter H 27149 an die Exp. dieſer Zeitung unter Qu 3155 an d. K

Mentiete d Stine vollen Vatiee. Alleinmädchen Aldchen Stunden G. dieſer Sein ſ eh hee dih hee
e raße 13. 7 jung. Mann, ieten. Näheres durch Jz eedi einmndwen Je Worte bote Hausmädchen t. Lerlzaersbol e g. Sehe uhiginehe e j

Mügchen F a Vückerg eſellen Geſ chirrſührer C Schröder, Laurentiusſtr. 18. bei gutem Lohn. ſof. Se wenbpoß. aus uier roße Ufrichſtraße 6-8 I.

alle, Schwetſchte Gaſthaus Auerbe a St Beſchl oM t 2 rberg ellung als agnahmefreieJeſſeide än. We t e e e en Junges Mädchen re en Hofmeiſter oder Gtüte n a n Zinmerz. Beſuch von Privat t d alſchütz Chemnitz i. S nun zur Erlernung des o Geſchirrführer d Zentr r urch er S
kundſchaft f. Bubikopf Tu pat. J. el Kux er Hausfrau in beſ. Halle Streben iott z vermietenr n, Zeppelinſtr. 1. Taſchengeld, Familien Ethenmö r r e iberſtr27 U Halle, Magdeburger jet e t Väckerg eſell gileren kebigen nen veſſeres, arbeits- anſchluß, gute Be u enmädchen 17960 an d. Exp re im Haus Mö Skraße rger
Exp. dieſer Zeitun e freudiges, erf handlung. geſucht zum 15. Aug. Bis n r öbl. Zimmer

g. nicht unt. 22 Jahren Geſchirrfü rer es, erfahrenes Gaſthof Wählitz ber 1 Septemo g. Plätten. FamilienIlitz, er. 2 zu vermieten. 3Chauffeur T ſofort geſucht. und ein rrfun „Aleinmüdchen m. e h el Sit Se Knaeb u b. Sohn i Möbl. Zimmer x

i z i erfu un i dn n e eng nene zum 13. Aus be wenn man tat de Cid e gen denenührerſchein Bernb „Friedri Auguſt ein coo000000 xp. d. z rrn Slaſſe II iſt, We Halleſche Cava v Sei eher s Frau e Mädch Fleißiges ehrliches Motorpflug Zeitung. Möbl. Zimmer J Dame z. verm. wh h Querfurt. Hall Vuner. en anſtändiges ſonſt Suche für zu vermieien. Haue, Kieftt. gicht Zentr. Hayna, Bahn- alle, Holzplatz 71 oder Frau für die 9 nſt auch anderweit. Unterberg 8, pt. I Halle, Gr. Rikolai-Miene o J ſuche ein. jung. en W ienſtmädchen ten w. Maſ, Wirtſchaftsfrl. wp n ſtraße 2 eEuche fur meine ve Tüchtigen, ſelbſtänd. nationalgeſinnten Stütze de e Wo, ſagt t über 19 Jahre, und allen geſetzten Alters, in Möbl. Zimmer be
Wande eid. Mann Zeitung. für Geſchäftshaushalt Gefl. A iten. all. Zweig. d. Haush. mit K Möbl Zim d
jüng Ch aufeir g e Otto rübenwirtſchaft ufer r n. n geſ. e Leſer ne Weragrorf Rinne Szwiſen- Zu eregge W Herrn de iſchlerei, Landwirtſcha loſen Ha r durchaus zu eſer, Röglitz, ſparſam, Berſchm zu vermieten.mit 15 Siersleben, Manfel ft prak- aushalt. Halle, verläſſiges Bahnſtation Groß 3 ann, Halle, (Halle, Harz 27, p. beprarig 7 Seblgeteeiger d. Wie zen e Am Kirchtor 27, Ir. Mädchen kugel bei Halle. Väckergehilfe Vertrauensſtelln. Albrechtſtr. 3. Laden. a A

empfohlene Bewerber *90000000000 ſchluß ſowie Taſchen Zum 15. Aug. ſuche welches i 23 J., tücht. Arbeiter auſ e ruhigen 00000000000 Möbl Zimmer ke
find. Berückſichtigun geld wird gewährt ich, weg. Verheiratg halt es alle im Haus Ei groß und kräft auf aush t p frauenl. e 7 7Meldungen Horn Franz Richter G meiner rangjährigen Ah vorkommenden in junges. ehrliches gute Zeugn. geſtützt f. alt; gern würde Möbl Zimmer mit zwei Bettentagvormit. Vüromag. e nene T beſther, Zaaſch, Poſt Sang 5 im ganz. lege Dienſtmädchen W en für ſof. enne be ae le lür 2 Herren frei hie zu atmen iſt

Halle Roitzſch ausweſen erfahrene geb willi oder ſpäter. B. Petri gebote t a i „Halle, Flottwell feG ichſtra nicht zu ju gebote an Frau El willig und freundlich tewſti. Doö te erbeten unter am liebſten zwei ßnete en Heſelen Regt. in un an ne n e alen un5 e onne z tSuche ſofort einen jg. Derſelbe muß g u unter 20 Jahre Suche für ſofort ein 2 Tüchti eini O m Möbl Zimmertüchtigen weislich guter v Mädchen werb an Be tüchtiges ehrliches Aufwartung ch e öſam. Für meine Herren am und frei Stei 20 z

2 n Gute b r einweg 20,Züctiergeſellen n Zur denen an techen a ten wen ſag Vättet Dirthcafterin Miittngstinelcher auch in Kon nisabſchrift u, Lohn. Tbronitz N w. or Margar. Borrm ermeiſter, Dölau, ung wo i ucht Stel ahre alt, die tei u
itoref n Kon u. Lohn r. 22. Lupke, Halle, u eid lung wo ihm Gel m teilnehmen. zKenntnis beſ. forderungen erbeten 7 Kleiſtſtraße 2 J. Weißen Heidewes 16. heit geboten wirr ch Danehatt h Triftſtraße e Möhl. Zimmer grn u Burckhardt, „Füng. Arbeiter er Straße 7. Lehrmädchen S aus geführt hat, rechts mit elektriſch Licht, 7

bei Weißenfels a. S. eber Fuhrweſen, in die Landwirtſchaft 0000000 Ehrliches, ſauberes aus anſtä e n r Stellung 000000000000 evtl. MittagstiTel. We S. Eisleben, eſucht. a anſtändig. Fam., ſchon längere Zeit Off. unt. P 27 n gstiſch,el. Weißenfels 326.1 Fernſpr.: 100 u. 101 Guſtav n emann, In Haustochter Hausmädchen e W ſofort die Exp. eixe Möbl 3 e r
t Größni orſthaus 16—1 Strumpfſpezial Kohle u. h e enD, Balguane'g n. u ohne Landwirtſchaft 1. der Spree zum geſchäft in Halle geſ. Holzofen beſtens ver Geb. 22 i. Mädel in Zimmer Halle, Georgſtr. 4, p. en

d. U. wird zum 15. Auguſt geſucht 5. Auguſt Angeb. unt. W 2559 fraut. Sehr gute 1. Sept. Okt. r Hauſe
b Einen n gebildete Gaſthaus Büſchdorf an die Exp. d. Ztg. rer r x Stellung im Halle Vutchenſir Großes, gutwelcher mit Pferden umgeh Burſchen Haustocht Richard Modler. ges die Exp. d. Zekcung Haushalt 2 Tr. rei möbl. Zimmer v

geſucht. Offerten mer W kann, für ſof 15—16 J. alt, ſucht er Erfahrenes ä Stoellengeſuche z. Vervollſt. i. Koch i ß elek. Licht, Schrei 3
d 27165 an die Landiviet Reinheol geſucht. Familien z. älteres e Junger Mann. I Halle bevorzugt. Möbl. Zimmer ſh. eZtg. erbeten. i einhold, ſanſchluß, ſchlicht Hausmäd 19 J., o rzugt. iſch. Chaiſelongue,23 Lützkendorf b. Nieder ſchlicht. cht um r n zFräüherer Landwirt, ſucht Stellung als Bad rer r Falle Stein eventuell Klapier

ürole l eichſtedt i Saue, gaufman Schuhmacher neten s 20. Hof III. benu r z. verm. ſteorſthaus Selbitz, 3 z erſeburgerr ung Kaufm. Lehre! Poſt Serg Scene u. Zeugnis- in Erf mann geſelle Solides, branche- Möbl. Zimmer Straße 58 I mitte. nie
zum ſofortigen Antritt geſucht n Elt. 000000000000 Zu ehe b v S e Erich n Fueten 2 u vermieten.er 5 5. Aug. rößere Schulze, Ti ihre, ſucht Halle, F ſp.Rechtsanwalt Dr. Hirſch, Halle a. d. Saale. r für Soll hausüiche an zu Dr. Bucholz, r n n Wirlungeir in lege rer Fremdenzimmer ſprhat, findet gute Aus- bildete ge Ha x Laurentius hand u f. Vieh Sangerhauſen). fitürengeſchäft oder für Tage und Wochen P
v bildg. Beſſere Schul H raße 19 tätig z h n Tagestonditorei Möbl Zi in Herr. Agſe. zBedingung Off erb austochter gür Joſort der den n a Junger, ſtrebſamer als 4 Zimmer Saue, Händelſtr. 3, p. „ſco

e p. an ren Haus ſpät. ein zuverläſſig. an die Exp. d r suver ger Wann ſ Verkäuferin t 13 e t

p. e u tell an e m.getſchein g r ma Hausmädchen Junger a to ung als als Stütze für Mittagst., b. beſſerer GroßesFriſeurlehrling. See an et geeen Senän ito-Beiſahrer S ehe Sinn ine 9 Erkerztüber 10 Worte auch welcher ſch II gute Zeugniſſe veſibt geſucht. engniſfen Kaufmann ſofort, zum 15. d. M nende w gen S du J möbl zimmer n
ber ſchon ge von älterem Ehepaar Ritterg. Gat ſucht ſchriftli oder ſpäter Zuſchrift n Arbeiten ie Exp. d. Zig. möbr, frei Kmis an

lernt hat, ſtellt ſof. ein i S paar g. Satterſtedt, äti riftliche Be mi er. Zuſchrift bewandert und ſelb- und elektr. Li ſtWert n in Stadtipfarrhaus Ruhme tätigung fü mit Loh indi e Diſwr eltr. Licht ſich
Frit M u r. g für Abend- nanſprüchen ſtändig, Drei teilweiſ5 Raumvurg e e, in ſich u Zur Angeb. unt. Sunlt Kurt Knoth, 15. 8. der 5 S möbl r Merſebn ſage Ser 28 We

fennige. Sindeneins. eine Slete Kbegeß u dieſer Zeug ev. endiz m m in Angeb.! güche Zimmer 1 Treppe lints. greTr wie eine Tochter des Exp. di 477 an die u. Küchenbenutz. in f. (ird Ein ienduns dieſes Scheines Bäckerlehrling Hauſes. Angebote m. Hausmädchen Ehemaliger Unteroff. Junger, kräftiger p. dieſer Zeitung. t Ang. 9 Möbliertes bu
an Beifügung der Abonne wird für ſofort geſ. Argen r nicht unter 18 Jahr De Rechnungsführer Ma Friſeuſ Exp. d. Ztg r Alkonzimmer ſpi
e ung für den laufenden für meine Bäckerei u. 9 icd erb. unter Frau Lette Kanitz, S cher ſeine 12jähr. n e 8. er. m. el. Licht, Schreiber Krgige die koſtenloſe Aufnahme Konditorei 3164 an die Exp. Eisdorf, ienſtzeit abſolviertj 19 Jahre, in allen ſ. Stelle zw. weiterer Vermiete von he rich tiſch. Tel., Bad im
Werten r re rn 10 W eben d. Ztg. Strecke Halle--Eisleb. hat, ſucht wäur Dur Offert. Wohnung Barn anhe 15. Aug. od. 1 et

ort koſt Wansle S rbei 1 kl. mietene die a an es geſegnet Vertrauens Sernf Erettiter ſt See ad 3 möbl. Zimmer erb. van M.e koſtet 16 Pfg. 5 n als eher, ff. Stell mi hardenbercſag z Mehrbetrag wird der e Bäckerlehrling Wirt chaf ſelbſt. e n ſtellung Beruf n u Junges Mädchen v P wen u Vyr evtl,Hardenbergſtraße 7 I.
heit halber dem Jnſerat beigelegt ſtellt ſofort ein in frauenl erin Hausmädch en h Art helfer. e Lande m Stellung Offerten ne Gemütlich möbliertes

Obermeiſter uenloſen Haus e von Horſt Schul als je Ern d. DeWortlaut der Anzeige: J Je De h Mrg. Dicg ſten Zeugnis- werden e en Wiehe, unſer Zweitmädchen an die Exp. d. Ztg. Wohn- u. Gchlafz. T
Alsleben a. S. irtſchaft. An riften u. G nder iſt z zu vermi ſchegebote an Frau An- haltsforderung an r ledig. Angebote riſchl Müller, Trotha, 2 möbl. Zimmer Socverzaſe J Ke

Kinderfrä T tonie Koch, Möſt bei Frau Krüger, Ritter die unt. A 17956 an ermeiſter Saaleſtr, 5. mit Küchenben., Bad I links.
Zuverl u ein Stumsdorf. gut S Kreis Exp. d. Ztg. ſeinen Sohn Junge Tel., an kinderl Ehe Schönes rergebildetes itterfeld. J.) S 3 paa ni ſpie ne Rütt an Ahtung! z ine e Müdchen Z. d Zimmer t

e 2w: W
ärgern r Mädchen Hausmädchen en lediger Guts Seigr* erl. kann. vom Lande, 21 J. in n A. an die Exp. mit zwei Betten zu la

Rnaben naeh ges 15—16 Jahre alt, f. welches im immer auf l r ſof. Tätigleit an allen häuslich. Arbeit. v Halle, batrer n n Fort e e erfahten iſt Vläten ung wo bald De mit jeder Moaſchinen- c Freundlich Krauſenſtr. 25 II r. zu
Kindern u. r 15. Auguſt ür ſpäte arbeit v g im r derſahrung u. Dowigt geſucht. Eifner, e Villenhaushalt n Teſtaitet m Logis r Haushalt. Gute Zeug möbl. Zimmer Schön möbliertes mi

Nähen u. Plätten er- ſen, Poſt Webau, Krs 15. Auguſt geſucht. in Hufbeſchle Perfelt] Meiſters erw. A es niſſe vorh. Off. erb. ſofort zu vermiet Zim ſichnet Etw. Haus Weißenfels. Se Waſchfrau,wirtſch hen erb. unt. A inbböen w. So v Zoo Witelint frei et
arbeit. 2. Hilfe vor Suche o eur andere Wagenbau die Exp. d. Zt alle Angerweg 4 Halle, uh ſzum 1. oder Hilfe vorh. z au, Pumpen, Iweg 46. Igaſſe ſchenie eher Vergünſtigung m r wnaegſ ins ehe erſten unten r a rin Mädihe z W Kilen., Saſeingangcoird nicht gewährt auf Anzeigen ge Ausführl. Angeb. mii jüngere iefert. Mit Ge raturen an M a en reundlich wet e her gen wer und Mädchen rn Zeupr arg ſelbſt re e uwhalterin 23 J. alt, mit Näh- möbl Zimmer Gut möbliertes in

p. r. F 3 c p. r 4 a
Berkäufern und Heiratsanzeigen Direkt, den Frau Kger' her Frau Rechtsanwalt eaneer s graphie, Engl., Ftap- ſah elektr. Licht Klavier Zimmer gec

h den Sſter Trebis d Wettin C. v. Müger, gebote m. ölhals- e r Lalbhalt Geſ h m. Schreibt,, elektr.Roonſtr. 3. d. S Aſchersleben, Linden] angabe u. C 1209/28 Kngeb un od. ſpät. geb. an d. Wochen e (Dame) ſofort Licht und Bad zum Ell
ſtraße 57. lan d. Exp. d. Z. erb. an die nter K 1992 blatt“ Eckartsberga rm. Zu erfrag. l. 8 zu vermietenZ. erb. ie Exp. d. Ztg. erbeten. wo et Glauchger Halle, Kl. Ulrichraße 59 (Laden). ſtraße 30 II I. S



c

Fon. po u I
Die neue Fußballſaiſon.

Was darf Merſeburg erhoffen
Die erſten Spiele.

Mit dem 1. Auguſt ſind wir in die neue Fuß-
ballſaiſon 1928/29 eingetreten. Raſend ſchnell
wie alles in heutiger Zeit iſt die vierwöchige
Ruhepauſe vergangen; ſchon ſtehen die einzelnen
Vereine wieder Gewehr bei Fuß, bereit zum Start
ins Ungewiſſe der neuen Saiſon! Was wird ſie
bringen?

Merſeburgs Ligavereine
99 und VfL. ſind nicht müßig geweſen; fleißiges
Training konnte man allenthalben beobachten.
Unſere beiden Vereine haben ſich im „Oberhaus“
beſtimmt viel vorgenommen; ſie wollen ihre Plätze
Her vorigen Serie, wo 99 auf dem vierten und
VfL. auf dem ſiebenten Platz der Tabelle endete,
bedeutend verbeſſern, womöglich nach dem Meiſter-
lorbeer greifen wer ginge mit dieſem Vorſatz
nicht in die neuen Verbandsſpiele? VfL. wird
vorausſichtlich ſeine alte Ligaelf zur Stelle haben;
auf Lorenz wird man allerdings nicht wieder
zurückgreifen. Jm Schlußdreieck ſtehen König,
Kugler, Kabermann; in der Läuferreihe hofft
man wieder auf Piwons erſtarkte Form, dem
Bartſch und Däne aſſiſtieren ſollen. Jm Sturm
iſt man noch beim Experimentieren; Glismann
ſoll Rechtsaußen, Röhr Linksaußen ſtürmen; für
den Jnnenſturm blieben dann Sander, Henſeleit,
Schindler; für letzteren kommen indes eventuell
beſſere Reſervekräfte in Frage. Auch hat man
ja noch Lautenſchläger zur Verfügung! Beim

Sportverein 99
wird wohl ebenfalls alles beim alten bleiben;
für die Verteidigung hofft man Büttner wieder
zur Verfügung zu haben, der mit Rummel und
Schmeißer ein ſtarkes Abwehrdreieck abgeben
würde. Jn der Läuferreihe (Stahl, Benze,
Heine) ſind vielleicht Schwächen, da beide außen
nicht gleichmäßig genug ſpielen. Für den Sturm
hat man Brödel freibekommen, der mit Heitkamp
den linken Flügel bilden ſoll. Mitte Thon und
der alte rechte Flügel Roßburg-Wuttke. Schönig
wird unter Umſtänden Rechtsaußen ſtürmen, ſo
bald Wuttke aus beruflichen Gründen ausſetzt.
Alſo alles in allem für beide Ligavereine
keine ſchlechten Ausſichten!

Auch Preußen
iſt gerüſtet; die Elf hat fleißig trainiert und ſich
feſt vorgenommen, diesmal die Meiſterſchaft in
der 1b-Klaſſe zu holen, um nächſtes Jahr das
Dreigeſtirn Merſeburgs am Ligahimmel zu voll-
enden! e Wenn es ſich bewahrheitet, daß

Kayna
durch den bereits gemeldeten Punktverluſt am
grünen Tiſch nicht nur die erworbene Ligafähig-
keit verliert, ſondern ſogar als letzter der
1b-Klaſſe in die 2. Klaſſe abſteigen muß (übri-
gens eine kaum glaubliche Härte!), dann wäre
Preußens ſchärſſter Konkurrent aus der 1b-Klaſſe
entfernt. Freilich wartet

Neumark

im Hintergrund dort will man höchſtens ein
Jahr auf den Ligatitel verzichten!

Die erſten Spiele
ſteigen ſchon in dieſer Woche. Am Sonnabend
macht VfL. mit einem Kampf gegen die Leip-
ziger Sportfreunde den Anfang. Ein vielver-
ſprechendes Treffen! Am Sonntag folgt dann
Preußen mit der Begegnung gegen Preußen Nord-
hauſen. Der Sportverein 99, der am Sonntag
„ſommerfeſtet“ und daher pauſiert, will erſt am
12. Auguſt auf den Plan treten.

Die Verbandsſpiele,
beginnen am 12. Auguſt mit nur drei Spielen,
an denen Merſeburg nicht beteiligt iſt. Es treffen
ſich: Eintracht--Sportfreunde, Ammendorf gegen
Wacker und Favorit--98. Erſt am 19. Auguſt
greift dann 99 mit der Begegnung gegen Wacker
(in Halle) und VfL. gegen Favorit (in Merſe-
bur) ein wenn nicht die drängenden Pokal-
ſpiele eine Perlegung notwendig machen.

r jSàzw

Freunöſchaftskampf.

Merſeburger Kegler- Geſellſchaft (1aKlaſſe) gegen
Kegelklub Schur (2aKlaſſe)-

Morgen, Donnerstag, ab 20 Uhr, findet im
Keglerheim den beiden erſten Mann
ſchaften der Merſeburger ver e rege und
Kegelklub „Schur“ ein Freundſchaftskamp ſtatt.

Da es erſt vor kurzer Zeit „Schur“, der füh-
renden Mannſchaft der 2a.Klaſſe, gelang, der
ſpielſtarken Mannſchaft von „Gutenberg“ welche
mit der Merſeburger Kegler Geſellſchaft in der
1a Klaſſe an der Spitze der Tabelle in den Ver
bandsklubwettkämpfen ſteht, eine Niederlage bei
zubringen, ſieht man dieſem Kampfe mit beſon-
derem Jntereſſe entgegen. Beide Klubs treten
mit voller Verbandsmannſchaft an. Es dürfte
ſich ein beſonders ſchwerer Kampf von Beginn an
entfalten und guter Kegelſport von beiden Mann
ſchaften gezeigt werden.

Nach dem Kampfe der beiden 1. Mannſchaften
werden ſich noch 4 bis 5 Sportkegler beider Klubs
in einem Wettkampfe ihre Spielſtärke meſſen.

Die beiden Mannſchaften ſtehen ſich wie folgt
gegenüber:

Merſeburger Kegler-Gſellſchaft: Dies, Kahlert,
Ellrich, Gink, Erben, Knoche, R.; Erſatz: Lucas.

Kegelkluh „Schur“: Täubert, G., Ellinger,Gleß Heidrich Pohleng Koch; Erſat:
Täubert II.

Ueberraſchungen
Ein neuer Weltrekord im 110-Meter-

Hürdenlauf.
Oberleutnant Max führt im modernen Fünf-

kampf.
Die Zwiſchenläufe 110-Meter-Hürden brachten

das Ausſcheiden des deutſchen Meiſters Stein-
hardt, der im erſten n nur Fünſter
werden konnte. Jm dritten Zwi n ſtellte
der auch in Deutſchland bekannte Südafrikaner
Wightman-Smith mit 14,6 Sekunden den neuen
olympiſchen und Weltrekord auf.

Das Diskuswerfen der Damen ſah
die Polin Konopacka mit 39,63 Metern ſiegreich.
Jignlein Reuter- Frankfurt belegte den vierten,
Fräulein Heublein-Elberfeld den fünften Platz
und Fräulein Perkaus ſogar den ſechſten Plav.

Jm modernen Fünfkampf brachte das
S den auf Piſtolen als erſte Konkurrenz dem
deutſchen Oberleutnant Max mit 196 Punkken
die Führung. Leutnant Kahl liegt an ehnter
Stelle, Oberleutnant Hölter an ſechzehnter Stelle.

Engelharöt Dritter im 800 Meter-Lauf.
Frl. Robinſon (U. S. A.) gewinnt die 100 Meter.

Der Dienstagnachmittag brachte zwei weitere
wichtige Entſcheidungen der leichtathletiſchen
Konkurrenzen der R Spiele. Unter rie-
ſiger Spannung des Publikums wurden zunächſt
die 800 Meter der Herren ausgetragen, die der
Sieger von 1924 in Paris, Lowe (England) ſehr
ſicher in einer Minute 51,8 Sekunden gewann.
Den dritten Platz belegte der Berliner Engel-
Dre ganz knapp hinter dem Schweden Byuylehn.

ie Favoriten Hahn (USA.) und Martin
(Frankreich) endeten unplaciert.

Die 100-Meter-Frauenentſchei
dung nahm keinen einwandfreien Verlauf, da
ſich der deutſche Starter Miller (Nürnberg) ge
wungen ſah, zunächſt die Kanadierin Kook und
ann die Deutſche Schmidt wegen Fehlſtarts her-

auszuſtellen. So ſiegte die Amerikanerin in 12,2
vor den Kanadierinnen Roſenfeld und Smith, ſo-
wie der Berlinerin Steinberg, die alle nur um
Zentimeter hinter der Siegerin lagen.

Jn der Entſcheidung des Dis kuswerfens
ür Frauen, zeigte die Polin Frl. Konopacka ihre
eberlegenheit. Die deutſchen Teilnehmerinnen

konnten nur den vierten und fünften Platz ein-
nehmen.
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Körnig und Schüller ſtiegen in den
200-Meter-Vor- und Vorzwiſchenläuſen.
Kein Deutſcher in der 5 000-Meter-Entſcheidung.

Ham (USA.) gewinnt den Weitſprung,
Die Vor und Vorzwiſchenläufe der 200 Meter

brachten keinerlei Ueberraſchungen. Zunächſt
qualifizierten ſich der Berliner Schlößke zu-
ſammen mit dem amerikaniſchen Favoriten
Charles Borah. Schlößke fiel dann aber etwas
überraſchend gegen Legg und den Engländer Gill
im Vorzwiſchenlauf aus. Die aufregendſte An
Fereget eit der 200-Meter-Vorzwiſchenläufe war
er allererſte, in dem Körnig den 100-Meter-

Sieger Williams- Kanada und den Amerikaner
Borah in 21,6 Sekunden niederrang. Auch
Schüller Deutſchland gewann ſeinen Vor und
Vorzwiſchenlauf,

Für die 5000-Meterentſcheidung konnte ſich
keiner der beiden gemeldeten Deutſchen, Boltze
und Kohn, qualifizieren.

Die Entſcheidung im Weitſpringen brachte
folgendes Ergebnis: 1. Ham (Kanada), 7,83 Meter
2. Cator (Haiti), 7,58 Meter; 3. Bates (USA.),
7.40 Meter; 4. Meyer (Deutſchland), 7,39 Meter;
5. Köchermann (Deutſchland), 7,35 Meter.

Jn den Abendſtunden wurde das Mannſchafts-
fechten entſchieden, das Jtalien vor Frankreich
und Argentinien gewann.
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Die Ergebniſſe des Dienstag.
Fechten: Belgien gegen Italien 3:14. Frank

reich gegen Argentinien 9:7.
Hürden 110 Meter (Vorläufe):
1. Vorlauf: 1. Sempe (Frankreich) 15 Sek.,

2. Jandera (Tſchechoſlowakei). Der Argentinier
Vallania wird als 2. disqualifiziert.

2. Vorlauf: 1. Ring (Vereinigte Staaten)
15 Sek., 2. Viljoen (Südafrika).

3. Vorlauf: 1. Weigthman Smith (Süd-
afrika) 14,8 Sek., 2. Marchand (Frankreich).

4. Vorlauf: Anderſon (Vereinigte Staaten)
15 Sek. 2. Wennſtröm (Schweden).

5. Vorlauf: 1. Dye (Vereinigte Staaten)
15 Sek., 2. Atkinſon (Afrika).

E. orlauf: 1. Lucas (Großbritannien)
15,2 Sek., 2. Steinhardt (Deutſchland).

7. Vorla 1. Collier (Vereinigte Staaten)
15 Sek., 2. Sjöſted (Finnland).

8. Vorlauf: 1. Gaby (England) 15,2 Sek.,
2. Petterſon (Schweden)

9. Vorlauf: 1. Miki (Japan) 15,4 Sek.,
2. Lord Burghley (England).

200-Meter-Lauf für Herren. Vorläufe.
1. Vorlauf: 1. Cummings (Vereinigte

Staaten) 22,4; 2. Mourlon (Frankreich).
2. l t Hrgelberg (Schweden) 22,4;

2. Degrelle (Frankreich).3. r 1. Fitzpatrick (Kanada) 23,8;
2. Carlton (Auſtralien).

Berlin Mitteldeutſchland.
Am 12. Arauſt 1928 findet das vorgenannte

Spiel in Berlin ſtatt, zu dem der VMVBV. nach-
ſtehende Elf aufgeſtellt hat: t

Eckert (PSVP.-Halle); Seiler (Dresden),
Knobbe (PSV.Halle); Donath (Halle), Fiedler
(Leipzig), Willigmann (Halle); Sindram (Galle),
Hering (Werdau), v. Jeger (Halle), Fiſcher
(Halle), Böhme (Dresden).

Es iſt faſt die gleiche Elf, die im Zwiſchen-
rundenſpiel um den DSB.-Pokal gegen Berlin
verlor. Zrdige Fiſcher und Sindram ſind neu
aufgeſtellt. Ob ſich Böhme guf dem Linksaußen-
Poſten wohlfühlt, bleibt abzuwarten. Es ſei
denn, daß nicht der Internationale Böhme ge
meint iſt, ſondern ſein Bruder, der in ſeiner

Vereinself dieſen Poſten ſpielt.

A.

in Amſteröam.
4. S tter (Deutſchland)

22; 2. Ni weiz).5. V auf: 1. Keddock (Vereinigte Staaten)

22,2; 2. Gomez (Mexiko).
6. Vorlauf: 1. Scholz (Vereinigte Staaten)

22,2; 2. Adams (Kanada)y.
7. r 1. Schlößke (Deutſchland25,5; 2. Borah (Vereinigte Staaten).
8. Vorlauf: 1. Ckerbonney (Frankreich 22,1;

2. Brochart (Belgien). b z9. Vorlauf: 1. Legg (Südafrika) 22,1;
2. Barucco (Argentinien). Heſter (Canada) auf
dem 2. Platz disqualifiziert.

10. Vorlauf: 1. Körnig (Deutſchland)
22,4; 2. Knenicky (Tſchechoſlowakei).

11. Vorlauf: 1. Butler (England) 22,8;
2. Mannagert (Frankreich).

12. Vorlauf: 1. Geißler (Oeſterreich) 22,4;
2. Caſtelli (Jtalien).

13. Vorlauf: 1. Rangeley (England) 22;
2. Broos (Holland).

14. Vorlauf: 1. Williams (Kanada) 22,6:
2. Cambridge.

15. Vorlauf: 1. Gill (England) 21,4;
2. Kinsman (Südafrika).

110 Meter Hürden:
1. Demifinale: 1. Dye-USA. 14,8 Sek.,

2. Gaby-England. Steinhardt kann nur Vierter
werden.

2. Demifinale, 1. Anderſon-USA. 14,8
Sek. 2. Atkinſon-Südafrika.

3. Demifinale: Weightman-Smith-Süd-
afrika 14,6 Sek. Neue Weltrekordzeit. 2. Collier-
USA.

800-Meter-Lauf für Herren.
Entſcheidung.

1. Lowe- England 1:51,8.
2. Byhlen- Schweden 1:52,8.
3. Engelhardt- Deutſchland 1:53,2.
4. Edwards- Kanada 1:54.
5. Lloyd Hahn-Vereinigte Staaten 1:54,2.
6. Serag Martin- Frankreich 1:54,6.

100-Meter-Lauf für Damen.
Entſcheidung.

1. Frl. Robinſon- USA. 12,2.
2. Frl. Roſenfeld -Canada.
3. Frl. Smith-Canada.
4. Frl. Steinberg Deutſchland

Diskuswerfen für Frauen.
Entſcheidung.

1. Frl. Konopacka-Polen 39,17 Meter,
2 Frl. Copeland- USA. 36,33.
3. Frl. Svedberg- Schweden.
4. Frl. Reuter Deutſchland.
5. Frl. Heublein-Deutſchland.,
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Deutſchlands Gegner für die erſten Ruder-
vorkämpfe.

Die in Gegenwart der Vertreter ſämtlicher be
teiligten Nationen vorgenommene Ausloſung für
der b Vorläufe für die am 2. Auguſt be-
ginnenden Ruderkämpfe zeigt für Deutſchland
folgendes Bild:

Einer: Walter Flinſch (Deutſchland) gegen
Pearce (Auſtralien); Doppelzweier: Voigt-Hoeck
gegen Belgien Zweier o. St.: Mueller-Moeſchter
gegen Frankreich; Vierer o. St Dresdner RV.
gegen Amerite; Vierer m. St.: Sturmvogel-Ber-
lin gegen Amerika, Achter: Amicitia- Mannheim
gegen Frankreich.

Ausloſungen im Schwimmen.
Ab 4 Auguſt greifen die Schwimmer in die

Amſterdamer Ereigniſſe ein. Auf Grund der be-
reits vorgenommenen Ausloſung der beiden Län
derſtaffeln kommen die deutſchen Damen in der
zweiten Serie mir Oeſterreich, Frankreich und
England zuſammen die deutſche Herrenſtaffel hat
im vierten Lauf gegen die Vertreter von Jtalien,
Jrland, Ungarn und Spanien anzutreten. Jm
einzelnen zeigt die Ausloſung folgendes Bild:
Damen-Freiſtil-Staffel 4 X 100 Meter (4. Aug.

1. Lauf. Dänemark, Amerika, Südafrika,

den, Japan;
2. Lauf: England, Kanada, Belgien, Holland,

Ja3. Lauf: Jtalien, Jrland, Deutſchland, Un
garn, Spanien.

Fußball noch nicht geſtrichen!
Jn einer Sitzung, die das Executiv-Comité

des Jnternationalen Olympiſchen Comités in
Amſterdam m mit den Vertretern der
Sportverbände abhielt, wurde beſchloſſen, in
einen Meinungsaustauſch einzutreten über fol
gende drei Punkte:

1. Vorſchlag der FJFA., das Fußballſpiel im
olympiſchen Programm t

2. Schaffung von Weltmeiſterſcha
3. Kürzung des olympiſchen Programms.
Das Ergebnis dieſes Meinungsaustauſches ſoll

dann beim nächſten Olympiſchen Kongreß im
Jahre 1930 in Berlin durchberaten werden.

ca
Pferderennen in Halle.

Eintrittspreisermäßigung für auswärtige
Beſucher,

Zu den am 4., 5. und 12. Auguſt auf der halli-
ſchen Rennbahn ſtattfindenden Rennen liegen
etwa 400 Nennungen vor, ſo daß eine gute Be
ſchickung der Rennen zu erwarten iſt. Der Sport
dürfte diesmal von beſonderem Jntereſſe ſein, da
Ställe wie Oppenheim, Weil und Weinberg mit
zahlreichen Nennungen vertreten ſind; außerdem
ſind die Ställe Opel, Heinz Stahl und Welp mit
einer größeren Anzahl von Pferden zu erwarten.
Auswärtige Beſucher wird es beſonders inter
eſſieren, daß der Rennverein zwei Kaſſen, Nr. 4

und 7, eingerichtet hat, an denen gegen Abſtem-

ten;

e

pelung der Eiſenbahnrückfahrkarte
1, Mark Ermäßigung auf Sattelplatz und
Tribünenkarten gewährt wird.

r mm —m„

Rennen zu Grunewald.
Wellington-Jagdrennen: 1. Geſt. BaßdorfsAdaminge 2. Rotenſtein, 3. Maskerade, Tot.:

40, Pl. 27, 16; Fenelon-Jagdrennen: 1. Maj.reiherrn v. Lotzbecks Allah, 2. Enzian, 3. Otavi,
ot.: 48, Pl. 28 21, Tokio-Ausgleich: 1. M. J.

Oppenheimers Teutone, 2 Domſalke, 3. Alten
berg, Tot.: 46. Pl. 17, 17 25; Seul-IIHürden-
rennen: 1. E. Gottſchalks Lobredner, 2. Fliegen
der Fuchs, 3. Lanz Tot.: 35, Pl. 18, 18; Heyden
Linden-Erinnerungs-Jagdrennen: 1. H. Stahls
Brandmeiſter, 2. Le Thollenge, 3. Parſifal, Tot.:
30, Pl. 19. 41; Majeſtic-Rennen: 1. W. Welps
Caſper, 2. Künttrerig 3. Norjana, Tot.: 21, Pl.
12, 11, 13; Eiger-Hürdenrennen: 1. Freiherrn
v. Schlotheims Sansſouci, 2. Quelle, 3. Goldtraut,
Tot.: 29, Pl. 13, 13 165.

Vorausſagen für Donnerstag, 2. Auguſt:
Karlshorſt: 1. Eiche Killewitt; 2. Jntimus

Hadrian; 83. Die Linde Wink; 4. er
Eintracht 2; 5. Felſenfeſt Lotte; 6. Lieſerer

Parades; 7. Fredigunde Greif.
Le Touquet: 1. Conlie; 2. Matſuda
Stall Cohn; 3. Brandimard Fairbanks; 4.Highjinks Rialto; 5. Stall Livingſtone Du

cotte.

Amtliches aus dem Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 3.)

ür ſfrtas. den 3. Auc W werden folgende
Fauſtballſpiele angeſetzt: V. 3. Blau-
Weiß 2., 19,30 Uhr (Weſtermann; BlauWeiß 2.
PSV. 3., 20 Uhr (Weſtermann), Die Spiele fin
den auf dem PSV.-Platz (ArtillerieKaſerne)
ſtatt. Die Vereine gen je einen Ball, Linien
richter und Anſchreiber.

Oswald. Werner.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball!
1. Nach Beſtätigung des Gautages ſetzt ſich der

wie folgt zuſammen: Obmann Walter
Hohl, Halle. Marthaſtraße 7; ſtellvertretender
Obmnann Rudolf Benn, Merſeburg, Kleiſtſtraße 3;
1. Schriftführer Karl Baer, Halle, zurzeit Martha-
ſtraße 7; 2. Schriftführer Hermann Thiem, Niet-leben bei Halle, Heideſtraße 4; Beiſitzer Fritz
Zahl, Halle, Morit in ger 11. Sämtliche An-
ſchriften ſind zu richten an Karl Baer, Halle,
Marthaſtraße 7 (bei Hohl). Zuſchriften für Han
ball betreffs Schiedsrichteranforderungen und
-aöſagen ſind a richten an Hermann Thiem, Niet-
leben bei Halle, Heideſtraße 4.

2. Wir machen die Vereine darauf aufmerkſam,
daß ſämtliche Schiedsrichter für alle Klaſſen im
Handball und Fußball für 1a-, 1b, Reſerve und
1. Juniorenklaſſe zu Geſellſchafts-, Verbandsund Verbandspotal ſpielen r den Schieds-
richterausſchuß angeſetzt werden. Die Anforderung
der Schiedsrichter durch die Vereine hat ſatzungs-
gemäß rechtzeitg zu erfolgen.

3. Betreffs Anforderung von Schiedsrichtern
aus anderen Gauen: Wir machen die Vereine
darauf aufmerkſam, daß bei neutraler Anforde-
rung von Schiedsrichtern dieſelben zehn Tage vor
dem Spiel gegen Hinterleguhg von 2 M. Gebühr
zu erfolgen hat. Bei nicht W der Friſt
und Hinterlegung verfällt die Berechtigung der
Anforderung.

4. Es iſt allen Schiedsrichtern verboten, ohne
Genehmigung des Schiedsrichterausſchuſſes Spiele
obengenannter Art zu leiten, widrigenfalls
ſatzungsgemäße Beſtrafung erfolgt.

5. Jeder Schiedsrichter iſt e h im Be
hinderungsfalle rechtzeitig dem iedsrichteraus
ſchuß abzuſagen.

6. Wir haben Veranlaſſung, die Vereine darau
aufmerkſam zu machen, daß in Zukunft deutli
erkennbare Linienrichterfahnen zu verwenden
ſind, und neu als Linienrichter beſtätigte Schieds
richter heranzaziehen ſind.

7. Sehr wigtig für Schiedsrichter und Ver
eine: Die im Umlauf befindlichen Schiedsrichter-
e verlieren mit dem heutigen Tage ihre
Gültigkeit. Die Vereine wollen bis r 13.
Auguſt 1928 ihre tatſächlich aktiven
Schiedsrichter, getrennt nach Fuß-, Hand, Fauſt-
und Schlagball, bei dem Schiedsrichterausſchuß
melden und die ungültigen Ausweiſe einſenden.

8. Betrifft Pokalſpiele am 5. Auguſt 1928;
Nr. K leitet Stein (Eintracht), Nr. I, Franke
(09), Nr. P leitet Bege (Eintracht).

Hohl. Baer.
Saalegau,

Verbindliche Mitteilung Nr. 5.
Anſchrift: K. Großmann, Halle a. S., Hübnerſtr. 7.

1. Betr. Terminliſten: Die Terminliſten ſind
ſertiggateat und können zum Preiſe von 1,50 M.
je Stück bezogen werden. Die Vereine von Halle
und Umgegend empfangen die Liſten bei Herrn
Kurt Sternatz, Halle, Moritzzwinger 18, die von
Merſeburg und Umgegend bei Herrn Paul Bie
bach (Merſeburg), Dammſtraße 19. Es haben ab-
zunehmen: Vereine der 1. Klaſſe, 5 Stück; der
1b.-Klaſſe 3 Stück und der unteren Klaſſen 2 Stück.
Liſten, die bis Montag, den 6. Auguſt nicht gegen
Barzahlung abgeholt ſind, werden dem betr.

Verein unter Nachnahme zugeſandt.
2. Betr. Spielplan am Sonntag, dem 5. Aug.:Spiel k. Reichsbahn Osmünde (Bege) findet

Lrgitage Ng Abg wep 98er-Platz ſtatt.
i euſchau--Röſſen 99) i öſſebauender Verein. Groß 99) t Köſen
3. Betr. PSV.. Halle (Fußball). Die Spieleder Fußballmannſchaften des PSV.Halle werden

vuf en Sportplatz Roßplatzkaſerne ausgetragen.
Verhandlung am Montag, dem 6. Aug.:

20,00 Uhr Forderungsprüfung Herbert Kayſer,
früher Ammendorf. Dazu der Genannte, Ver-
einsvertreter von Ammendorf mit Unterlagen.

v. Haußen. Großmann.
[-„Z „J„
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Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
GG en wSeeeeeeeeeeeeeeeese Rum aann Bonn ers teter, Pächt. einesgebote unt. C 1654 Leicht ehendeFrau an die Exp. d. Ztg. Wä e Reell! einſam mitten im Leiprig richten. 20.15 Uhr: Aus dem Schaffen von Bogumiläſcherolle Berufslandwirt, 28 Walde gelegenen 4 Zepler. 21.15 Uhr: Deutſche Dichter der Gegenwart.

Aelteres Mädchen ſ. noch wie neu, ſehr Jahre alt, äußerſt Ausfluglok., ſtreb e e Sone e wen rmorgen I c gut drückend, auch tüchtig, ſympathiſche ſam, ſolid (Nicht- 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Weiterdienſt ühr du t in 2220 ühr: Preſſebericht und Sport
n xp. Aufwartung leicht elektriſch einzu Erſcheinung, wünſcht tänzer), ſucht wirt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages ihr Fun van 2230 Uhr: Funtſiille

Zis richten, preiswert zu Briefwechſel zwecks ſchaftl., e programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. t 4
7 für einige Stunden verk m. „ſpäterer tüchtiges Mädel bis 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch u.Junges Mädchen als Off. u. gegen Heirat 38 ahre ſten r ws

1651 die Exp. a u it Funkwerbung. r: Funkwerbe-Aufwartung d. Zig. 2 e evtl. Einheirat auch Bubikopf) zw. bald. nachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Königswusterhausen.
t Ein Gaſtwirtſchaft od. Heirgt Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funk- Wellenlänge 1250 Meter.Grundſtücksmarkt ähnlichem Betrieb werbenachrichten. 14.30--14.45 Uhr: Bücherbeſprechung im 8

Mietgeſuche n Ftrengſie Diskretion of n h 27 15 e h e e e We erEinfamilien r mit Bild und Ang. gert r i m frauenvereine GroßBerlin. 15.35—15.40 Uhr Wetter
Polizei Offizier ſucht der Verhältniſſe an gaffeeſtunde mi Wi und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Erziehungsberatung;(ndhaus unter L 27152 an d. ffeeſtunde mit Funkwerbung. 16 Uhr: Wirtſchaftsein oder zwei mit 6 od. mehr Zim Exp. diefer Zeitung. die Exp. dieſer Ztg. nachrichten. 16.30 17.50 Uhr Konzert des Leipziger Dr. Klopfer. 1630--17 Uhr Deutſches Volkstum 9);Stellengeſuche

iri Dr. Karl Privat. 17--18 Uhr: Uebertragung desEin faſt neues Rundfunkorcheſters. Dirigent: Wilhelm Rettich. 17.15möbl. Zimmer mern, leidl. komfort., Geſchäftsreifender, Uhr (während der Konzertpauſe): Funkwerbenachrich- Nachmittagskonzertes Berlin. 18—18.30 Uhr: Galizien,
in gutem baul. Zu 41 J. evgl. ohne otorrad e P i rBeſſeres, 23jähriges ten. 17.50 Uhr: Sonder-Sportfunk. Bekanntgabe der Land der Gräber und Kreuze. Deutſches Kulturgut; Dr.Mädchen e re and, mit einigen Anhang. ſucht zwecks gr. V. S. für 2501 wichtigſten e wiſchen Ehlelen in Hans Koch 1850 1855 Uhr: Kuünſtleriſche Doppel

ſofort geſucht. Stohr
Merſeburg, Fiſcher

ſtraße 15.

gebote unt. C 1211/28 1000 Quadratm. Gar baldiger Mark verkauft Hohen Amſterdam. 17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Letztel begabung. Kurt Weſtphal. 1855--19.20 Uhr: Ordnungsſelbſtändig i. d. Klein an die Exp. d. Ztg. ten od. Land und in Heirat mölſen, Welßenſelſer n so We hre Rlaregrnt 18.20 dis mäßige Buchführung; Dr. Felter. 19.20--19.45 Uhr:
kinderpflege, ſow. all. Bahnnähe, für bald Straße 41. 18.30 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Die Maſchine als Helferin in Laden und Bureau (I):usarbeiten, ſucht Junge Friſeuſe ſucht zu mieten oder zu Mädchen oder Witwe Funge, Rottweifer Kranken, Angeſtellten Arbeitsloſen- und Unfallver Kleinmaſchinen; Dipl.Handl. Dr. Hans Wieg. 20.30

ung als Kinder möbl Zimmer kaufen geſ. Tauſch kennenzulernen. Zu R ſicherung). 19—-19.30 Uhr: Jng. Fritz Görke, Leipzig: Uhr: Ferienfahrten durch die Mark. 4. Tag: Reiſe infräulein oder Stütze. t wohnung. Off. unt. ſchriften unter A B üde „Das Motorrad II.“ 19.30--20 Uhr: Dr. Max Sachs, den Spreewald. 21.30 Uhr: Uebertragung der Unter
Off. unter C 1655 an Off. unter C 1656 an 2 W 6562 an Rud. Trebbichau bei Aken,zugelaufen. Abzuhol. Dresden: „Wirtſchaftsrundſchau J.“ 20 Uhr: Wettervor- haltungsmuſik aus dem Hotel Eſplanade. Anſchl. Preſſe
die Exp. d. Ztg. erb. die Exp. d. Zta. erb.] Moſſe, Leipzig. poſtlagernd. Neumark Nr. 21. l ausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr: Funkwerbenach- nachrichten. 22.30--0.30 Uhr: Tanzmuſik.

n h Auswärt. Theater.m S uUltes Theater in Leipzig.S n J r rer hege 20 Uhrat sich ein gesundes, S I, h t g3 t Bl Die Perle.“o kräftiges Brüderchen K U C S M G r Operettendauns in Leipzig.

V gesellt r 7 eS r Vetter aus Dingsda.la daak barer Fresde J Be FUBR Be Schauſpieldans in Leiyng.
Hermann Schmidt u. Frau Donnerstag, 20 Uhr Sonntag, den 5. Auguſt 1928g, guftGertrad geb. Schwabe Zu MHaustrinkknuren Unter Geſchäftsaufſicht von Raumburg überMerzoborg, den l. August 1928 S TTT Wanderung den Steinmeiſterünteralienberg 10 3 Seit mohr War r hervorragend Walhalla in Haße. d denbewahrt Arztlich hlen bei t unIII 7 er J uſeh hagn Lehrer Straße Götterſitz nach Schulpforta.

a „achsts Rheumäafismus, Gicht en dte denen ſehr von Vahndot echte 8s atteenng ten. 3453 von Raumburg gegen r. mitgliederF t Nervosität Die Liebe vom können ſich cbehfdie beteiligen. etGeboren: Herrn Wilhelm Beier und Frau BI tarun t BI 1 h h Zigeuner ſtammt!Elly geb. Strutz in Reideburg: ein Sohn. u W elehsueht, C. J. in Halle, am Riedechplaß. Jntereſſengemeinſchaft der
rrn Willi Tettenborn und Fran Gertrud geb. Mattigkeit, Fräulein Chauffeurin Lelpzig: eine Tochter.
Berlobt: Frl. Ilſe Rietſchel mit Herrn Ober

leutnant Herbert Grießbach in Freiberg.

schlechter Blutbeschaffenheit N. r Damen u. HerrenFriſeurgeſchäfte
Bestes Kurgetränk bei Merſeburg, NeuRöſſen, Leuna.

Bermählt; Herr Rudolf Mahlcke mit Frl. Zucker- und Nierenleiden 1.Eva Jancke in Riederneuendorf, Schloß. Herr u vor Nachan e Zu e bie 12, See Ivel c ar ſeſrpgepreiſeHorſt r enit Frl. Ally Voigt Wietek an hüte sich vor Nachahmungen u. verlange nar den echten Lagch- Cons wo lonerſe Grundpreis: Raſieren 0.25 Mk.

z Mi 3 2 B J 929in LeipzigOoh städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette er Haarſchneiden 0.75 M
Lagehstädter Brunnen ist z0 beziehen darch Apotheken, Der Vorſtand.Tode en Drogerios a39 Minoreldronnenbescianges- 89 9929

I e Wirth, Rittmeiſter d. R. Bcrunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt. 150000 NaturLichtheil- Praxis

d s 7 alwer 7 400000 Raturgemäße Krankenbehandlung
n. 2 Sprechſtunden tägli 10-1n e gWtnmeiſter Walter Ritter Se 2 77 875 und a 2 Sonne en in u e

ger Piee Heſe b Stellwerksmeiſter i. R. T cl Kun. O. Veſter, Heilkundiger, Merſeburg
(64 4.), Halle. Mayxeiodatd Hoppellose 2- R Fumenthalſtraß e 2.Herr Küchner, gnetopath, Halle. er r t Die beste gefahrlose elektrische

ger MWäschemangelSanGESCHAFTIS- km zrilen d n G.rückung kaufen Sie in der
Thür. WäschemangelkabrikAmtliche Bekanntmachungen. DRUCKSACHEN e e

dem Koner heen Aber das Vermö a G. Vorssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562In dem Kohſursverfahren über das Bermögen ü odeine e geh n u man fertigt schnell und preiswert in bester Ausführung Werfetträſe 20 o Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen. ab

ermin zur Abnahme der ußrechnung auf den 80 franko e28. Auguſt 1928, vormittags 10 Uhr anberaumt. Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt G. m. b. H. Demotragotabrik 2
S r Merseburg, Hälterstrabe 4 Telephon 100 und 10 cWeichenwärter elm Winter in Weßmar S Jbei Raßnitz, vertreten durch Rechtsanwalt Erlecke u Werkſtatt für: Gebrüder 3 geb

in e 7, Welenhr 4 r Drechslerei I t h m rangenen 0 nbrte vom 13. Januar Schleifereir e t h man3 r. r den Gaſt Schirmreparaturen kstätten für Wohnungskunstwirt Friedrich Wittenbecher in Raßnitz eingetragene J für Hausbrand Holpantoſfeln. J 7 r C Mobe laut r J den
zu 49, verzins liche Darlehnsforderung von 600 Mar! und ündustri 0 8 a 8 Brebeantragt. Der Inhaber der Urkunde wird auf Fr. Bodenſtein, Qualitätsmöhb el Jngefordert, ſpäteſtens in dem auf den 20. Dezember 1928, Lütgen, Wilhelmſtr. 2. r ker,vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht nach Künstlere n t wür en zu dinimmer 19 anberaumten Aufgebotstermine ſeine besonders wohlfeilen Preisen her.te anzumelden und die Urkunde vorzulegen Feuwidrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunde Generalvor,- e e cw. den 27. Juli 1928. Das Amtsgericht r Merreburg and Umgegend nd zufor ec e niohel-Brirets- Händler, Wiederverkäufer eDer Plan üder die Herſtellung unuterirdiſcher Verkaufsstelle Geſ75 u Fann wer a e m. b. H. kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur be fit2 Kabelverzweigergehau en n weung es Merseb S e. Schü Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7. erab 4 Wochen bei dem Poſtamt in Leunawerke aus. ne Tr S T ahnod m chütze, Preisliſte Fratiel tſchelſtraße 7 fäu

Telegraphenbauamt. 4 J i Rebenverdienſt! Wäſche Herren und Damen
h ten ſowie Schuhwaren gegen geringe Anzahlung und kleine Ratenzahlungen verkauft, ſucht Bli

Der in meinem Reuban wieder freigewordene eine einfache, ehrliche und redegewandte Frau,die in Arbeiterkreiſen gut bekannt iſt zum Verkauf
bustav Ding Naſe J. zu Weihnachten

e r mJ u oa en Untere Leipziger Straße e Nur ausführliche Offerten werden berückſichtigt akut
Gegründet 1859 Beſtellen Sie daher ſchon jetzt z unter L. L. 912 an Rudolf Moſſe, Leipzig. Bermit Ladenſtube und Lager Oröhtes Lager der Prov. Ihre e nur im e e ingeeignet für ne oder u vermieten! e Nur beste Fabrikate r im 75 r alten OpeKonfitü oder Damen i in Masik-lnstrumenten ir ſind eine Spezialfabri reit:äünſt. Bedi n r ſind e pezialfabrik für W Wſalon unter g nſt. Weißt ſſer Straße sowie Grammophon-, Ft d w d enn man aren des

Vox Elektrola-, NaWilly Engel, Weißenſelſ mee poly- len u. an uhren raſcher verkauft,
on-, ektromo- un efern an Private direkt aStahlwaren- Spezialgeſchäft phon Amato- und I Fabrik n bequeme Monats braucht man weniger Betriebskapital.
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des Selbſtmordes laufen die verſchiedenſten Ge bis m Bayeriſchen Platz gebracht, wo beide, er

AhTragödie um Frthur Schnitzlers
Tochter.

Aus Venedig wird gemeldet: Die Gerüchte, daß
die Tochter des Dichters Arthur Schnitzler, die
mit dem italieniſchen Faſchiſtenhauptmann Cap-
pellini verheiratet war, Selbſtmord begangen
habe, beſtätigen ſich.

Frau Lilli hatte in den erſten Morgenſtunden
des Donnerstag nach Wiener Blättermeldungen
eine Auseinanderſetzung mit ihrem Gatten, nach
der ſie ſich ins Badezimmer begab.

S Zimmermädchen hörte bald darauf einen
uß und fand ihre Herrin ſchwer verletzt auf.

Dex Schuß ſaß neben der Herzgrube. Die Ver
letzung war ſehr ſchwer; das Projektil hatte die
Lunge durchbohrt und war knapp am Herzmuskel
vorbeigegangen. Kurz nach ihrer Ueberführung ins
Krankenhaus verſtarb Frau Lilli.

Die Polizeibehörden geben keinerlei Auskunft.
Auch die venezianiſchen Blätter bringen nur die
Nachricht vom Tode der jungen Frau, da ſie von
höherer Stelle die Weiſung erhalten hatten, die
Nachricht von dem Selbſtmord mit Rückſicht auf
die angeſehene Stellung ihres Mannes nicht zu
veröffentlichen. Ueber die mutmaßliche Urſache

rüchte um. Am glaubwürdigſten klingt die Mel
dung, daß

Heimweh der unmittelbare Grund
iſt. Arthur Schnitzler hat erklärt, daß nach ſeiner
Meinung die Ehe ſeiner Tochter ſehr glücklich ſei,
nur leide ſie an Heimweh. Auch Bekannten gegen
über hatte die junge Frau immer den Wunſch ge-
äußert, nach Wien überzuſiedeln. Sie verſuchte,
ihren Gatten zu überreden, aus dem Dienſtver-
hältnis bei der faſchiſtiſchen Miliz auszuſcheiden
und nach Wien überzuſiedeln, wo er eine aus
reichende Stellung in der Jnduſtrie gefunden
hätte. Der Hauptmann aber erklärte kategoriſch,
daß er niemals den Dienſt quittieren werde. Durch
dieſe Stellungnahme ſoll es zu einer Entfremdung
zwiſchen dem Ehepaar gekommen ſein. Dies
dürfte auch die Urſache ſein, weshalb ſich die junge
Frau trotz ihrer glücklichen Ehe in der Fremde
vereinſamt fühlte und ſich entſchloß, ihrem Leben
ein Ende zu machen. Man hört, daß

der Dichter unter dem Eindruck des tragiſchen
Todes ſeiner Tochter völlig zuſammengebroöchen

ſei. Auch die Mutter Lillis ſoll in Venedig ſchwer

erkrankt ſein. hs

Ein Valer bringt ſeſne Familie um.
Die furchtbare Tat eines Eiferfüchtigen.

Aus Wien wird gemeldet: Jn der Ortſchaft
Körmend, nahe der öſterreichiſchungariſchen
Grenze, hat der Gaſtwirt Johann Cavel eine ent
ſetzliche Bluttat verübt. Aus unbegründeter
Eiferſucht erſchoß Cavel am Montag nacheinander
ſeine Frau und ſeine ſechs Kinder. Der ſiebenfache
Mörder machte dann auch ſeinem Leben ein Ende,
er erhängte ſich.

Großer Walöbran
im Salzburgiſchen.

Zwei Feuerwehrleute umgekommen.

Aus Salzburg wird gedrahtet: Seit Sonn
abendnachmittag wütet an dem 631 Meter hohen
Rabenſtein bei Golling ein Waldbrand.
Die Ortsfeuerwehren von Golling erwieſen ſich
als zu ſchwach, um das Feuer zu bekämpfen. AusSalzburg wurden 40 Pioniere und aus der Um-
gebung Gollings fünf Feuerwhren zur Hilfe ent
Und Mit 1500 Meter langen Schlauchleitungen,
ie um eine pa. ſenkrechte Felſenwand von

etwa 70 Meter Höhe gelegt werden mußten, be
kämpfte man das wütende Element. Nach ſtun
denlanger, ängeſtrengter Tätigkeit gelang es, den
Brand bis zum Sonnabendabend einzudämmen.
Jn den Mulden ſchwelt das Feuer aber noch wei
ter, und am Montagvormittag entfachte ſich neuer
dings ein neuer Waldbrand. Um zu dem Brand
herd zu gelangen, mußten die

Feuerwehrleute auf die Felſen aufgeſeilt werden.
Dabei ſind zwei der Feuerwehrleute tödlich ver
unglückt. Sie waren an einem Geſtrüpp be
befeſtigt. Plötzlich löſten ſich die Wurzeln des
Geſtrüpps, und die angeſeilten Feuerwehrleute
ſrigten in die Tiefe, wo ſie tot liegen blieben.
der Brand breitet ſich noch immer aus. Vor

läufig iſt noch nicht abzuſehen, wie man des
euers Herr werden wird. Auch der entſtandene
chaden kann noch nicht abgeſchätzt werden.

i h.

a

Blindöarmoperation des
Freiherrn v. Hünefelö.

Der Ozeanflieger Freiherr v. Hünefeld iſt am
Montag Abend unter den Erſcheinungen einer
akuten, heftigen Blinddarmentzündung in das
Berliner Weſtſanatorium eingeliefert und noch
in ſpäter Abendſtunde operiert worden. Bei der
Operation zeigte ſich der Entzündungsprozeß be-
reits ziemlich weit vorgeſchritten. Das Befinden
des Kranken iſt nach einer leidlich verbrachten
Nacht bis jetzt im ganzen zufriedenſtellend.
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Waloöbrände in Frankreich.

Aus den verſchiedenſten Teilen Frankreichs
werden Waldbrände gemeldet die guf benachbarte
Dörfer übergreifen und die Einwohner zur Flucht
zwingen

Einen Schadenfeuer, das auf einem Bauern
hof in der Nähe von Tenze u Loire) aus
brach, fiel der Beſitzer und ſeine beiden Kinder
ſowie ein Pflegekind durch Rauchervergiftung zum
Opfer. Die Frau des uern, die das dritte
Kind erwartet, hat ihren Verſtand verloren.

Am Montagabend kam es in BVerlin-
Schöneberg zu einer Schießerei, bei der der
angebliche Baron v. Arnim die dort wohnende
57 Jahre alte g Uhl, die früher unter dem
Namen Gräfin Fiſchler von Treuberg in der Ber-
liner Lebewelt eine gewiſſe Rolle geſpielt hat,
durch drei Schüſſe ſchwer verletzte. Der 25 Jahre
alte Seemann Alfred Heim in Berlin-Charlotten-
burg, der ſich in der Wohnung der Frau Uhl be-
fand, wurde gleichfalls durch einen Halsſchuß
ſchwer verletzt.

Frau Uhl, war mit dem angeblichen Baron
v. Arnim befreundet, der ihr jedoch in den letzten
Wochen mehrfach Eiferſuchtsſzenen gemacht hatte.
Am Montagnachmittag rief er ſie telephoniſch in
ihrer Wohnung an und teilte ihr mit, daß er in
einer Stunde bei ihr ſein werde und ſie dann
mißhandeln wolle. Frau Uhl, rief den Seemann
Heim, den ſie gut kannte, zur Hilfe. Als der an
gebliche Baron in der Wohnung erſchien, wollte
er ſich auf Frau Uhl ſtürzen.

Der Seemann warf ſich jedoch zwiſchen die bei
den, worauf der Eindringling einen Revolver
zog und Heim durch einen Halsſchuß ſchwer
verletzte. Dann ſchoß er auf die Frau und traf
ſie mit zwei Schüſfen,

durch die ſie an der Schulter und an der Schläfe
verletzt wurde. Der Seemann floh, traf auf der

Treppe das Dienſtmädchn und wurde von dieſem

infolge des ſtarken Blutverluſtes und das Mäd-
chen infolge des ausgeſtandenen Schreckens, ohn-
mächtig zuſammenbrachen. Frau Uhl etttkam dem

Schüſſe in die Vergangenheit.
angeblichen Baron durch eine Hintertür ihrer
Wohnung. Sie wurde jedoch als ſie ſich ſchon
auf der Treppe befand, durch den fortwährend
W x Mann mit einem letzten t der

rch die Schulter in die Bruſt 4 wer
verletzt. Auch ſie konnte ſich en is zumBayeriſchen Platz ſchleppen, wo ſie ebenfalls be
wußtlos zuſammenbrach.

Der angebliche Baron v. Arnim entfloh
nach der Tat

und konnte bisher noch nicht ergriffen werden.
Es iſt noch unbekaſint, wer ſich unter dieſem
Namen wirklich verbirgt. Frau Uhl, deren Ver-
letzungen nicht lebensgefährlich ſind, wurde in das
Achenbach-Krankenhaus gebracht, der Seemann
fand in bedenklichem Zuſtande im Viktoria
Krankenhaus Aufnahme.

Frau Uhl, deren Lebensſchickſal einen roman-
tiſchen Verlauf genommen hat und deren Namen
in den Jahren nach dem Kriege häufig genannt
wurde, verheiratete ſich na mannigfaltigen
Abenteuern, die ſie mehrmals mit dem Strafgeſetz
in Konflikt brachten, im Jahre 1911 mit dem
Oberleutnant zur See Ernſt Graf Fiſchler von
Treuberg, dem ſie angeblich für die Eheſchließung
eine Summe von 25 000 Mark zugeſagt hatte. Der

Graf focht die Ehe nachher erfolgreich mit der
Begründung an, daß ihm das Vorleben ſeiner

Frau unbekannt
a pelen ſei. Nach dieſem Jntermezzo verlegte ſich
die Frau dann auf das Vermitteln von Geld-
geſchäften und ſtand ſchließlich wegen Wuchers
wieder vor dem Strafrichter.

Hie Mordaffäre Pernetta iſt aufgeklärt.
Man ſtellt die Unterſuchung ein, da die Schriftanalyſe einen Selbſtmorö ſehr

wahrſcheinlich macht.

Der Fall des Obſtgroßhändlers Hugo
Pernetta hatte zweimal zur Verhaftung
der Frau Pernetta und des Obſthändlers Jo-
hannes Gleisner unter dem Verdacht des ge-
meinſchaftlichen Mordes an Pernetta geführt.

Die Verhafteten waren ſtets wieder auf
freien Fuß geſetzt worden, weil ihnen eine
Täterſchaft nicht nachgewieſen werden konnte.
Bei den Nachforſchungen der Kriminalpolizei
und der Staatsanwaltſchaft hat

ein Abſchiedsbrief eine beſonders wichlige
Rolle geſpielt, da die Behörden annghmen,

daß Pernetta das Schreiben auf Veranlaſſung
der Mörder verfaßt hatte, die einen Selbſt
mord vorkäuſchen wollken.

Die Staatsanwaltſchaft hatte den Verdacht,
daß das Datum und die Unterſchrift des Briefes
nichtvonder Hand Pernettas ſtamm-
ten, ſondern erſt nach dem Tode von den Mör-
dern hinzugefügt worden ſeien. uDie Verteidiger der Angeſchuldigten, die
Rechtsanwälte Frauſtaedter und Mannheimer,
hatten daraufhin eine Unterſuchung des Briefes
durch einen Sachverſtändigen veranlaßt. Dieſe
Nachprüfung, die von dem Gerichtschemiker
Profeſſor Dr. Brüning durchgeführt wurde, hat
jetzt die Erſtattung eines Gutachtens über dasUbſchiedoſchreiben Pernettas zur Folge gehabt.

Dieſes Gutachten iſt für Frau Pernekta und

e

Johannes Sleisner ſehr günſtig. Es wird näm
lich darin nachgewieſen, daß die Unterſchrift und
das Dakum des Briefes mit der gleichen Tinke
geſchrieben worden ſind wie der Text des
Briefes. Ferner erbringt das Gukachten den
Nachweis, daß auch die Feder, die der Schreiber
zur Anfertigung des Briefes benutzke, die gleiche
iſt wie jene, die das Dakum und die Unter J
ſchrieb. Darüber hinaus iſt ſogar die Stärke
der Feder und ihr Fabrikat feſtgeſtellt worden.

Auf dem Abſchiedsbrief befanden ſich auch
mehrere Blukſpuren, aus denen die Skaaks-
anwalkſchaft den Schluß gezogen hakte, daß ein
Mord vorliege. Der Sachverſtändige konnke
feſtſtellen, daß es ſich um zwei durchaus übliche
Blulſpritzer handelt, deren Ark und Enkſtehung
wahrſcheinlich ſo zu erklären ſind, daß Pernelkka,
nachdem er ſich den Schuß beigebracht hatte,
mit dem Kopf auf das Papier ſank.

Außer Profeſſor Brüning wird nunmehr
auch der Gerichtsarzt ein. Gutachten erſtatten,

und an der Art der Schädelverletzung nach-
weiſen, daß auch nach ſeiner Auffaſſung ein

des Obſtgroßhändlers wahrſchein
lich iſt.

Auf Grund dieſer Aeußerungen der Sach-
verſtändigen und nach dem bisherigen Gang der
Ermittlungen wird die gerichtliche Unkerſuchung
gegen Frau Pernekta und Johannes Gleisner
eingeſtellt werden.

eeeeeeceeecececceeeeeeeeeeeeeeeezaLoewenſteins Familie glaubt noch immer
an ein Verbrechen.

Wie aus Boulogne-ſur-Mer gemeldet wird,
hat ſich die Familie des verſtorbenen Bankiers
Loewenſtein in dem wegen vorfſätzlichen Mor-
des eingeleiteten Gerichtsverfahren als Neben
kläger erklärt, noch bevor der Bericht über die
erichtliche Sektion der Leiche vorliegt. Be
anntlich führen die beiden Schwäger Loewen-

ſteins den Unglücksfall des Finanzmannes nach
wie vor auf ein Verbrechen zurück.
Rechtsanwalt Convert erklärte ſeinerſeits,
Loewenſtein habe in Frankreich und Belgien
erbitterte Feinde gehabt, und wies darauf hin,
daß nach dem Diebſtahl in der Villa des Finanz-
mannes in Biarritz, wo für 17 Mill. Fr. Wert-
gegenſtände geraubt wurden, gewiſſe Blätter
gegen Loewenſtein die beleidigendſten Verleum-
dungen veröffentlicht hätten.

17 Todesopfer eines Gewitters
über Wilna.

Wie erſt jetzt bekannk wird, haben Gewitker
am letzten Sonntag im Wilnagebiet gewütet
und dort eine große Anzahl Menſchenleben ge-
forderkt. Es wurden im ganzen 65 Perſonen
vom Blitzſchlag getroffen, davon 17 Perſonenködlich. Angeſahr 1000 Morgen Saaten ſind

von dem Hagelſchlag dicht vor der Ernke völlig
vernichtet worden.

t

100 Londoner Schutz eute an Kahrungs-
mittelvergiftung erkrankt.

An hundert Londoner Schutzleute ſind unter ge-
heimnisvollen Umſtänden etkrankt. Ein Schutz
mann iſt bereits geſtorben. Man nimmt Nah-
rungsmittelvergiftung an.
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Folgenſchweres Aurounglück in Polen.
Auf der en zwiſchen Warſchau und

Sosnowice ſtießen am Montag zwei Laſtkraft-
wagen zuſammen, wobei beide Wagenführer
ſchwer verletzt wurden. Kurz darauf fuhr ein
Perſonenauto mit ſolcher Wucht auf die auf der
Straße liegenden Trümmer auf, daß es ſich
überſchlug und die Jnſaſſen unter ſich begrub.
Jnsgeſamt mußten ſechs Perſonen mit ſchweren

Gehirnerſchütterungen ins Krankenhaus ge-
bracht werden. Vier weitere Perſonen erlitten
leichtere Verletzungen.

68 Jahre Gefängnis im Einſponn
prozeß beantragt.

Geſtern begründete im Berliner Einſponn-
prozeß Staatsanwaltſchaftsrat v. Steinecker die
Strafanträge. Er beantragte gegen Leopold Bal
ſon wegen Betruges in 25 Fällen vier Jahre
Gefängnis, 100 000 Mark Geldſtrafe oder für je
1000 M. einen weiteren Tag Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverluſt. Gegen Guſtav Barany drei
Jahre Gefängnis, 100 000 Mark Geldſtrafe und
fünf Jahre Ehrverluſt. Bei beiden Angeklagten
die Anrechnung der Unterſuchungshaft, die an
nähernd 138 Jahre Gefängnis beträgt. Walter
Lehnert drei Jahre Gefängnis, 100 000 Mark
Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt. Gegen den
Rigaer Klempus ein Jahr und drei Monate
Gefängnis und 100 000 Mark Geldſtrafe, gegen den
Engländer Erneſt Marlwald drei Jahre Gefäng-
nis, drei Jahre Ehrverluſt und 50 000 Mark Geld-
ſtrafe, gegen den Kaufmann Alfred Kruſemeyer
ein Jahr und drei Monate Gefängnis und 50 000
Mark Geldſtrafe.

Jm ganzen wurden vom Staatsanwalt Strafen
von 68 Jahren und drei Monaten Gefängnis,
500 600 Mark und 27 Jahre Ehrverluſt beantragt.
Von den 88 Angeklagten waren 11 ausgeſchieden,
ſo daß nur noch 77 gegenwärtig zur Aburteilung
des Schöffengerichts Charlottenburg ſtehen. Heute
beginnen die Plädoyers der 28 Verteidiger. Das
Urteil wird vorausſichtlich am Freitag, dem
10. Auguſt verkündet werden.

Schweres Hochbahnunglück in Keuvork.
Ein furchtbares Unglück, durch das 46 Per

ſonen zum größten Teil ſchwer verletzt wurden,
hat ſich auf der Neuyorker Hochbahn zugetragen.
Jnfolge Kurzſchluß war ein Zug im Dunkel
ſtehengeblieben, auf den ein zweiter Zug auffuhr.
Drei Wagen wurden vollkommen zertrümmert.
Unter den Jnſaſſen der dicht mit Ausflüglern
beſetzten Züge entſtand eine große Panik,

Der Tod der blinden Paſſagiere.
Ein amerikaniſcher Güterzug, der mehrere Pe

troleumbehälter beförderte, erlitt in Guernſey
(Stgat Wyoming) einen Unfall. Jn den zer

ſtörten Wagen brach ein Brand aus, bei dem acht
blinde Paſſagiere umkamen. Das brennende Pe
troleum floß bis zum Plattefluß hinunter, deſſen
Oberfläche mehrere Meilen weit in Flammen
ſtand.

„Die dicken Pfoten von St. Quen.“
Ein unerhört frecher und wenig alltäglicher

Diebſtahl iſt in Melun bei Paris r
worden. Diebe ſind in das dortige Gefängnis
eingebrochen und haben den 100 Kilogramm
ſchweren Geldſchrank, in dem über 113 000 Fr.
zur Bezahlung der Löhne und der Lieferungen
verſchloſſen waren, forigeſchafft, ohne daß einer
der anweſenden Gefängnisbeamken von dieſem
Vorgang eiwas bemerkt hat.

Der Diebſtahl wurde erſt früh von einem
Gefängnisbeamten durch Zufall entdeckt. Beim
Verlaſſen des Gefängniſſes ſah der Beamte, daß
die an der Vorderfront des Hauſes befindliche
Gasleitung abgeriſſen war und auf der Erde
lag. Der Beamte blickte die Vorderfront hin
auf und ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß an einem
Fenſter des im zweiten Stock gelegenen Ge-
fängnisbureaus eine Gitterſtange fehlte. Der
Wächter benachrichtigte ſofort den Gefängnis-
direktor, der bei der Unterſuchung der Bureau-
räume feſtſtellte, daß der Geldſchrank ver-
ſchwunden war.
Die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung

ergab, daß die Diebe den Geldſchrank durch das
Fenſter forkgeſchafft und mit Hilfe einer ſechs
Meter langen Leiter, die ſie bei einem Bau
unkernehmer geſtohlen haklen, auf den Erdboden
herabgelaſſen haben.

Die Leiter iſt nach der Tat in die Seine ge
worfen worden, wo ſie wiedergefunden wurde.
Die Diebe haben im Auto das Weite geſucht.
Der leere Geldſchrank konnte gleichfalls im
Laufe des Vormittags von der Polizei wieder
gefunden werden. Jn dem Schrank fand man
zwiſchen den Akten einen Zettel mit folgender
Aufſchrift:

„Die dicken Pfolen von St. Quen wünſchen
Euch einen guten Tag!“ „Ihr werdet ſchön
lächeln!“

Aus dieſen Worten ſchließt man, daß es ſich um
ehemalige Sträflinge handelt, die mit den ört-
lichen Verhältniſſen genau vertraut waren.
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Einſturzunglück beim Abriß
des Kolonialmuſeums.

Montagnachmittag ereignete ſich beim Abriß
des alten Kolonialmuſeums in der Nähe des
Lehrter Bahnhofes in Berlin ein ſchweres Ein
ſturzunglück. Mitten während der Arbeit ſtürzte
lötzlich eine Decke e zwei Pfeilern ein.
ie herabſauſenden teine riſſen eine Arbeiterruppe mit in die Tiefe. Vier Arbeiter wurden

chwor verletzt. h n t G4

Silmbrand im Gefaängnts.

Bei einer Filmvorſtellung im Staatsgefängnis
von Texas gerieten mehrere Filme durch ein un
vorſichtigerweiſe nun Nee Streichholz in
Brand. Zwei Gefangene kamen in den Flammen
um, einundzwanzig wurden ſchwer vetrletzt, dar
unter vier lebensgefährlich.

Die Breslauer Fahrkartenbetrugs

angelegenheit.
Jn der Fahrkartenbetrugsangelegenheit beim

Breslauer Hauptbahnhof iſt bereits gegen elf Per-
ſonen ein Strafverfahren eingeleitet worden. Der
einzigartige Rieſenſchwindel erregt großes Auf-
ſehen. Die Betrügereien wurden bereits ſeit
Jahresfriſt bemerkt und der Verdacht richtete ſich
ſchon mehrere Male gegen den Haupttäter Szer
nig, doch reichte das Material niemals zu ſeiner
Ueberführung aus. Bee

Hupen in Paris nachts vetrboken.
Der Polizeipräfekt von Paris hat zur Wahrung

der Nachtruhe der Bewohner von Paris eine Ver-
fügung erlaſſen, der zufolge die Automobile von
1 Uhr nachts bis 5 Uhr morgens die. Fahr-
geſchwindigkeit ſo herabſetzen müſſen, daß die An
wendung der Signalhupen unnötig wird.

50 Ortſchaften überſchwemmk.

Wie aus Thabarowſk (ſibiriſches Amur-
gebiet) gemeldet wird, hat der Sejafluß über
50 Ortſchaften überſchwemmt. Starke mili-
täriſche Streitkräfte ſind zur Rettung der vom
Hochwaſſer bedrohten Einwohner herangezogen
worden. Beſonders bedroht iſt die Stadt Bla-
gaweſchtſchenſk.

Sag
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Schwerer Hagelſchlag in der Gegend von
Bozen. Das ganze Gebiet des Etſchtales in
der Gegend von Bozen wurde von einem ſchweren
Hagelwetter heimgeſucht. Jn einigen Weinbau
gemeinden iſt die geſamte Weinernte ver
nichtet worden. Auch die Obſtbeſtände haben
ſchwer gelitten.

Profeſſor Behounek in Prag. Dienstagnach
mittag traf Profeſſor Behounek, der wiſſenſchaft
liche Begleiter Nobiles auf der Nordpolexpedition
in Prag ein, Er wurde auf dem Bahnhof vomünterrichtsminiſter Hodza und Oberbürgermeiſter

Baxa begrüßt. Vor dem Bahnhof erwartete
Behounek eine zahlreiche Menge, die ihm Ova-
tionen darbrachte.

Für 50 Millionen Digmanken aus einem
verſenkten Dampfer geborgen. Wie Havas aus
Lorient meldet, iſt es italieniſchen Tauchern ge
lungen, aus dem Wrack des während des Krie
ges verſenkten Dampfers „Eliſabethville“ eine
Kiſte mit Diamanten und Edelſteinen im Werte
von 50 Millionen zu bergen. e



h Herren-Sakko- Anzüge
aus haltbaren Cheviots, zum Durch-

mittelschwere Qualitäten, ein-

und zweireihig 38 mAusverkaufspreise 48. u. 7

2 Herren -Sakko- Anzüge
aus guten, strapazierfähigen Cheviots

i flotte ein- und zwei-
reihige Formen.Ausverkaufspr. 82.-, 68.-u. S8.

9 Herren-Sakko- Anzüge
unsere feinsten Stücke aus Ia deut-
schen und englischen Stoffen,
darunter viele Modellstücke zu
Ausverkaufspreisenvon 135. 108. und 98.-

4 Blaue Herren- Anzüge
gute reinwollene Qualitäten, ein- und

2weireihige Formen, sehr gut aus-
gestattet, Ausverkaufs-preis 82. und 68.

5 Blaue Herren- Anzüge
unsere bewährten reinwollenen

e und zwei-reihige Formen, Aus-verkaufspreise l 20. u. 1 08.

6) Cutaway und Westen
nur Jünglings- und kleinere Herren-
größ. 42, 43, 44 u. 46, schwarz und
marengo, besonderspreiswert, 17. und 11 W

m HFlotte Herren Mäntel
Raglan- und Ulsterform mit und
ohne Ringsgurt, auch für korpulente
Herren, zu Ausverkaufs-
preisen von 68.-, 58.- und v

Feine Herren Mäntel
für jede Jahreszeit, beste Cheviot-
und Kammgarnqualitäten, darunter
auf Seide gearbeitete Modelle, zu

Ausverkaufspreisenon 135.-, 108.-, 98. und 82.-

Lodenmäntel u. Pelerinen
aus imprägn. Strichloden, Herren-
ws r au, oliv und

raun, zu Ausverkaufspr.von 48. 38.-, 28.- und 22.-

G um ml-Mäasäntel
Damen- und Herrengrößen, Ulster-
u. Raglanformen, einfarbig u. gemust.
zu Ausverkaufspreisen 1 8
von 48. 38. 28. und W

h Imprägn. Trenchcoats
zweireihig, Raglanform., Ringsgurt,
Lederknöpfe, Plaid- od. Kunstseiden-
futter mit Oeleinlage, Damen- und
Herrengrößen Ausverkaufs-
preise 68. und. e o W

Flotte Sport- Paletots
aus guten Covercoatstoffen, kurze
Form, mehrfach abgesteppt, Satinella
oder Seidenfutter Ausver- 58
kaufspreise 108. 82. u. W
Ledermäntel u. -Jacken
Damen- u. Herrengrößen, aus gutem
braunen Sportnappa, erprobte Quali-

täten und Formen,
zu Ausverkaufspreisenvon 82. und Je G8.

19 Sport- Anzüge mit 2 Hosen
einer langen Hose und einer flotten
Knickerbocker; bewährte Stoffe in
schönen Musterungen
Ausyerkaufspreise 58. u.

19 Sport- Anzüge mit 2 Hosen
einer langen Hose u. einer Knicker-

bocker aus h undenglischen CheviotstoffenAusverkaufspr. 108.- 98. u. 7

16 Sport- Anzüge mit 2 Hosen
einer langen Hose und einer Knicker-
bocker, aus besten englischen und
deutschen KammgarnenAusverkaufspr. 135. u. 1 20.-

m Cord- Anzüge mit 2 Hosen
einer langen Hose u. einer Breeches;
sti apazierfähige Qualitäten, grau,
braun u. gemustert
Ausverkaufspreis a

19) Chauffeur- Anzüge
u. Mäntel a. IaWollcord, versch. Farb.
in zweireihig. AusführungAusverkaufspreis 90.

19 Chauffeur Waschanzüge
Joppe, Breeches od. lange Hose, aus
guten waschecht. Sommer- 1
stoffen, besond. preiswert a

2 Auto-Staub- Mäntel
Damen- u. Herrengrößen, zweireihige
weite Form., Khaki-Köperu. Satin, Ausverkaufspreis 1 Z.

21) Sport Jacken
aus imprägniert. Woll Gabardine,
mit und ohne u Herren-, Da-
men- u. Jünglings- GrößenAusverkaufspreis 48.

22) Herren-Sport-Hosen
aus strapazierfähig. Cord- Qualitäten.
graue u. bräunliche Farben
Ausverkaufspreise22. 18. 13. und e J.

239) Herren Knicherbockers
in englisch gemusterten Stoffen,
flotte Paßform
Ausverkaufspreise

22. 18, 13. II. und a
29 Imprägn. Windjacken

Damen- u. Herren- Größen aus ein-
farbigen und gemusterten
h

usverkauſspreise28. 22. 15. und 13.
25 Herren Pullovers

Wollwesten, Lumberjacks mit und
ohne Kragen, flotte Muster,
zu Ausverkaufspreisen 1 3
28. 18. 15. und c

260 Herren-Hosen
aus haltbaren Streifen- u. Buckskin-
stoffen, solide Verarbeitung, S
Ausverkaufspr. 15. 11. u. Da

m Herren-Hosen
aus modern gestreiften Kammgarn-
u. Cheviotstoffen, tadellose Verarbei-
tung, Ausverkaufspreise28. 22.- und 18.-

29 Herren- Hosen
unsere feinsten u. besten Qualitäten,
besond. gute Kammgarne u. Cheviots,
zu Ausverkaufspreisenvon 48. und 38.-

29 Tennis-Hosen
Köper und Flanell, in weiß, grau,
bräunlich, einfarbig und gestreift,
Ausverkaufspreise s28. 22. 18. 1I1. u.

30) Herren-Lüster-Sakkos
grau, blau und schwarz, einfarbig u.
gestreift, Ausverkaufspreise
28.--, 22. 15. II. und

3 Herren-Sommer- Joppen
Schilflein., Waschgabardine, Tussor,
offene u. hochgeschlossene Formen,
Ausverkaufspreise 4 8
13. 9. 7.50 und

32) Leichte Sommeranzüge
aus Lüster, Leinen, Tussor, Rohseide
Ausverkaufspreise82 58. 38. 28. und 1

33) Motorrad-Ueberkleidung
Kombination, aus imprägn. Cover-
coats- od Zeltbahnstoff., 77 5
Ausverkaufspreis. v. 22. u. 2

39 Herren Trachten Hosen
und Joppen, aus hellblauem Leinen,
etwas verblichen, praktische W ander-
kleidung, Ausverkaufspreis 27
jedes Stück

35 Staub- und Lager- Mäntel

Damen- und r prak-tische Farben, für alle Berufe, 37*
Ausverkaufspreise 9.-, 6.-, u.

36 Fantasie Westen
aus Seide, Tuch und Wasch-Stoffen,
viele Farben und Musterungen,
Ausverkaufspreise

und

3) Herren Trachten- Joppen
aus hellblauem und braunem 50
Leinen, Ausverkaufspreis

l. 9.-,

Imprägniert. Windjacken

für extra große Damen und Herren,
aus prima Zeltbahustoffen, 7 o
besonders preiswert

39 Haus- u. Garten- Anzüge
zweiteilig, aus imprägn. Schilfleinen
nur noch kleine Herrengrößen 7 o
44 u. 46, Ausverkaufspreis

40) Aerzte Mäntel
offene u. hochgeschloss. Form 7
weiß Köper, Ausverkaufspreis

4h Jünglings- Anzüge
m. Umschlaghosen, ein- u. zweireihig
moderne Cheviot- u. Kammgarnstoffe
Ausverkaufspreise68. 48. und 38.

42) Blaue Jünglings- Anzüge
ein- u. zweireihige Form, VUmschlag-
hose, bewährte Stamm-Qualitäten
zu Ausverkaufspreisenvon 68. 58. und 48.

439) Jünglings -Sport- Anzüge
mit Knickerbocker oder Breeches,
flott gemusterte, erprobte Quali-
täten, teilweise mit 2 hosen,
zu Ausverkaufspreisenvon 58. 48. 38. und 28.-

44 Jünglings Mäntel
Ulster, Raglans, Trenchcoats, leichte
Sommer-u. schwereWinterqualitäten
Ausverkaufspreise68. 58. und 48.

45) Loden- Mäntel
u. Pelerinen, Knaben- und Schüler-
größen, impr. Strichloden, grau, oliv
und braun, Ausverkaufspreise 7
28. 22. 15. II. und

46) Windjacken, imprägniert
für Knaben u. Schüler, erprobte Qua-
litäten, mit Rücken- oder Ringsgurt,
flotte Paßform u. gute Verarbeitung,
Ausverkaufspreise 1 1 2
18. 15. und e s

47) Knicherbockere Breeches
Schüler- u. Knaben-Größen, modern
gemusterte, gute Strapazier Quali-
z

usverkaufspreise18. 15. 11. 9.- una G.

48) Schüler- Hosen
aus strapazierfähigen, einfarbigen u.

Stoffresten, ganz gefütterte
rägerhosen, Größe 7--12 37*

Ausverkaufspreis 4.75 nnd

bis 11. August.

t

49 Knaben-Wasch- Anzüge
Kieler Form, blau- weiß gestreift Ka-
dett- und weiße Satin-Qualitäten,
Einknöpf-, Kittel- und Spiel-Anzüge,
Ausverkaufspreise 1 75
9. 6. 4.75, 3.75 und Nee

50 Knaben-Kieler- Anzüge
mit kurzer oder langer Hose, Kragen
Trikotlatz und Krawatte, bewährte
77 h eanitäten,

usverkaufspreisGröße O 20. und 13.-
51) Kieler Pyjacks

aus halbschweren, blauen Chevſots,
Goldknöpfe und Armstickerei, ganz
gefüttert
Größe 0-6 Ausverkaufspreis 11.-

Größe 7-12 13.-
52) Farbige Knaben- Anzüge

ein- und zweireihige Sportformen,
mit gefütterten Kniehosen, gute Qua-
litäten Ausverkaufspreise 1 s
38. 28. 22. und 8

53) Flotte Knabenmäntel
Ulster- und Trenchcoats, mit
an Ringsgurt,usverkaufspreise38. 28. 22. und 18.-

50 Kieler Waschblusen
aus garantiert waschechtem blau-
weißen Kadett-Drell 2.75
Gr. 1--6 Ausverkaufspreis

Gr. 7-12 3.75
55 Knaben -Wasch- Hosen

Gürtelhos., dunkelbl. Waschsatins
Größe 1-6 Ausverkaufspreis 1.75

Größe 7-12 2.
56) Wasch-Schulanzüge

aus Leinen, Lüster und Waschstoffen,
Norfolk-, und Sakkoform, besonders
preiswert Ausverkaufspreise J
10. 7.50, 5. und e e

5) Knaben -Leibchen-Hosen
aus guten farbig. Stoffresten, Größen
1 bis 6 (3 bis 9 Jahre), 1 30
Ausverkaufspreise 2.25 und Na

58) Knaben-Sporthemden
einfarbig und gemustert aus wasch-
echten Perkal und Zephir-Stoffen,
Ausverkaufspreise

Größe l --6 e e 1,50
Gtöbe T--12 2.50

59) Trachten-Jacken
und Hosen, aus blauen Bauern-
leinen, Knaben- Größe 0 12
enorm billige Ausverkaufs- 25
preise 2.75, 1.75 und Nee

Smoking- Anzüge Tanz- Anzüge Frack- Anzüge Gehrock- Anzüge Sport-Pelze Geh-Pelze Haus-Smokings Schlafröcke
Kletter- Westen Wander- Hosen Sport- Strümpfe Sport-Stutzen Kieler-Kragen Kieler-Knoten Kieler-Mützen Kieler-Lätze

Leipzig

r J e e e
e
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Rücksichtslos
hat der Blaustift in
unserem Lager ge-
haust. Er war in den
letzten Tagen gerade-
zu Von einem Durch-
streichfimmel be-
sessen. In allen Ab-
teilungen, in
Ecken und Winkeln
vom Erdgeschoß bis
zum zweiten Stock
hat er alles, Was ihm
unter die Augen und
in die Hände kam,
rücksichtslos
vervbilligt!

l 3
e W g

J V.
R m

Ausgustusplatz

allen
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